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Gewaltige Kundgebung auf dem Großdeutschen Reichskriegertag

Der Führer ſprach zu ſeinen alten Soldaten
300000 deutſche Soldaten umjubeln Adolf Hikler Die deutſche Unkerſchrift unker Verſailles gelöſcht

Wuchliger Vorbeimarſch der alken und jungen Soldaten vor dem Führer

Kaſſel, 4. Juni. Die kurheſſiſche Gau
hauptſtadt, die Stadt der Reichsſoldatentage,
erlebte am Sonntag den ſchönſten und ſtol
zeſten Tag ihrer ruhmreichen Geſchichte.
Sie ſah den Führer in ihren Mauern. Sie
hörte ihn ſprechen zu den Soldaten des
Weltkrieges, zu den Männern und Frauen
des nativnalſozialiſtiſchen Deutſchlands, zu
den Waffenträgern des Großdentſchen
Reiches.

Seit Sonnabendabend hat dieſe ſchöne
Stadt Kaſſel, in der der Erſte Großdeutſche
Reichskriegertag abgehalten wird, keine
ruhige Stunde mehr gehabt. Die 200000
Menſchen, die die Stadt bewohnen, haben
ihren Gäſten, den Frontſoldaten des Welt
krieges, einen unbeſchreiblichen, herzlichen
Empfang bereitet. Nicht weniger als rund
300 000 Mann des NS.-Reichskriegerbundes
ſind nach Kaſſel gekommen und ſie hatten
die hohe Freude, am Sonntag den Führer
bei ſich zu ſehen.

Gegen 10 Uhr vormittags war der Jüh
rer auf dem Flughafen Kaſſel-Waldau ein
getroffen. Seit Anbruch des Tages aber
ſind vereits die Menſchen in Bewegüng. Ein
Meer von Flaggen überflutet die ſchöne
Stadt und gibt ihr ein unendlich farben
prächtiges Ausſehen. Auf der Karlswieſe,
die einen ungewöhnlich idealen Aufmarſch
platz unmittelbar am Rande der Stadt
vbildet, ſind in gewaltigen Blocks die ehe
maligen Frontkämpfer angetreten. Taufende
von Fahnen, die auf rotem Untergrund das
Eiſerne Kreuz und das Hakenkreuz tragen,
wehen über ihren Häuptern.

Um 10.25 Uhr trifft der Führer auf der
Karlswieſe ein. Als er die von der Straße
zur Wieſe führende Treppe herabſchreitet,
iſt er all den Hunderttauſenden, die hier
verſammelt ſind, ſichtbar. Ein Schrei der
Freude, der Begeiſterung, des Jubels macht
ſich Luft. Unaufhörlich klingen die Heilrufe
auf und hallen weithin über die Stadt.

Auf der Ehrentribüne geht die Standarte
des Führers hoch. Die Tribünengäſte, die
alten Frontſoldaten, die Maſſen der Zu
ſchauer jubeln dem Führer entgegen.
Sprechchöre ſetzen ein. Zur Ehrung des
Führers ſenkt der NS.Reichskriegerbund
e Fahnen. Die Ehrenkompanien präſen
ieren.

Der Reichskriegerführer ſpricht

Der Reichskriegerführer General der
Infanterie eGruppenführer Reinhard
eröffnet die Kundgebung und begrüßt den
Führer. „Wir ſind“, ſo erklärt er im Namen
der Hunderttauſende, „glücklich und ſtolz,
Jhnen, mein Führer, heute ins Auge ſehen
zu dürfen. Jn unſerer aller Erinnerunglebt noch das gemeinſame Fronterlebnis, an
dem Sie, mein Führer, wie wir, teilgenom
men haben und wir ſind ſtolz darauf, daß
der Schützengrabengeiſt im National-
ſoziglismus ſeine Fortſetzung gefunden hat.

Den Traum aller Deutſchen, die Men
ſchen, die die deutſche Sprache ſprechen und
die deutſchen Blutes ſind, zu vereinen,
ſehen wir in Erfüllung gehen.Heute wiſſen wir, daß die großen Opfer des

Beileid des Führers zum Unkergang

des engliſchen UBookes „Thelis“
„Berlin, 4. Juni. Der Führer hat dem

König von England telegraphiſch ſeine und
des deutſchen Volkes Anteilnahme an dem
ſchweren Unglück des UBootes „Thetis“
zum Ausdruck gebracht.

Die geſamte Londoner Preſſe ſteht
weited einheitlich unter dem Eindruck der
Bootskataſtrophe, durch die faſt 100 Men
hen ihr Leben eingebüßt haben. Bisher
eſteht noch keine Ausſicht, das geſunkene
Boot („Thetis“ zu heben, und ſelbſt zu

ſtändige Stellen rechnen damit, daß die
ebung zicht vor Dienstag gelingen wird.

Weltkrieges nicht umſonſt gebracht worden
ſind. Das, wofür die deutſchen Soldaten
im Weltkriege ihr Leben gelaſſen, hat die
Erfüllung gefunden in Jhrer Tat, mein
Führer!

Dieſen Helden zu Beginn unſerer Kund-
gebung in tiefer Dankbarkeit zu gedenken,
iſt uns Ehrenpflicht. Wir gedenken all der
deutſchen Soldaten, die ihr Leben für das
Vaterland im Weltkriege gelaſſen haben.
Wir gedenken der Toten der Bewegung und
all derer, die im Kampf für Großdeutſchland
fielen. Wir' ſchließen in dieſes Gedenken
ein die Tapferen, die in Spanien
kämpften und fielen, die Toten auf
dem Schlachtſchiff „Deutſchland“ und die
deutſchen Flieger, die im Heldenkampf ihren
Tod fanden.“

Würdig und ſoldatiſch iſt die Toten
ehrung. Die Fahnen ſenken ſich. Verhalten
klingt das Lied vom guten Kameraden über
den Platz.

Die 5A.-Wehrmannſchaften
Es gibt hier und da zaghafte Gemüter,

die ihre Stimme erhoben, als die SA.Wehr
mannſchaften geſchaffen wurden. Sie ſollten

ſo meinten viele das Ende des Reichs
kriegerbundes bedenten. Die SA.-Wehr-
mannſchaften, Kameraden, dienen der Wehr
ertüchtigung unſeres Volkes. Sie ſollen
dafür ſorgen, daß die Körper aller deutſchen
Männer, ſolange ſie wehrpflichtig ſind, ſtahl
hart und wehrtüchtig bleiben. Wir werden
die SA.-Wehrmannſchaften hierin nach
unſeren Kräften unterſtützen. Beide Or
ganiſationen ſind deshalb auch keine Kon
kurrenzunternehmen; ſie werden im Dritten

Aufn. Scherl
Der Beichskriegertag in Kassel, an dem viele ausländische Ehrengäste teilnahmen. Unser
Bild zeigt von links nach rechts: General Queipo de Llano, dessen ruhmreicher Name aus
dem spanischen Kriege bekannt ist, General Reinhard, der Bundesführer des NS. Reichs-

kriegerbundes und der italienische General Rossi

Reich in beſter Kameradſchaft ſich gegenſeitig
ergänzen.
Niemand wünſcht ſich einen Krieg; denn
in unſer aller Erinnerung lebt noch der

Vorbeimarſch der Legion Condor
vor dem Führer am Dienskag

Berlin, 4. Juni. Der Gauleiter von
Berlin, Reichsminiſter Dr. Goebbels, erläßt
an die Bevölkerung der Reichshauptſtadt
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:

Vor wenigen Tagen kehrte das deutſche
Freiwilligenkorps, die Legion Condor, nach
ruhmvollen Kämpfen auf ſpaniſchem Boden
in die Heimat zurück. Sein heldenmütiger
Einſatz hat dem ſpaniſchen Volk gezeigt, was
die deutſche Freundſchaft in den Stunden
nationaler Erprobung bedeutet. Nahezu
drei Jahre kämpften unſere Freiwilligen in
Waffenbrüderſchaft mit den nationalſpani-
ſchen und italieniſchen Formationen bis
zum Endſieg für ein großes nationales
Spanien und damit für die Befreiung des

europäiſchen Weſtens vom Terror des
völkervernichtenden Bolſchewismus. Jhr
Tatenruhm wird unvergänglich ſein.

Wir ſind ſtolz darauf, unſere Freiwilli-
gen nun auch in der Reichshauptſtadt be
grüßen zu können. Am 6. Juni 1939 um
10 Uhr wird die Legion Condor an der
Techniſchen Hochſchule vor dem Führer
vorbeimarſchieren, um dann bei einem
Staatsakt im Berliner Luſtgarten um
12.30 Uhr den Dank des deutſchen Volkes
aus dem Munde des Führers entgegen
zunehmen. Berlin wird am Tage des Ein
zuges unſerer Legionäre die feſtliche Haupt-
ſtadt des Großdeutſchen Reiches ſein!

12 Tote bei Verkehrsunglück
Ausflügleromnibos von Triebwagen erfabf und zerfrömmert

Hamburg, 4. Juni. Wie die Preſſe
ſtelle der Reichsbahndirektion Hamburg mit
teilt, fuhr am Sonntag, gegen 7 Uhr früh,
ein mit 34 Perſonen beſetzter Privatomnibus
in der Nähe des Bahnhofes Wulfſen an der
Strecke Buchholz-Lüneburg auf dem unbe
ſchrankten Ueberweg der Landſtraße Gar
ſtedt--Winſen gegen einen von Buchholz
kommenden Triebwagen der Reichsbahn.

Durch den Zuſammenſtoß wurde der
Omnibus 15 Meter mitgeſchleift und voll
ſtändig zertrümmert. Der Triebwagen ent
gleiſte mit einer Achſe. Von den Jnſaſſen
des Autobuſſes wurden 12 Perſonen ge
tötet, neun ſchwer und die übrigen 15
leicht verletzt. Der Fahrer und ein Reiſen
der des Triebwagens trugen leichte Ver
letzungen davon.

Der von Hamburg-Harburg angeforderte
Hilfszug war mit mehreren Aerzten nach
kurzer Zeit an der Unfallſtelle. Die Ver
letzten wurden in kürzeſter Zeit den nächſt
liegenden Krankenhäuſern zugeführt. Die
Jnſaſſen des Omnibuſſes, die ſich auf einem
Ausflug befanden, ſtammten ſämtlich aus
dem Dorf Garſtedt. Die Unterſuchung über
die Schuldfrage iſt eingeleitet. Die Ueber-
ſichtsverhältniſſe an der Unfallſtelle ſind gut,
es herrſchte klares Wetter. Der nur leicht
verletzte Fahrer des Omnibuſſes hat zuge-
geben, ſtatt des Bremshebels den Gashebel
bedient zu haben.

Es muß bedauerlicherweiſe damit noch
gerechnet werden daß noch weitere Per-
ſonen ihren Verletzungen erliegen werden.

Weltkrieg, der vor 25 Jahren begann. Wir
Frontſoldaten ſind dem Führer von Herzen

dankbar, daß er bei all den Taten, die zur
Schaffung des Großdeutſchen Reiches
führten, uns den Frieden erhalten hat.
Wenn uns aber von verantwortungsloſen
Kriegshetzern unſer Lebensrecht beſtritten
wird, dann, mein Führer, ſollen Sie wiſſen,
daß Jhre alten Frontkameraden aus dem
Weltkriege und die Soldaten, die aus der
jungen Wehrmacht entlaſſen ſind und in
unſeren Reihen ſtehen, bereit ſind, ihr
Letztes, ihr Leben, für die Erhaltung von
Deutſchlands Macht und Größe hinzu
geben.“

Der Führer ſpricht
Wieder geht eine Welle der Freude und

des Jubels über das Feld, als nun nach
den Worten des Reichskriegerführers der
Führer ſelbſt das Podium betritt und zu
den Männern des Reichskriegerbundes
wendet, an die jungen Soldaten der
deutſchen Wehrmacht und an das ganze
deutſche Volk.

„Es iſt zum erſten Male, daß ich an
einem Reichskriegertag teilnehme, das erſte
Mal, daß ich zu euch, ehemalige Soldaten
der alten und auch neuen Wehrmacht, ſpreche!
Der Reichskriegerführer des NS.-Reichs-
kriegerbundes, Kamerad Reinhard, hat mich
in eurem Namen begrüßt als einen Sol-
daten des Weltkrieges und als den Führer
und Kanzler des deutſchen Volkes und
Reiches. Jn beiden Eigenſchaften möchte ich
dieſen Gruß nun erwidern. Als Führer
grüße ich euch in Vertretung des deutſchen
Volkes, namens all der Millionen deutſcher
Menſchen, die mir nicht nur auf Grund eines
verfaſſungsmäßigen Rechtes, ſondern als
Ausdruck ihres Vertrauens das Schickſal
ihres eigenen Lebens und damit das Schick
ſah des Reiches anvertraut haben. Das
deutſche Volk iſt gerade in dieſem Jahr von
dem Gefühl des heißen Dankes beſeelt
gegenüber jenen, die einſt die ſchwerſte und
edelſte Pflicht erfüllten. Als alter Sol
dat aber grüße ich euch mit der Empfindung
der Kameradſchaft, die ſich in tiefſtem Sinne
nur dem eröffnen kann, der im Kriege die
edelſte Verklärung dieſes Begriffes erlebte.
Denn nur dem erſchließt ſich der herrliche
Sinn einer männlichen Gemeinſchaft am

c
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ergreifendſten, der ſie unter dieſer härteſtenErprobung es Mannesmutes und der
Mannestreue ſich bewähren ſah.

Der Weltkrieg
Wenn ich nun heute zu Jhnen, meine

Kameraden, ſpreche, dann erlebe ich in der
Erinnerung auch ſelbſt wieder die Gewalt
jener Zeit, die nunmehr ein Vierteljahr
hundert hinter uns liegt und die beſonders
die Soldaten des alten Heeres einſt als die
größte ihres eigenen menſchlichen Daſeins
empfunden haben und die ſie auch jetzt noch
immer in ihrem Banne bezwungen hält.

Faſt 25 Jahre liegen hinter uns ſeit
jenen uns alle auch heute noch auf das ge
waltigſte packenden Wochen, Tagen und
Stunden, da das deutſche Volk nach einer
Iangen friedlich behüteten Zeit des Auf
ſtieges gezwungen war, für ſein Daſein
einzutreten. 20 Jahre aber ſind vergangen,
da man uns nach einem beiſpiellos helden
haft geführten Widerſtand jenes Diktat
aufzwang, das in der Thevorie beſtimmt ſein
ſollte, der Welt eine neue Ordnung zu
ſchenken, und das verflucht war in der
Praxis, jede vernünftige, auf der Anerken
nung natürlichſter Lebensrechte baſierende
Ordnung zu zerſtören.

und ſeine Folgen
Was haben dieſe fünf Jahre von 1914

bis 1919 an ſchickſalhaft Großem, Erſchüt-
terndem und Erniedrigendem für unſer
Volk ren Welches Leid war die
Folge unſeres Zuſammenbruches, in welche
Tiefen der Demütigung, Entehrung und
Not wurde Deutſchland geworfen? Wie
gewaltig iſt aber auch der Wandel, der das
zum Untergang beſtimmte Reich am Ende
doch noch aus dieſer beabſichtigten Vernich
tung zurückriß und einem neuen Aufſtie
entgegenführte, von dem wir glauben, da
er beſſer und vor allem dauerhafter fundiert
ſein wird, als irgendein ähnlicher Vorgang
in unſerer früheren deutſchen Geſchichte.
Wenn Soldaten zuſammenkommen, dannpflegen ihre Gedanken und ihre Geſpräche
zurückzugreifen in die Zeit gemeinſam erleb
ter Jahre, und die Erinnerung an ſie läßt
ihnen im Geiſte das wieder auferſtehen, was
einſt gemeinſamer Jnhalt ihres Lebens war.
Wie in den Epochen langer Friedensjahre
der alltägliche Dienſt in ſeinen harten An
forderungen an Pflichtbewußtſein und kör
perliche eiſtungsfähigkeit die Summe der
Erinnerungen birgt, die bei einem ſolchen
Zuſammenktreffen dann wieder lebendig
werden, ſo iſt es bei uns vor allem die
Erinnerung an die größte Zeit, die menſch
lichen Weſen jemals in der Welt geſtellt
worden war. Ein Vierteljahrhundert
beginnt dann vor unſeren Augen zu ver
blaſſen, und die Allgewalt des ſchwerſten,
aber auch größten Zeitalters unſerer Ge
ſchichte zwingt uns wieder in ihren Bann.

as immer nun die einzelnen aus dem
ſorgſam gehüteten Schatz dieſer ihrer treuen
Erinnerungen untereinander auszutauſchen
vermögen, es wird übertroffen von dem,
was dieſe Zeit im Geſamten für unſer Volk
bedeutete, ſo ſchickſalhaft ſie ſonſt auch für
unſer eigenes Leben geweſen ſein mag. Für
mich als Führer der Nation ergibt ſich nun
beim prüfenden Nachſinnen vor allem
immer wieder eine Frage, dte ich als unend
lich wichtig nicht nur für unſer damaliges
Geſchick, ſondern auch für die richtige Ge
re er r be a nämlich dieF er Vermeid- oder Unvermeidöbarkeides damaligen Geſchehens. t

Die Kriegsſchuldlüge
Vor 20 Jahren wurde eine erbärmliche

Staatsführung veranlaßt, unter einem
wie ſie wohl glaubte unwiderſtehlichen
Zwang ihre Unterſchrift unter ein Doku
ment zu ſetzen, das Deutſchland die S ch ul d
am Kriege als endgültig erwieſen anfzu
bürden verſuchte. Wiſſenſchaftliche Hiſtoriſche
Unterſuchungen aben unterdes dieſe Be
hauptungen längſt als Lüge und Fälſchung
erwieſen. Jch ſelbſt habe dieſe wider beſſe
res Wiſſens geleiſtete Unterſchrift unter das
Verſailler Diktat feierlich gelöſcht und damit
auch rein formell de it dien r Wahrheit die Ehre
Allein, unabhängig davon muß uns aeines bewußt ſein: Die Schuld S gen

iſt unlösbar verbunden mit der Aufſtellung
des Kriegszieles. Kein Volk und kein
Regime werden Krieg führen bloß um des
Hrieges willen. Nur im Gehirn perverſer
füdiſcher Literaten kann die Vorſtellung
Platz greifen, daß irgend jemand aus reiner
Luſt am Töten oder Blutvergießen zum
Hriege ſchreiten kann. Es war aber nun
entſcheidend, daß die deutſche Regierung
nicht nur vor dem Jahre 1914 kein Kriegs
ziel beſaß, ſondern daß ſie ſogar im Kriege

Präſ. oder garriegszielfixieruer wegte, x nung zu kommen
Die Einkreiſungspolitiker

Der Friedensvertrag von Verſailles hademgegenitber aber erkennen ſaſer el
die wirklichen Kriegsziele der da
maligen britiſchen und franzöſiſchenEinkreiſungs politiker geweſen
waren. Der Raub der deutſchen Kolonien,
die Vernichtung des deutſchen Handels, die
Zerſtörung aller deutſchen Exiſtenz und da
mit Lebensgrundlagen, die Beſeitigung der
deutſchen politiſchen Geltung und Macht
ſtellung, mithin alſo die gleiche ielſetzung,
wie ſie die britiſchen und e ſchen Ein
kreiſungspolitiker auch heute veſitzen!

Es gab damals in Deutſchland leider
Menſchen, die den extremen Ankündigungen
engliſcher Zeitungen und engliſcher Poli
tiker über die notwendige Wegnahme der
deutſchen Kolonien, die Vernichtung des
deutſchen Handels, die bereits im Frieden
bekanntgegeben worden waren, keinen Glau

ben ſchenken zu müſſen vermeinten. Der

Weltkrieg und das Friebensdiktat von Ver
ſailles haben die deutſche Nation nun eines
anderen belehrt. Was früher ſcheinbar un
verantwortliche Publiziſten als Ausgeburt
ihrer eigenen Phantaſie oder ihres Haſſes
verkündet hatten, war eben doch das Ziel
der britiſchen Politik geweſen, nämlich der
Raub der deutſchen Kolonien, die Vernich
tung des deutſchen Handels, die Zerſtörung
der deutſchen Handelsflotte, die machtpoli
tiſche Entnervung und Zerſtörung des
Reiches, mithin die politiſche und körperliche
Ausrottung des deutſchen Volkes. Dies
waren die Ziele der britiſchen Ein
kreiſungspolitik vor dem Jahre 1914,

Pernachläſſigung

der deutſchen Rüſtung
Und es iſt gut, wenn wir uns nun daran

erinnern, daß dieſen durch das ſpätere
Friedensdiktat von Verſailles erhärteten
Abſichten und Kriegszielen unſerer Gegner
die damalige deutſche Staatsführung gänz-
lich ziellos und leider auch willenlos gegen
überſtand. So konnte es geſchehen, daß nicht
nur keine deutſche Kriegszielſetzung vor
handen war, ſondern daß auch nicht die not
wendigen deutſchen Kriegsvorbeé
reitungen ſelbſt im Sinne einer nur
wirkungsvollen Abwehr getroffen worden
waren. Und hier liegt vielleicht die
ſchlimmſte Schuld Deutſchlands am Welt-
krieg, nämlich die Schuld, durch eine ſträf
liche Vernachläſſtigung der deut
ſchen Rüſtung es einer Umwelt ge
radezu erleichtert zu haben, den Gedanken

einer deutſchen Vernichtung zu propagieren
und am Ende dann auch ja zu verwirklichen.
Unter für uns heute gänzlich unverſtänd-
lichen Einwänden wurde noch im Jahre
1912 an den ſo notwendigen Rüſtungen ab
geſtrichen, mit lächerlichen Beträgen gegeizt,
dem widerſtrebende aufrechte Soldaten in
die Wüſte geſchickt und dadurch die Ueber
zeugung der Gegner geſtärkt, einen erfolg
reichen Waffengang mit Deutſchland viel
leicht doch wagen zu können.

Daß darüber hinaus auch die reine
wehrmäßige Erfaſſung der deut
ſchen Menſchen nur in ungenügendem
Ausmaß geſchah und damit viele Hundert
tauſende tauglicher Männer einer Aus
bildung verluſtig gingen, was ſie ſpäter
in einer kritiſchen Stunde, als doch ein
gezogen, zu einem hohen Prozentſatz mit
ihrem Tode büßen mußten, verſtärkt nur
dieſes Bild einer unzulänglichen Staats
führung und damit der einzigen wahrhaften
Schuld nicht nur am Beginn dieſes Krieges,
ſondern vor allem auch am Ausgang des
Kampfes.
Wenn nun trotzdem gerade der Weltkrieg

für uns Deutſche zur Quelle ſtolzeſter Er
innerungen wird, dann nicht im Hinblick
auf die viel zu ſchwache Rüſtung, auf die
unzulängliche Staatsführung uſw., ſondern
ausſchließlich im Hinblick auf das in ihrem
inneren Werte ſo einzigartige Jnſtrument
der damaligen deutſchen Wehrmacht, des
Heeres, der Marine und der ſpäteren Luft
waffe, die zahlenmäßig oft um ein Viel
faches vom Gegner übertroffen, wertmäßig
aber niemals erreicht worden waren.

Drohungen imponieren nicht
Der Rückblick und die Erinnerung an

dieſe große Zeit muß in uns allen, meine
Kameraden, aber eine Ueberzeugung und
einen Entſchluß feſtigen: 1. die Ueberzeu
gung, daß das deutſche Volk nur mit größ
tem Stolz auf ſeine Vergangenheit zurück
blicken kann, und insbeſondere auf die
Jahre des Weltkrieges. Als Führer der
deutſchen Nation kann ich daher als ehe-
maliger Kämpfer in keiner Sekunde zu
geben, daß irgendjemand in den Reihen un
ſerer weſtlichen Gegner das Recht haben
könnte, ſich als etwas beſſer zu dünken vder
anzuſehen, als wir Deutſche es ſind! Jch
leide daher auch nicht im geringſten unter

Minderwertigkeitskomplex. Jch
ſehe im Gegenteil in der Erinnerung an
die vier Jahre Krieg, die ich ſelber dank
einer gnädigen Vorſehung das Glück hatte
mitmachen zu dürfen, nur einen Grund zum
ſtolzeſton Vertrauen auf mein deutſches
Volk und als Soldat auch auf meine eigene
Perſon. Dieſe Jahre machen mich im tief
ſten Jnnern ebenſo friedenswillig in der
Erkenntnis der furchtbaren Schrecken des
Krieges, als aber auch entſchloſſen in der
Ueberzengung vom Wert des deutſchen
Soldaten zur Verteidigung unſerer Rechte.
Es imponieren mir daher Drohungen von
gar keiner Seite.

Ein Soldak an der Spitze
2. Jch und wir alle haben aus dieſer Zeit

aber auch den Entſchluß zu faſſen, die Jnker
eſſen unſeres Reiches und der Nation nicht
mehr ſo ſträflich leichtſinnig zu überſehen,
wie dies vor dem Jahre 1914 der Fall war.
Und das will ich Jhnen, meine alten Kame
raden, nun hier verſichern: Wenn ſchon die
britiſche Einkreiſungspolitik die gleiche ge

blieben iſt wie vor dem Kriege, dann hat
ſich aber dafür die deutſche Abwehr
politik gründlichſt geändert! Sie
hat ſich ſchon geändert dadurch, daß heute

an der Spitze des Reiches nicht mehr ein als
Major verkleideter Ziviliſt die Geſchäfte
führt, ſondern ein vielleicht auch manchmal
Zivilkleider tragender Soldat. Bethmann
Hollwegs gibt es in der deutſchen Staats
führung heute nicht mehr. Jch habe dafür
Sorge getragen, daß alles das, was irgend
wie mit der Staatsführung etwas zu tun
hat, nur ein hundertprozentiger Mann und
Soldat ſein kann. Sollte ich aber bemerken,
daß die Haltung irgendeiner Perſönlichkeit
einer kritiſchen Belaſtung nicht ſtandhält,
dann werde ich eine ſolche Erſcheinung von
ihrer Stellung augenblicklich entfernen, mag
dieſe ſein, wer immer.

Soldatiſch erzogene Nation

Das Friedensdiktat von Verſailles ent
ſtand nicht zufällig. Es war das Ziel jener,
die ſeit Jahren Deutſchland einzukreiſen
verſuchten, und die endlich ihr Ziel erreichthatten. Wir haben nun kein Recht, daran
zu zweifeln, daß die gleiche Politik heute
nie zum Zweck der Erreichung des gleichen
Zieles getrieben wird. Wir haben daher die
Plicht, dieſe Wahrheit der Nation unge
ſchminkt zu ſagen, und ſie auf das Aeußerſte
in ihrem Abwehrwilken und in ihrer Ab
wehrkraft zu ſtärken. Jch glaube, daß ich
damit auch im Sinne jener Kameraden
handele, die einſt, und damals leider ſchein
bar zwerklos, für Deutſchland ihr Leben hin
geben mußten Wie ich überhaupt glaube
daß nunmehr 25 Jahre nach Ausbruch des
Weltkrieges, 20 Jahre nach dem Diktat und
Vertrag von Verſailles die deutſche Staats
führung und das ganze deutſche Volk zum
erſten Male wieder mit erhobenem Haupt
an die Gräber unſerer Helden treten kön
nen. Es iſt wenigſtens etwas von dem
wieder gutgemacht worden, was Schwäche,
Zielloſigkeit und Uneinigkeit einſt ver
brochen hatten.

Stärkung der deutſchen Abwehrkraſk
Ich erwarte daher, daß dieſe Politik der

Stärkung der deutſchen Abwehrkraft gerade
von den alten Soldaten nicht nur begrüßt,
ſondern aufs fanatiſchſte unterſtützt wird.
Dieſe Politik aber darf nun ihr Ziel nicht
darin ſehen, vorübergehend ſtets einen
Jahrgang der Ziviliſten in Militär zu
kleiden, ſondern grundſätzlich die ganze
Nation ſoldatiſch zu erziehen und zu einer
ſoldatiſchen Haltung zu bringen. Es iſt kein
Zufall, daß der Nationalſozialismus im
großen Kriege gezeugt wurde. Denn er iſt
nichts anderes als die Durchdringung
unſeres geſamten Lebens
eines wahrhaften Kämpfertums für Volk
und Reich.

Es iſt mein unverrückbarer Entſchluß,
dafür zu ſorgen, daß die oberſten politiſchen
und militäriſchen Führer der Nation genau
ſo tapfer denken und handeln, wie es der
brave Musketier tun muß, der bedingungs
los ſein Leben hinzugeben hat und hingibt,
wenn der Befehl oder die Not dies er
fordern. Die heroiſche Führung einer
Nation aber liegt ſtets in jenem Gewiſſen
begründet, das durch die Frage des Seins

Nichtſeins eines Volkes ſeinen Befehl
erhält.

Ewiges deutſches Soldakenkum

Wenn nun gerade ich ſo zu Jhuen,
meine Kameraden, ſpreche, dann kann ich
ſchon heute vor der deutſchen Geſchichte jene
Berechtigung in Anſpruch nehmen, die dem
zuteil wird, der nicht nur in Worten redet,
ſondern ſich auch in ſeinen Handlungen zum
gleichen Geiſt und zur gleichen Geſinnung
bekennt. Deshalb aber kaun ich auch mehr
als irgendein anderer teilhaben an unſerer
großen Kameradſchaft des ewigen deutſchen
Soldatentums. Und deshalb bin ich glück
lich, Sie an dieſem Reichskriegertag hier
in Kaſſel als die Repräſentanten dieſes
Soldatentums begrüßen zu können. Ueber

mit dem Geiſt

uns allen liegt die Verklärung der Er
innerung an die größte Zeit unſeres Volkes
und unſeres eigenen Daſeins, vor uns allen
aber liegt die Erfüllung deſſen, um was
auch dieſe Zeit einſt, wenn auch unbewußt,
ſtritt: Großdentſchland!“

Der Reichskriegerführer General Rein
hard findet begeiſterten Widerhall bei den
Maſſen, als er dem Führer und Oberſten
Befehlshaber dankt. Der Geſang der Lieder
der Deutſchen beendet die eindrucksvolle
Kundgebung. Dann begibt ſich der Führer
unter den ſich immer wiederholenden
Freudenkundgebungen der alle Straßen
füllenden Menſchen in das Kaſſeler Rathaus,
wo ihm der Oberbürgermeiſter ein Bild
überreichte. Darauf begab ſich der Führer in
den großen Feſtſaal des Rathauſes, wo ihm
der Reichskriegerführer die Gaukrieger-

führer des NS.Reichskriegerbundes wor
ſtellte.

Der Vorbeimarſch
Nach der Ehrung des Führers im Rat-

haus von Kaſſel nahm der Führer auf dem
Friedrichsplatz den Vorbeimarſch der
Hunderttauſende des Reichskriegerbundes
und der Ehrenformationen ab. Jn exaktem
Paradeſchritt eröffnet die Ehrenkompanie
des Heeres mit den Traditionsfahnen den
Vorbeimarſch. Es folgt je eine Ehren-
kompante des Heeres, der Marine, der Luft
waffe und der Schutzpolizei. Der Jubel
der Maſſen rauſcht wieder auf, als eine
Ehrenabordnung des Reichsarbeitsdienſtes
mit im Sonnenlicht blinkenden Spaten am
Führer vorbeizieht. Jn tadelloſer Marſch
ordnung folgen je ein Ehrenſturm der SA.,
des NSKK., des NSFK., Ehrenabordnungen
der Politiſchen Leiter, der Techniſchen Not
hilfe, des Reichsluftſchutzbundes und ein
Ehrenſturm der

Der 3000 Mann ſtarke Marſchblock der
NS.Kriegsopferverſorgung mit dem Reichs

S

kriegsopferführer Oberlindober an der
Spitze wird von den Zuſchauern mit einem
Sonderbeifall bedacht. Die begeiſterten
Kundgebungen ſteigerten ſich, als nun die
gewaltigen Marſchblöcke des Reichskrieger
bundes mit den alten Traditionsfahnen
folgen, in ihrer Mitte die Stammfahne des
NS.Reichskriegerbundes, der erſten Fahne
der älteſten von friderizianiſchen Füſilieren
im Jahre 1786 in Wangerin in Pommern
begründeten Kriegerkameradſchaft. An ihrer
Spitze marſchiert der Reichskriegerführer
Reinhardt. Den Abſchluß des mehr als
drei Stunden dauernden Vorbeimarſches
bildet die -Verfügungstruppe.

Nach dem Abſchluß des Vorbeimarſches
begrüßt der Führer die Leiter der aus
ländiſchen Delegationen, die zum
Reichskriegertag nach Kaſſel gekommen ſind.
Der Führer begibt ſich nun unter den
Jubelſtürmen der Bevölkerung mit ſeiner
engſten Begleitung zum Haus des Gau
leiters und ſtattete dieſem einen Beſuch ab.
Anſchließend weilte der Führer noch einige
Zeit im Hauſe des Oberpräſidenten Prinz.
Philipp von Heſſen.

Kurz nach 19 Uhr verließ der Führer die
Stadt des Reichskriegertages mit ſeiner Be
gleitung wieder.

Prinzregent Panl
beſichtigt die deutſche Luftwaffe

Berlin, 4. Juni. Am Sonntagvormittag,
dem vierten Tage des jugoſlawiſchen
Staatsbeſuches, fand ſich Generalfeld
marſchall Göring mit Begleitung im
Schloß Bellevue ein, um Seine Kövnig-
liche Hoheit Prinzregent Paul von Jugo-
ſlawien nach Döberitz und Gatow abzu
holen. Kurze Zeit darauf verließ Prinz
regent Paul an der Seite des General-
feldmarſchalls Göring im offenen Wagen
das Schloß, um ſich zu einer Beſichtigung
des Jagdgeſchwaders Richthofen
nach Döberitz und antſchließend nach Gatow

u begeben. eAls die hohen Gäſte im Fliegerhorſt in
Döberitz eintrafen, erſtattete der Commodore
des Richthofen- Geſchwaders Meldung. An-
ſchließend begrüßte der Prinzregent die zur
Beſichtigung erſchtenenen Generale der Luft
waffe. Nachdem der hohe Gaſt zuſammen
mit dem Generalfeldmarſchall die Front der
Ehrenformation abgeſchritten hatte, beſich-
tigte Prinzregent Paul Flakgeſchütze ver
ſchiedenen Kalibers ſowie Kampf und Auf
klärungsflugzeuge der verſchiedenen in der
deutſchen Luftwaffe geflogenen Muſter. Die
Erläuterungen gab Generalfeldmarſchall
Hermann Göring perſönlich. Inzwiſchen
waren Jagoöflugzeuge des Richthofen-Ge-
ſchwaders geſtartet, um durch exakt ausge
führte Uebungen Proben ihrer hohen fliege-
riſchen Ausbildung zu geben.

Nach einer kurzen Beſichtigung der Unter
kunftsräume im Fliegerhorſt ging die Fahrt
weiter zur Luftkriegsſchule in Gatow,
deren Anlagen der Kommandeur dem Gaſt
des Sührers erläuterte. Unter Führung
des Kommandeurs traten ſodann Prinz-
regent Paul und Generalfeldmarſchall
Göring einen längeren Gang durch die aus
gedehnte Anlage der Kriegsſchule an, wobei
die Gemeinſchaftsräume mit beſonderem
Intereſſe in Augenſchein genommen wurden.

Am Nachmittag begaben ſich Prinzregent
Paul und Prinzeſſin Olga ſowie General
feld marſchall und Frau Göring zuſammen
mit ihrer näheren Umgebung auf die Jacht
„Carin II“, um über die Havel bei ſchönſtem
Segelwetter die Glienicker Brücke zu er
reichen. Bei der Fahrt dorthin wurden den
hohen Gäſten des Führers immer und
immer wieder herzliche Ovationen dar
gebracht.
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Die Verbeſſerung der Fellverſorgung

5. Reſchsnähtsfondsousstfel lung in Leipzig eröffnet Recle des Reſchsbouernföhrers
Leipsig, 4. Juni. Jn der feſtlich ge

chmückten Ehrenhalle des Reichsnährſtandes
and am Sonntag vormittag die feierliche

Eröffnung der 5. Reichsnährſtandsaus
ſtellung durch den Reichsbaueruführer,
Reichsminiſter Darröé, ſtatt.

Der Miniſter führte u. a. aus: Um die
Bedeutung unſerer Reichsnährſtandsaus
ſtellung für unſer Volk und unſere Volks
wirtſchaft richtig einſetzen zu können, muß
man die Aufgaben erkennen, welche die
Reichsnährſtandsausſtellungen zu erfüllen
haben: Sicherung unſerer Volks
ernährung und Vertiefung der Er-
kenntnis, daß die blut mäßige Erhal-
tung des deutſchen Volkes vornehmſte Auf
gabe des Bauerntums iſt. Die Reichs
nährſtandsausſtellungen ſind uns alſo nicht
allein Ausdruck, ſondern Jnſtrument
unſerer Agrar- und Ernährung s
politik.

Wir hatten zur Steigerung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung weder die Mög
lichkeit, zuſätzlich große Kapitalien, noch die

Konserven S Piecles
Möglichkeit, zuſätzliche Arbeitskräfte einzu
ſetzen. Nach der landläufigen Meinung
liberaler Nationglökonomen hätte dem
nach jeder Verſuch, die Erzeugung in der
Landwirtſchaft zu ſteigern, zu einem Miß
erfolg führen müſſen. Jn Wirklichkeit haben
wir aber doch Erfolge erzielt, dte für den
Aufbau Großdeutſchlands von entſcheiden
der Bedeutung waren.

Nachdem es in den verfloſſenen Jahren
der Erzeugungsſchlacht gelungen iſt, außer
ordentliche Reſerven an Brotgetreide zu
ſchaffen, iſt die Verbeſſerung der
Fett verſorgung in Zukunft das wich
tigſte Gebiet, das im Hinblick auf unſere
Deviſenlage einer Meiſterung bedarf. Jns
beſondere wird es hier auf eine Verviel-
fachung des Oelfruchtanbaues und auf eine
weitere Steigerung der Milch- und damit
Buttererzengung ankommen. Jn
wenigen Wochen werden auf dieſen Gebie
ten ſehr wichtige Entſcheidungen
der Reichsregierung fallen, die von
der Preisſeite ſoweit irgend möglich die
Vorausſetzungen einer ſolchen Steigerung
der Fetterzengung geben werden. Schon
jetzt aber muß ſich die deutſche Landwirtſchaft
auf dieſes Ziel ſtärkſter Aktivierung der
Butter- und Oelerzeugung einſtellen.

Nachdem der Miniſter das Problem der
Land flucht behandelt hatte, führte er
u. a. weiter aus: Es gibt nicht nur eine
politiſche Einkreiſung, mit der Deutſchland
zu rechnen hat, ſondern ebenſo auch eine
wirtſchaftliche Einkreiſung, die
nicht weniger ernſt zu nehmen iſt. Ebenſo

wie die politiſche Einkreiſung brauchen wir
aber auch dieſe wirtſchaftlichen Einkreiſungs
verſuche nicht zu fürchten. Wir haben
bereits im Herbſt 1934 aus dem Zuſammen
bruch der Weltwirtſchaft die Konſequenzen
gezogen und zur Erzeugungsſchlacht auf
gerufen, um durch den Kampf für die Nah
rungsfreiheit dem Führer eine der Voraus

ſetzungen für eine ſelbſtändige Außenpolitik
zu ſchaffen.

Jch habe keinen Zweifel, daß das deutſche
Volk auch in der Ernährungsfrage in Stadt
und Land zuſammenſtehen wird wie ein
Mann, um dem Führer zu helfen, den Ring
der Einkreiſungsmächte zu durchbrechen.

Spanien-Tradition für
italieniſche Flieger-Einheiken

46 Prozent Verluſte der italieniſchen
Sturmbataillone

Rom, 4. Juni. (Eig. Meld.) Aus den
Reihen der italieniſchen Luftwaffe wurde
angeregt, daß die Namen der im Spanien-
krieg ausgezeichneten Staffeln der
Legionärsfliegerei an Einheiten der italieni
ſchen Luftwaffe verliehen werden ſollen.
Die Staffeln der „Falken“, „Sperber“ und
„Störche“ haben ſich in ihren Unterneh
mungen, die vom Stützpunkt der Balearen
Inſeln ausgingen, ſo gut bewährt, daß man
ihre Tradition in der italieniſchen Luft
waffe aufrecht erhalten möchte.

Am Montag werden in Sevilla ungefähr
300 Maſchinen der Legionärsfliegeret der
ſpaniſchen Luftwaffe übergeben. Die Flie
ger dieſer Einheiten werden am 9. Juni in
Cadiz an Bord gehen, um auf dem Dampfer
„Duilio“ in die Heimat zurückgeſchafft zu
werden. Es handelt ſich um 330 Offiziere
und 900 Unteroffiziere und Mannſchaften
der italieniſchen Legionäre.

In dieſem Zuſammenhang wird be
kannt, daß die größten Verluſte der
Italiener bei den Sturmbataillonen „Blitz“,
„Ardente“ und „Die Unerbittliche“ zu ver
zeichnen ſind, da dieſe Abteilungen über
46 vom Hundert Mannſchaftsbeſtände ein
gebüßt haben. Eine derartige Höhe der
Verluſte wurde im italieniſchen Heer ſelbſt
im Weltkrieg nicht erreicht.

Eingliederung Albaniens
iſt abgeſchloſſen

Hafenſtadt nach Edda Muſſolini umbenannt
Rom 4. Juni. (Eig. Meld.) Am Sonn

abend fand die Verſchmelzung Jtaliens mit
Albanien im faſchiſtiſchen Jmperium ihren
Abſchluß mit einer Reihe geſetzlicher Be
ſtimmungen. Nach dieſem Akt ſind für die
Zukunft außer dem Herrſcherhaus Partei
und Wehrmacht, Außenpolitik und Wirt
ſchaftsform für beide Länder gemeinſam.

Muſſolint hat das Prinzip, nachdem die
Einordnung Albantens vollzogen wurde,
mit der Formel „Gleiche Rechte gleiche
Pflichten“ gekennzeichnet. Eine Anzahl

führender Albanier wurde in die italieniſche
Diplomatie, in Wiſſenſchaft und Verwaltung
übernommen. Jm Zuge dieſer Vereinigung
hat der bisherige Außenminiſter den italie-
niſchen Mauritius-Orden für ſeine Dienſte
erhalten.

Nach dem Beſchluß des albaniſchen
Miniſterrates wird die Hafenſtadt Fanti
Quaranta im ſüdlichen Teil der Küſte
Albaniens den Namen Porto Edda erhalten.
Die Umbenennung erfolgte zu Ehren der
Gräfin Edda Ciano, der älteſten Tochter
Muſſolinis.

240 Kilomeker die Höchſtgrenze
der Schnelltriebwagen

rd. Wien, 4. Juni. (Eig. Meld.). Auf
der Reichstagung der deutſchen Elektro
techniker im Wiener Konzerthaus fanden
größtes Intereſſe die Berichte über die
Eignung elektriſcher Bahnen für den Fern
ſchnellverkehr. Den elektriſch betriebenen
Fernſchnellbahnen kommt heute für den
Schienenverkehr die gleiche Bedeutung zu,
wie den Reichsautobahnen für den Straßen
verkehr. Die elektriſchen Lokomotiven fahren
bereits mit einer Stundengeſchwindigkeit
von 150 bis 180 Kilometer. Man könnte die
Geſchwindigkeit leicht auf 200 b i 8 240 Kilo
meter ſteigern. Doch dieſes Tempo iſt für
den Maſſenverkehr unrentabel. Hier können
nur Schnelltriebwagen eingeſetzt werden,
deren Rentabilität aber auch bei 240 Kilo
meter aufhört.

Frick zum Beſuch
nach Ungarn abgereiſt

Berlin, 4. Juni. Auf Einladung des
ungariſchen Jnnenminiſters Keresztes-
Fiſcher und in Erwiderung eines Beſuches
des früheren ungariſchen Jnnenminiſters
von Kozma in Berlin verließ am Sonntag
abend Reichsinnenminiſter Dr. Frick mit
Gattin Berlin, um ſich zu einem etwa ein
wöchigen Aufenthalt nach Ungarn zu be
geben.

Reichsarbeitsführer Hier! beſichtigte
c Sonntag die Danziger Arbeitsdienſt
ager.
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Reichskheaterfeſtwoche begann
Heute Rede von Dr. Goebbels

Wien, 4. Juni. Die 6. Reichstheaterfeſt-
woche iſt am Sonntagabend in Anweſen
eit ihres Schirmherrn, des Reichsminiſters
ür Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels, und ſeines Gaſtes aus Jtalien, des
Miniſters für Volkskultur, Alfieri, mit einer
Feſtvorſtellung der Händelſchen Oper „Julius
Cäſar“ eröffnet worden. Der glanzvolle
Abend ſtellte einen würdigen Auftakt für
dieſe der Muſe des Theaters geweihte Feſt
woche dar.

Mit Spannung ſehen die in Wien in
unüberſehbarer Zahl verſammelten deut
ſchen Bühnenſchaffenden der großen
Rede entgegen, die der Präſident der
Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, am Montagnachmittag auf
der aus dieſem Anlaß ſchon traditionell ge
wordenen Kundgebung der Reichstheater
kammer halten wird.

Im Eiswagen erfroren
UP. New York, 4. Juni. (Eig. Meld.) Jn

der vergangenen Nacht iſt bei ſommerlicher
Wärme der Chauffeur Luis Bolter auf der
Straße erfroren. Bolter führte einen
Kühlwagen, der zum Transport von Speiſe
eis beſtimmt war und eine beſondere Kühl-
einrichtung beſaß. Während der Wagen
hielt, war er in die Kühlabteilung geklettert,
um Ware herauszuholen und unglücklicher-
weiſe fiel hinter ihm die Tür ins Schloß.
Er hatte keine Möglichkeit, die Tür von
innen zu öffnen und die dicke Jſolierwand
verhinderte, daß ſeine Hilferufe außen ge
hört werden konnten. Die angeſtellte Kühl
maſchine blieb ſolange in Betrieb, bis ihr
der Kühlſtoff ausging. Am nächſten Morgen
nach etwa acht Stunden öffnete ein Polizei
beamter, dem der herrenloſe Wagen, der

ſo lange an derſelben Stelle ſtand, verdächtig
vorkam, die Kühlabteilung und fand dann
den bereits völlig erſtarrten Leichnam des
Chauffeurs.

Pins XII. vor Gericht zitierk
Rom, 4. Juni. (Eig. Meld.) Ein einzig

artiger Zivilprozeß wurde vor dem Appela-
tionsgerichtshof in Rom gegen den Vatikan
angängig gemacht. Es handelt ſich um die
Klage eines früheren Steuerſachberaters
des Vatikans, der ſeinerzeit mit dem Man
dat von dem damaligen Kardinalſtaats
ſekretär Pacellti beauftragt worden war.
Dieſes Mandat wurde dem Kläger jedoch
ohne Angabe von Gründen ſpäter ent
zogen und einer anderen Perſönlichkeit des
Vatikans anvertraut. Der Kläger ver
langt. die Verurteilung des Vertreters des
Vatikans, der mit ihm den fraglichen Ver
trag ſchloß. Zugleich forderte er eine Ent

ſchädigitng für den Entzug ſeines Manda-
tes in Höhe von zwei Millionen Lire. Zur
Klarſtellung des Falles wird es nötig, daß
der damalige Kardinalſtaatsſekretär Pa
celli vor Gericht erſcheint.

alfes Silber, Vorkriegs-Silber-

Münzen, altes Golch, zer-
brochenen Schmuck, Zahngolc

Juwelier Titte!
kigene Werkstaft für Gold- und

Silberschmiedekunst
A. u. C. 32810 Halle, Schmeerstr. 12

energiſchen

der befähigt iſt,

in der Bäckerei
ſitzen.

bild, lückenloſen
und monatlichen
erbeten an

Wir ſuchen für unſere Bäckerei einen

Barkmetſter
führen und weiterzubilden. Er muß
überdurchſchnittliche Berufskenntniſſe

Ausführliche Bewerbungen m. Licht

Sind Frauen

die Gefolgſchaft zu

und Konditorei be den wir

h eehaltsanſprüchen

ſeit Jahrzehnten.

für herzhafte Getränke?
Jn weiten Hausfrauen- Kreiſen fin

hierfür eine auffallende
Vorliebe für herzhafte Getränke. Ja,
es gibt Zehntanuſende, die ſchwören
auf ihr tägliches Köſtritzer Schwarz
bier!! Und viele tie es bereits

einS Verbrauchergenvſſenſchgft Aroma wie die gute BekömmlichkeitS e Wert al ne groberten ſich die Herzen ganzer Corselettes

n W e Familien. 5 r n üfthalterwäre gewiß auch für Sie der idegleb S Tüchtigen Junges, Haustrunk. Köſtritzer Schwarzbier
T Bäckergeſellen) ehrliches iſt erhältlich in ſämtlichen Bierhandc e BästenhalIſt h l ger t Konvirvr- Mädchen lungen und Lebensmittelgeſchäften. üstenhalterIl 05c 0 kenntniſſen Geſch. Haus
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GebrauchtesBöhmen und Mähren e
e eziges deutſchſprachiges Blatt in Wittrage

l

er
Jordern Sie die Zeitung Der Neue Tag bitre dei en
Zeitungshändler. Monatsbezugspreis: Deutſches Reichs

gebiet KMs3. Ausland RM. Probenummern
verbindlich von der Verwaltung Prag I herrengaſſe

Neiie Tag
die große deutſche Tages und Wirt

ſchaſtszeitung für das Protektorats gebiet

er politiſch und winſchafilich

un Aushilfe
4 Molkerel-Gen, Halle Ost

in Diemitz

Mut

un

billig, gut, Preisan

Hindenburgſtraße 54,

Schmiede 7geſellen W A Sſtellt ein

n en G.Kanena. sehr billig bei
Max Beranekk
jetzt Halle (S.), Barfüßerstr. 15

gabe vorher.
Uhrmacher

Gehröneg,

Ecke Forſterſtraße

B.Mchneelacht.

Gr. Steinstr. 84 Brücderstfr. 2

Auch ihr

VkuluuW. F. Kaufholz
Kleine Ulrichsfrehe 18 (neben Ufs)

s in n Ammendorf iſt unterm
28. ärz/8. Mai 1939 eine neue Hundeſteuerordnung eingeführt worden, die Strümpfe

e ab 1. April d. J. in Kraft in feder Stärke
tritt. Die
worden iſt, wird

Ammendorf, den

Rathaus öffentlich bekanntgemacht, wor
auf hiermit beſonders hingewieſen wird

2 Hundeſteuerordnung, die werd. gut u. prels
durch die Aufſichtsbehörde genehmigt wert angestrickt

durch Aushang im der angewirkt

3. Juni 1939.
geh es fach

Der Bürgermeiſter. Gt. Steinstr. 84
Sonnenberg.

maschine Wer n W

Gr. Ulrichstr. 53, I. 8 Niedrige Preise und gute Ver-

FSoeurich- Eebr. junghiut

Mühlſtraße 5.
Ü—

verhäufeIl

i

Fahrräder
von 46,75 an

S mit Treistrahlerun

Oeffentliche Steuermahnung.
Jm Monat Juni 1939 werden fällig

am 5. 6. Lohnſteuer und Wehrſteuer
(Monatszahler), am 10. 6. Vorauszah
lung an Einkommen und Körperſchafts
ſteuer, die Umſatzſteuervorauszahlung
für Mai 1939 (Monotszahler), am 15. 6.
Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen,
am 20. 6. Lohnſteuer und Wehrſteuer
(einbehaltene Beträge über 200 RM.).

An die Zahlung dieſer Steuern und
aller ſonſtigen im Monat Juni 1939 zu
entrichtenden Reichsſteuern bis zu den
Fälligteitstagen wird hiermit erinnert.
Für Zahlungen nach dem Fälligkeitstag

wird ein Saumn 2 v. H.erhoben. Wird nicht innerhalb von 7
Tagen ab Fälligkeit gezahlt, ſo wird
ohne weitere Mahnung koſtenpflichtig
vollſtreckt werden,

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzſch (nur für die Städte
Delitzſch, Eilenburg und Landsberg),

heifeger verchromung
i Bochst, Kl. Brouhaussttaße 411

Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt. Kölleda,
Merſeburg, Naumburg S., (nur für die
Städte Naumburg S., Bad Köſen, Frey
éurg/ Laucha/ü.), Querfurt, Saal-

kreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißenl fels, Zeitz (Stadtkreis).

Universitätsring 1

Bernburger Straße 25
Ehestands- Darlehen5 werden in Zahlung

fachgeschäft Wiebach

Schreib- S
San aller Hausfrauenebraucht 75, 5D r rere

r KächHalle a. S.

ardeitune machen lhnen die

Haiie (S.), Albreentstr. 37Slügel
Pianohaus

gercker
Halle (Saale)

Wer seinen Namen bekannt machen
und für seine Erzeugnlsse ständigen
Absatz sſchern will, nehme für seine
Werbung die

darwoniha

gut erhalten 21/8

RM 15.
Merseburger Str. 8

2 Ahr nachts!
Sie wachen auf heftige Kopfſchmer
zen Macht nichts! Sie haben die neuen,
hochwirkſamen TrineralOvaltabletten
im Haus, die helfen und Sie kommen
vieder zu Jhrer Nachtruhe. Aber auch
)ei Rheuma, Jschias und Hexenſchuß
virken TrineralOvaltabletten prompt

zuverläſſig. Unſchädlich u. bekömm
ich, ſelbſt bei Herz Magen- oder
Darmempfindlichkeit. 20 Tabletten nur
79 Pfg. Jn allen Apotheken erhältlich.

e
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Das Ergebnis im Laucha- Wettbewerb
Standarke 36 hak recht guk abgeſchnitken Durchweg gute Leiſtungen

Der achte LauchaSegelflugwettbewerb
im alten Segelfliegerhorſt Laucha-Dorn
dorf über der Unſtrut ging geſtern mit
der Preisverteilung des Gruppenführer Dr.

immermann von der Gruppe 7 des
NSFK. (Elbe-Saale) zu Ende. Die erziel
ten Leiſtungen ſind an ſich imponierend, ſie
können jedoch erſt unter Berückſichtigung
der Wetterlage richtig bewertet werden. Es
wurden im Schleppſtart für den Wettbewerb
568 Starts durchgeführt, insgeſammt 309
Stunden und 16 Minuten Flugdauer er
reicht, 7037 Kilometer Strecke geflogen.
Es gingen von den Flügen 143 über Land,
alſo jeder vierte oder fünfte Start, brachte
erſt die Möglichkeit zum Streckenflug. Von
den Flügen gingen mehr als ein Drittel
über die 50-Kilometer-Grenze. Davon waren
12 Zielflüge.

In dieſen einfachen Angaben liegt eine
große ſportliche Leiſtung, das Ergebnis
hohen fliegeriſchen Könnens und fliegeri
ſchen Einſatzes, aber ebenſo auch eine Un
ſümme an Arbeit der Startmaännſchaften.
Die Transportmannſchaften haben, damit iſt
der Umfang ihrer Leiſtung ſehr deutlich be
zeichnet, eine Strecke von insgeſammt 35 448
Fahrkilometern bewältigt, um die Ma
ſchinen jeweils zurückzuholen.

Daß der achte Lauchawettbewerb die höch
ſten Anforderungen ſtellte und daß es dabei
keine günſtige Witterung gab trotz der
letzten Sonnentage zeigt ſich ſehr deutlich
darin, daß die Wettbewerbsſieger durchweg
alterrpobte „Lauchaer“ ſind, nämlich Lu d
wig, ehemals längere Zeit Segelfluglehrer
in Laucha, inzwiſchen Segelfluglehrer in
GroßRückerswalde, der ja in dieſer Eigen
ſchaft in ſtändiger fliegeriſcher Uebung
bleibt. Ebenſo der zweite Sieger, Bülow
ſeit Jahren Segelfluglehrer in Laucha. Der
Dritte ſchließlich, Martini (Halle) von
der Standarte unſeres Gaues (86), gehört
zur älteſten Garde der „Laucha-Indianer“,
der ſich trotz Berufsarbeit im Laufe vieler
Jahre zäh und langſam vorwärts gearbeitet
hat und deſſen Leiſtung deshalb ebenſo be
ſonders anerkannt werden muß, wie die des
Hitlerjungen Haſenknopf (Mittweida),
die Leiſtungen von Schröder (Auſſig) und
Schmidt (Dresden).

Im einzelnen ſind folgende Ergebniſſe zu verzeichnen:
Leiſtungsklaſſe A: Haſenknopf (Mitt-

weida) 385,7; Haeger (Halle) 247,3; Biskup
(Oſchatz) 217,6 Püſchel (Rannay) 85,2;
Hroßmann (Teplitz) 78,1 Punkte. In
Klaſſe B. Ludwig (Groß Rückerswalde)

Stadttheater halle
Heute, Montag, 1914 bis gegen 2214 Uhr

Der Waffenschmien
Komische Oper v. Albert Lortzing

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr
In neuer Inszenmerung!

Was Ihr wollt
Lustspiel von William Shakespeare

Burghof Glehichenstein

Ab heute Montag bis er. Donnerstag,
Der wunderbare, erfolgreiche Großflm der Ufa

Schlussalkkorcd in
In angwer WalIv ürggel jetztMaria v. Tasnady
Theod. Loos Maria Koppenhöfer u. v. a.

Jugendliche hahen keinen Zutritt

1634,7; Bülow (Laucha) 666,5; Martini
(Halle) 638,1; Schröder (Auſſig) 548,3 und
Schmidt (Dresden) mit 504,9 Punkten. Die
erſten jeder Klaſſe erhielten goldene, die
zweiten ſilberne, die weiteren bronzene Pla
ketten, und zwar die jeweilige geſamte
Startmannſchaft. Alle übrigen Teilnehmer
erhielten eiſerne Plaketten. Zu nennen ſind
an außergewöhnlichen Flügen vor allem
Ludwig, der am vorletzten Tage mit
einem wunderbaren Flug ſich bis nach
Marburg „durchhungerte“, kaum je über
600 Meter kam, mit etwa 35 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit „krebſte“ und mit
feinſtem Gefühl auch die geringſten Auf
winde auszunützen wußte. Erwähnt werden
muß allerdings, daß er mit ſeiner „Mü 13 d“

die beſte Maſchine flog. Schmidt (Dres-
den) wußte ſeine beiden erſten Ueberland-
flüge gleich als Zielſtreckenfflüge zu er
ledigen und errang damit die Anerkennung
ſeiner Kameraden in beſonderem Maße.

Für unſere Standarte iſt zu ſagen, daß
ſie trotz tiel Pech (ſo blieb die „Minimoa“
auf der Landſtraße liegen, weil der Kraft
wagen verſagte!) recht erfolgreich war;
Martinis dritter Platz iſt ſehr gut, die Lei
ſtungen des Nachwuchsmannes Haeger
(Halle) ſind ſehr erfeulich, und der Merſe
burger HJ-Scharführer Behnke der nur
einmal an den Start kam holte am letzten
Tag mit ſeinem einzigen und zugleich letzten
Start unſerer „Minimoa“ die Beſtleiſtung
des Abſchlußtages im Höhenflug.

Hkurmbannführer Jllmann

gewinnk die goldene Plakekte
Stendal. Auf dem Gelände der Gruppen

Reit und Fahrſchule wurden bei den Reiter
wettkämpfen der SA.-Gruppe Mitte die
Dreſſurprüfung Klaſſe A, die Reiterprüfung
für Jugendliche ſowie eine Prüfung für
Reitpferde durchgeführt. Mit dem Start
und Ziel am Sportplatz Haferbreite begann
morgens ein Geländeritt der Klaſſe L.20 Reiter der Gruppen-Reit und Fahrſchule,
der Reiterſtaffeln Stendal und Magde-
burg ſowie des Kavallerieregiments 8 in
Göttingen ſtarteten zu einem Ritt, der an
Reiter und Pferd wieder hohe Anforderun
gen ſtellte.

Folgende Reiterführer wurden in dem
über 20 Kilometer führenden Streckenritt
des Reiterführerwettkampfes Preisträger.
1. Sturmbannführer Jllmann, Reiter
ſtandarte J 138, auf dem fünfjährigen Han
noveraner „Komet“. Sturmbannführer Jll-
wann iſt damit Gewinner des von SA.
Obergruppenführer Litzmann geſtifteten
Ehrenpreiſes und der goldenen
Plakette. 2. wurde Sturmführer Krebs,
Gruppen-Reit- und Fahrſchule (ſilberne
Plakette). 8. Sturmführer Götze Reiter
ſtandarte 137 (bronzene Plakette). 4. Sturm-
führer Weckeſſer, Reiterſtandarte 39.
5. Oberſturmführer Renovanz, Reiterſtan
darte 137. 6. Oberſturmführer Hübner,
Reiterſtandarte 140. 7. Obertruppführer
Kummert, Reiterſtandarte 140. 8. Ober
truppführer Kraft, Reiterſtandarte 39.
9. Truppführer Bley, Reiterſtandarte 137.
dte z. ruppfüthrer Klabe, Reiterſtan

arte 40.

Blüthwer-Flügel

990 RM.
sehr gut erhalten

Peter Bosse Univorsitätsring
zw. Hauptpost

Dienstag, 21 bis gegen 2234 Uhr

p

und Stadttheater

Mozart Abend
Karten an der Kasse des Stadt
theaters sowie an der Abend-
kasse im Burghof ab 20 UVhr.
(Theaterring KdF. nur Barfübßer-
ſtraße 7).

B h L Gr le je n InſerierenJ n 5gang bringt Gewinn

Montag, den 5. Juni 1939.
Leipzig

Wellenlänge 382.
5.45: Frühnachrichten und Wettermeldungen für

den Bauern. 5.50: Wiederholung der Abend-
nachrichten vom 4. Juni. 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 630
Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00 7.10: Nachrichten.

D. 8.00: Gymngſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Für die Arbeitskameraden in den Betrieben.
955: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Was der
Bach erzählt. 10.30: Wettermeldungen, Tages
programm, Glückwünſche 11.20: Erzeugung und
Verbrauch. 11.40: Die 5. Reichsnährſtands
ausſtellung. 1155: Zeit und Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.

13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchließend Muſik nach Tiſch.

15.00: Kundgebung der Reichstheaterkammer.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Markt
bericht des Reichsnährſtandes. 17.10 Konzert
ſtunde. Volk und Recht. Zwei Hörberichte.
18.45: Die frühere Schutztruppe in DeutſchSüdweſt
afrika. 19.05: Volksmuſik. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Abendnachrichten. 20.15: Der
blaue Montag 22.00: Abendnachrichten, Wetter
meldüngen, Sport. 22.30: Nachtmuſik zur Unter
haltung. 24.00—3.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6130 Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Alle Kinder ſingen mit
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Schloßkonzert. Dazwiſchen:
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei D. 00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15:
Erich Schneidewind ſpielt. 15.40: Frauenhände
flechten Weidenruten. 16.00: Muſik am Nach
mittag. Jn der Pauſe: 17.00: Aus dem Zeit
geſchehen 18.00: Von Woche zu Woche. 19.00:
Stille Wege. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten und
Wetter. 20.15. „Die Jahreszeiten.“ 21.15:
Wir flogen für Spanien 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Weltpolitiſcher Monats
bericht. 22.45: Seewetter. Unter23.00:
haltungs- und Volksmuſik.

r Rundfunk

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleiter-Kreisbildſtelle

Jn der Woche vom 4. bis 10. Juni finden folgende
Lichtbildvorträge ſtatt:

Montag den 5. Juni, 20.15 Uhr, Ortsgruppe Paul
Berck im Ruderhaus Böllberg, öffentliche Veranſtaltung:
„Was danken wir dem Führer“, Redner Pg. Langert.

Mitttwoch, den 7. Juni, 20 Uhr, OrtsgruppeBergmannstroſt im Schreberhaus Süd, Mitgliederveranſtal
tung: „Was danken wir dem Führer“, Redner Pg.
Langert.

Freitag, den 9. Juni, 20.15 Uhr, Ortsgruppe
Berliner Straße in der FriedrichNietzſcheSchule, öffent
liche Veranſtaltung: „Was danken wir dem Führer“, Red
ner Pg. Karl Müller.Kreisfilmſtellenleiter- Tagung am

Dienstag, dem 6. Juni, 20 Uhr,
im Reſtaurant „Kaiſer Friedrich“, Friedrichplatz 8.

Die grünen Terminmeldungen ſind ausgefüllt mitzubringen.
Kreisſchulungsamt

Die Arbeitstagung der OrtsgruppenSchulungsleiter
findet nicht am Montag, dem 5. Juni, ſondern am Diens
tag, dem 6. Juni, 20.15 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.
Ortsgruppe Roßplatz

Dienstag, den 6. Juni, Schulungsabend aller Gliede
rungen der NSDAP. Und Frauenſchaft im AktienGarten
um 20 Uhr.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Mittwoch, den 7. Juni 1939, 20.15 Uhr im Schreber
haus Süd, Mitgliederverſammlung mit Lichtbildreihe „„Was
danken wir unſerem Führer“. Es ſpricht Kreisredner Pg.
W. Langert.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Am 7. Juni 1939, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung
im Neitmarktſchützenhaus. Es ſpricht Kreispropagandaleiter
Pg. Grabo w.

Kreisfrauenſchaftsleitung
In der Woche vom 5. bis 11. Junt finden folgende

Gemeinſchaftsabende ſtatt:
6. 6. Ortsgruppe Kröllwitz, Krug z. grünen Kranz, 15 Uhr.

7. 6 r

Vaker erſchlägt ſeine drei Kinder
mik der Art

Jen a. Am Sonnabend wurden in einer
Wohnung in Jena-Löbſtedt die drei Kinder
der Eheleute Gerhard Treſſelt von der
Mutter tot aufgefunden. Sie waren mit
der Axt erſchlagen worden. Als Täter
kommt offenbar der Vater Gerhard Treſſelt
in Frage, der in letzter Zeit öfter be
trun ken nach Hauſe gekommen und auch
in letzter Nacht erſt gegen drei Uhr in die
Wohnung zurückgekehrt iſt. Die Ehefrau
Treſſelt war Sonnabendmorgen, wie üblich,
zum Austragen von Backwerk weggegangen
und fand bei ihrer Rückkehr gegen acht Uhr
ihre drei Kinder in der Wohnung tot vor.
Treſſelt hat nach Zeugenausſagen die
Wohnung ebenfalls in aller Frühe ver
laſſen, iſt aber gegen ſechs Uhr nochmals
zurückgekehrt und hat da anſcheinend die
Tat ausgeführt.

Bitterfeld. (Schachkongreß 1940 in
Bitterfeld.) Der Schachkongreß des
SaaleSchachbundes, der in dieſem Jahre in
Bad Dürrenberg zuſammentritt, wird 1940
hier ſtattfinden. Die Vorarbeiten dazu ſind
ſchon im Gange.

Leipzig. Selbſtmord eines Mör
der s.) Die Juſtizpreſſeſtelle Leipzig meldet:
In der Nacht zum 83. Juni hat ſich der
Werner Georg Zweigler aus Frohburg,
der ſich am 5. Juni 1939 vorm hieſigen
Schwurgericht wegen Raubmordes in drei
Fällen verantworten ſollte, trotz Feſſelung
33 Händen in ſeiner Zelle er

ängt.

4. 6. Ortsgruppe Landrain (Jugendgr. Morgenwanderung,
Abmarſch 5 Uhr, Gaſtſtätte Thomas).

5. 6. v Kröllwitz (Jugendgr. Heimabend), Kröll
witzſchule, 20 Uhr.

5, 6. v Viktoriaplatz Heimabend),(Jugendgr.
Yorckſtr. 3, 20 Uhr.

S Berufserziehungs werk der DA
Wettiner Straße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein IV. In Kürze beginnt wieder ein Lehr
gang für den Führerſchein IV. Gebühr 3 RM.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Jm Juli beginnt ein
kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgende Ge
biete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Schrift
verkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei Monate Ge
bühr 30,50 RM. Der Lehrgang wird als Tageslehrgang
durchgeführt.

Lehrgang für Sekretärinnen. Jn der Zeit vom 18.
bis 30. September wird ein Lehrgang für Sekretärinnen
durchgeführt. In den zwei Wochen (ganztägig) werden die
Teilnehmerinnen mit dem Arbeitsgebiet einer Sekretärin
nach neuzeitlichen Geſichtspunkten vertraut gemacht. Vor
ausſetzung für die Teilnahme iſt: 120 Silben in Kurzſchrift
und 150 Anſchläge auf der Schreibmaſchine Stoffgliede
rung: Betriebswirtſchaft, Normung, Deutſche Sprache in
Wort und Schrift, neuzeitlicher kaufmänniſcher Briefwechſel,

Gebühr 30,50 RM.Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben.

Hippenverband der Gödecke

Dieſer Tage wurde am Sonnenſtein im
Eich s feld ein Sippenverband der
Gödecke gegründet. Der Sonnenſtein iſt
eine uralte deutſche Kultſtätte und liegt im
Ohmgebirge bei Duderſtadt. Jn der Um
gebung dieſes Berges liegen viele Dörfer,
in denen zahlreiche Gödeckes wohnen. Die
meiſten Gödeckes im Jn und Ausland
ſtammen von dort. Seit 1350 ſind ſie, die
urſprünglich in Lüneburg beheimatet waren
dort als Bauern und Handwerker anſaäſſig.

Die alte Schreibweiſe lautete Godigke,
Das Wappen zeigt drei Zinnen und drei
Ringe. Dem neugegründeten Sippenver-
band gehören bisher 50 Namensträger an,
Leiter des Verbandes iſt Adolf Gödecke,
Halle, Ranniſche Straße 13.

Reichsſteuermahnung. Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzſch (nur für die Städte
Delitzſch, Eilenburg und Laukdsberg), Halle
Stadt, Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Naum-
burg (nur für die Städte Naumburg, Bad
Köſen, Freyburg, Laucha, Querfurt, Saal-
kreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels,
Zeitz (Stadtkreis) erlaſſen im amtlichen Teil
eine Reichsſteuermahnung über alle im Juni
fällig werdenden und gewordenen Reichs
ſteuern und Tilgungsbeträge auf Eheſtands-
darlehen.

kinmachgläver an ver Herr Diecles

Stärker bewölkt

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 4. Juni, 21 Uhr

An der Oſtſeite des weit nach Oſten vor
geſchobenen Azorenhochs werden kurzlaufend
Druckwellen von Nord nach Süd geſteuert.
Sie kommen aus dem nördlichen Skandi-
navien und wandern über die öſtliche Oſtſee
weiter nach Polen. Am Sonntag iſt es ſogar
zur Bildung eines Tiefs vor der oſt
preußiſchen Küſte gekommen. Ein kräftiges
Regengebiet liegt daher über Oſtpreußen
Auch dieſes Tief wird in ſüdöſtlicher Rich
tung weiterziehen und uns nicht unmittelbar
berühxen, doch wird es ſich wenigſtens durch
Zunahme der Bewölkung bei uns bemerkbar
machen. Die einander folgenden Druckwellen
werden den Hochdruckeinfluß allmählich
szurückdrängen und unſer Wetter wieder
unbeſtändiger geſtalten. Weſtdeutſchland
wird allerdings auch weiter unter dem Ein
fluß des Hochdruckgebietes vleiben.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Montag Auffriſchende nordweſtliche

Winde, ſtärker vewölkt, jedoch noch trocken;
am Dienstag Nachlaſſen des Hochdruck
einfluſſes und unbeſtändigeres Wetter

Dienstag, 6. Juni: Studienagſſeſſor Siegfried Neue
„Wie kommt eine Wettervorherſage zuſtande
30 Pf., Hörer 10 Pf.

Kulturfahrt nach Wörlitz: Mittwoch, 14. Juni, Abfahrt
14.00 Uhr, Dorotheenſtr. 1. Preis 5,90 RM. Anmeldungen
für die Kulturfahrten ſowie alle anderen Veranſtaltungen
in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße oder in der Volks
bildungsſtätte.

Achtung Dienstag, den 13. Juni, vormittags
8.30 Uhr: Beſichtigung des Diamaltwerkes in Diemitz. Teil
nehmerzahl beſchränkt.

Gebühr

Morgen, Diensta
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 8—9 Uhr Univerſ.

Sportplatz; 20--21 Uhr Lutherſchule; 20—21 Uhr Glaucha
ſchule 20—21 Uhr HansSchemm-Schule.

Schwimmen, Vorber. Reichsſportabzeichen, Grundſchein
DLRG.: 20.30-21.30 Uhr Stadtbad.

Schwimmen: 19.30-20.30 Uhr Geſundbrunnenbad.
Sportfechten: 19—21 Uhr und 21 23 Uhr Keglerheim

Paradies.
JiuJitſu: 20—21.30 Uhr Reichshof, Zimmer R
Reiten: 20—21 Uhr Univerſitätsreitſchule.
Tennis: 6—-17 Uhr VfL Sandanger.

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und
eingehend die

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

vVeranſtaltun
Theaterring. Mozart Abend im Burghof

Giebichenſtein am Dienstag, 6. Juni, 21 Uhr. Ermäßigte
Karten für Teilnehmer des Theaterringes in der Dienſt
ſtelle, Barfüßerſtraße 7.

Heifen e Wandern
Urlaubsfahrten. Nachſtehende Urlaubsfahrten ſind aus

verkauft. Ug. 22 23 24 76 59 S32 71 36 61 37 68 69 38 39 und 62.
Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können

die Fahrtunterlagen, gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung, am Schalter „Fahrkartenausgabe“ abgeholt
werden: UF. 12 Moſel ketzter Ausgabetag Mittwoch,
7.. Juni, bis 18 Uhr; UF. 13 Eifel letzter AusgabetagMittwoch, 7. Juni, bis 18 Uhr; UF. 56 Teutoburger Wald
letzter Ausgabetag Dienstag, 6. Juni, 18 Uhr; uF. 57
Habichtswald letzter Ausgabetag Dienstag 6. Juni, bis
18 Uhr. Nach den oben angeführten Terminen kann ein
Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben
werden.

Sonderzug nach Berlin am 285. Junt, Fahrpreis einſchl.
Beſuch der Ausſtellung „Berge, Menſchen und Wirtſchaft
der Oſtmark“ 4,70 RM. Ab Halle 7.10 Uhr, an Halle
2258 Uhr. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle, Gr.
Ulrichſtraße 26, erhältlich.

volksbildungsſtätte
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorvtheenſtraße 1,

20.30 Uhr:

Montag, 5. Juni: Medizinalrat Dr. Horſt Schumann
6 Trotha, Hall. Ruderklub, 20 Uh
6. u Lutherlinde, Giebichenſt. Turnplatz, 20 Uhr.

8. 6. Univerſität, Gildenhaus, 20 Uhr.5. 6. Bergmannstroſt, Hausfrauenabend, Be
ratungsſtunde d. dtſch. Frauenw., 20 Uhr.

„Bevölkerungspolitigche Fragen“ (mit Lichtbildern). Gebühr20 Pf., Hörer et
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die Gauſtadt alle
I. Beiblaft Nr. 152

KReichsarbeitsminiſter Seldte

ſpricht am 17. Juni in Halle
Die Tagungsfolge für das Jahres

treffen der mittel deutſchen Bau
ind uſtriſe 1939, das am 16. und 17. Juni
in Halle ſtattfindet, liegt nunmehr feſt. Jn
einer großangelegten Kundgebung wird am
Sonnabend, 17. Juni, im Stadtſchützenhaus
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte
ſprechen. Miniſterialrat Dr.Jng. Nonn
pom Preußiſchen Finanzminiſterium wird
das Wort ergreifen zu dem Thema „Bau-
wirtſchaft Volkswirtſchaft Staats
führung“.

Jnnerhalb der neun Fachausſchußſitzungen
ſprechen bekannte Redner, u. a. Sturm
vannführer Gauſchulungsleiter Brennecke
(Deſſau) über „Grundgedanken der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung“ und Dozent
Dr. Burhorn EStaatliche Hochſchule
Köthen) über aktuelle. Tiefbaufragen. Auf
einer Sondertagung der Kaufleute und
Buchhalter ſpricht Prof. Dr. Schmalz
(Halle) über die Vereinheitlichung des Rech
nungsweſens in der Bauinduſtrie.

Der Reichs iegerfog in Kossel

Stolzes Erlebnis der halliſchen Kriegerkameraden
Halle-Sgalkreis marſchierke an der Spitze des Gaukriegerverbandes Elbe am Führer vorbei

Drahtbericht unseres Kasseler Sz.-Sonderberichterstatters
„Mit unſre alten Strampelbeene hammer

doch nen janz juten Vörbeimarſch jemacht“,
meinte einer der halliſchen Kriegerkame-
raden, als die großen Erlebniſſe des Reichs
kriegertages in Kaſſel nach Beendigung der
Sonntagsveranſtaltungen in fröhlicher
Runde beſprochen wurden. Ueber 500 Kame-
raden aus Halle und dem Saalkreis
hatten in der Stadt der Reichskriegertage
den ſtolzeſten Augenblick ihrer Soldatenzeit
erlebt, als der Führer am Sonntag zum
erſten Male nach Kaſſel gekommen war, um
zu ſeinen alten Soldaten zu ſprechen. Kaum
zu beſchreiben iſt der ungeheure Jubel, mit
dem der Führer von den Hunderttauſenden
deutſcher Kriegerkameraden empfangen
wurde, als er am Sonntagvormittag auf
der Kaſſeler Haxlswieſe zu der großenKundgebung des NS.-Reichskriegerbundes

Geländeſpiel halliſcher bei Riemberg
Nach einer Morgenfeier im ſtillgelegten Steinbruch

Bei herrlichſtem Frühlingswetter führte
der Sturmbann- I/26. -Standarte am
Sonntag ſeine Morgenfeierſtunde in einem
ſtillgelegten Steinbruch bei Niemberg
durch. Die mit j- Fahnen behangenen
Felswände boten hierzu einen ſtimmungs-
vollen Rahmen. Ausgehend von den beiden
großen Deutſchen Richard Wagner, dem
Neuſchöpfer der deutſchen Muſik, und Fried-
rich Nietzſche, dem Denker und Seher
des völkiſchen Reiches, führte der Sturm-
bannſchulungsleiter, Unterſturmführer
Dr. Klinz, die Hörer zum Verſtändnis
des kulturellen Wollens des Nationalſozia
lismus. Jn dem revolutionären Künſtler
und Staatsmann Adolf Hitler finden die
revolutionären Vorkämpfer Nietzſche und
Wagner ihre Erfüllung. Der „Wach auf“
Chor und der Schlußchor „Ehrt eure deut-
ſchen Meiſter“ aus den „Meiſterſingern“
ertönten als Einleitung und Abſchluß der
d

Anſprache. Von BDM. und wurden
anſchließend zwei Lieder vorgetragen.

Jm zweiten Teil der Feier ſprach
Hauptſturmführer Dr. Butſchkow über
die geſchichtliche Entwicklung und die große
Vergangenheit des mitteldeutſchen Lebens
raumes. Nicht Kirchen und Klöſter waren
hier die älteſten Zeugen einer hohen Kultur,
ſondern ſchon die viel älteren Burgen
und Wehranlagen zeugen von dem
wehrhaften Geiſt und der hohen baulichen
Entwicklungsſtufe unſerer Vorfahren, wenn
cuch dieſe letzteren Baudenkmäler zum
großen Teil beſeitigt worden waren und ihr
Vorhandenſein erſt durch mühevolle Aus
grabungen feſtgeſtellt werden konnte.

Nach einer kurzen Mittagspauſe wurde
die „Kriegslage“ zu einem Gelände-
ſpiel ausgegeben, in deſſen Verlauf ſich
die. Einheiten in Richtung Halle bewegten,
um von Diemitz aus in geſchloſſenem Ver
e den Einmarſch in die Stadt anzu
reten.

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Zenker)
Eindrucksvolle Morgenfeier der hallischen in einem Steinbrüch- bei Niemberg

eintraf. Und als am Nachmittag eine große
Pakrade ſtattfand, marſchierten die halliſchen
und Saalkreis- Kameraden an der Spitze
des Gaukrieger verbandes Elbe
am Führer vorbei. Jn dieſem Augenblick
waren alle Anſtrengungen vergeſſen, die der
große Tag mit ſich gebracht hatte.

Schon am. frühen Morgen mußten die
alten Soldaten aus Halle und dem Saal-
kreis antreten, um mit den übrigen Kreis
kriegerverbänden geſchloſſen zur Kund-
gebung zu marſchieren. Die nach ihrer An

Gau Halle- Merſeburg zur Karlswieſe. Dork
vergingen unter den Strahlen der wohl
meinenden Juniſonne immerhin einige
Stunden des Wartens, bis der Führer gegen
10.30 Uhr bei den Soldaten eintraf. Um
14.30 Uhr begann dann für den Gaukrieger-
verband Elbe der Vorbeimarſch.

Die einzelnen Kreiſe waren zur Parade
der Größe nach angetreten, die Soldaten aus
Halle und dem Saalkreis, wie ſchon er
wähnt, an der Spitze des Gaues, und ſo
hatten ſie die Möglichkeit, ſelbſt Tempo und

Aufn.: Schulz
Die hallischen Kriegerkameraden in Kassel: Marsch des Kreisverbandes vom Bahnhof in

das Standquartier (rechts) und Kreisführer Cundius (links) bei der Dienstausgabe

kunft in Kaſſel am Sonnabend noch frei
gebliebenen Stunden hatten die heimiſchen
Kameraden dazu benutzt, Streifzüge durch
die Stadt und ihre Umgebung zu unter
nehmen, das große Feſtſpiel auf der Karls-
wieſe zu beſuchen oder im Kreiſe der Kame-
raden Erinnerungen auszutauſchen: Erſt
ſpät am Abend fanden ſie ſich in den Quar-
tieren alle wieder zuſammen, und in der
Turnhalle der Bürgerſchule inder Wörthſtraße, wo an die 150 Mann
untergebracht waren, ſoll bis tief in die
Nacht hinein ein luſtiger „Budenzauber“ voll
führt worden ſein. Den hatten ſie nicht
verlernt, und auch ſonſt gab es mancherlei
Erinnerungen aus der Soldatenzeit, die
immer wieder mit neuen Einzelheiten zum
Beſten gegeben wurden. Manchem war der
Strohſack gewiß etwas ungewohnt vor-
gekommen. Ganz ſo ſchön wie im weichen
Ehebett lag es ſich dort allerdings auch
nicht. Immerhin waren ſie aber alle friſch
und munter, als Kamerad Pohle beim
frühen Antreten am Sonntagmorgen ſein
Organiſationstalent zu erproben hatte.

Für 7.15- Uhr war Antreten befohlen wor
den, und friſch gewaſchen und raſiert ſtanden
die Kameraden zur Meldung an Kreisführer
Cundius bereit, der ſeinen Kreis an den
Führer des Gaukriegerverbandes Elbe,
Major Jungnickel, übergab. Zuſammen
mit den übrigen 47 Kreiſen des Gauver-
bandes marſchierten die Soldaten aus dem

Schrittlänge anzugeben. Als zweiter Ver
band marſchierten die Halle-Merſeburger
hinter dem Reichskriegerführer und den
Verbänden der Oſtmark ſowie des Sudeten-
landes am Führer vorbei. Jm ſtrammen
Marſchtritt warfen die Männer nach den
Klängen der Muſik die Beine, daß es eine
Freude war, zuzuſehen. Vergeſſen waren
die neuen Stiefeln, die ſo arg drückten, ver
geſſen waren Hitze und Durſt.

Nach der Parade waren die Hallenſer
um die Kaffeeſtunde wieder in ihrem
Standquartier angelangt. Von dort aus
konnte dann jeder ſeinen eigenen Weg

WerPerſil hat undes richtig

nimmt deriſt gut dran!
7

s 38 5
gehen. Der größte Teil der Kameraden
mußte ſchon am Sonntagabend wieder das
gaſtliche, Kaſſel verlaſſen. Bis dahin aber
dauerte es noch einige Stunden, und ſo be
gaben viele Kameraden ſich gleich wieder
zum Bahnhof und in die Jnnenſtadt, um den
Führer vor ſeiner Abreiſe aus Kaſſel noch
einmal zu grüßen.

Kreisführer Cundius, der für Montag-
morgen zu einer Wehrmachtsübung einbe-

eroberte die Schifffahrt die Meere.
taten Kühner Männer entwickelte sich allmählich
ein regelmäßiger Handelsverkehr, in dem der
Tabak Transport eine immer größere Rolle zu spie-
len begann. Denn das Tabak-Rauchen 2zuerst nur
ein Kuriosum wurde mit der zunehmenden Ver-
feinerung eine liebe Gewohnheit, die uns heute
um so unentbehrlicher ist, als es Höchstleistungen
wie die Stamm-Cigarette Muratti-Prrvat giubtl

Aus Pionier-
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xufen wurde, ließ ſeine Männer in ber
Obhut ſeines Stellvertreters zurück. Nicht
alle Kameraden brauchten freilich am Sonn
tag wieder abzureiſen, ein Teil von ihnen
will noch ſeinen Montagsurlaub dazu be
nutzen, in die ſchöne Umgebung von Kaſſel
hinauszufahren und die herrliche Land
ſchaft kennenzulernen. Sie begleiteten aber
ihre Kameraden noch am Sonntagabend
zum Bahnhof, von wo ununterbrochen die
ſog en uae in die deutſchen Gaue hinaus-
fuhren.

Nach 23 Uhr verließ der Sonderzug in
Richtung Halle den Kaſſeler Bahnhof. Die
Ankunft in Halle war für 5 Uhr morgens
vorgeſehen. Die nach Halle zurückgekehrten
Kameraden werden den Daheimgebliebenen
eine Menge herrlicher Erlebniſſe zu berichten
haben, ſo daß während der nächſten Kame-
raöſchaftsabende ſicherlich für hinreichenden
Unterhaltungsſtoff geſorgt iſt.
(Ueber den offiziellen Verlauf des Reichs
kriegertages berichten wir an anderer Stelle.)

mittelland- Motor H.

erhielt 16 Medaillen in Goslar
Jm Schießwettkampf erheblich verbeſſert

Von den unter Führung des Gebiets
inſpekteurs der Motor-HJ., Oberſtamm-
führer Kröber beim 6. Reichstreffen der
Motor H. in Goslar geſtarteten ſechs
Mannſchaften des Gebietes Mittelland er
rangen für beſondere Mannſchaftsleiſtungen
vier Mannſchaften die vom Korpsführer
geſtiftete ſilberne Mannſchafts
medaille. Zwei Einzelfahrer erhielten
ebenfalls die ſilberne Medaille, zwei die
eiſerne, ſo daß von 18 Fahrern 16 mit
Medaillen ausgezeichnet wurden.

Am Donnerstag, dem 8. Juni, 20 Uhr
im Garten des Bad Wittekind r

oßer Konzertabend zu Gunſten des
ilfswerkes „Mutter und Kind“.

Dieſe Ergebniſſe weiſen auf einen guten,
beſonders auf die Breitenarbeit ausge
richteten Ausbildungsſtand der Motor-HJ.
des Gebietes Mittelland hin, wenn in
dieſem Jahre auch keine reichsbeſten Lei
ſtungen wie im vergangenen Jahr erzielt
wurden.

Jm Reichsſchießwettkampf wurde die
Leiſtungsgruppe unſeres Gebietes unter
34 Gebieten die 12. mit 1883 von 2400 mög
lichen Ringen im Mannſchaftsſchießen. Jm
Piſtolenſchießen der Stäbe eroberten wir
den zehnten Platz mit 1252 Ringen. Damit
iſt das Gebiet gegenüber dem Vorjahr in
der Schießleiſtung weſentlich vorwärts
gerückt.

Hälliſche Hänger
fahren nach dem Sudekengan

Seit über 50 Jahren beſteht zwiſchen der
„Männer-Liedertafel 1845Halle“ und dem Männer-Geſang-
verein Aſch in Böhmen ein Freund-
ſchaftsverhältnis, das von dem Ehrenvor-
ſitzenden der Männer-Liedertafel, Reinhold
Wolff, geſchaffen wurde. Jm Verlauf dieſer
fünf Jahrzehnte wurde die Kameragdſchaft
durch gegenſeitige Beſuche geſtärkt und
immer inniger geſtaltet. Nur in den letzten
Jahren war es den halliſchen Sängern durch
die politiſchen Verhältniſſe in der ehe
maligen TſchechoSlowakei nicht mehr mög
lich, ihre Aſcher Sangesbrüder zu beſuchen
Nun aber, nachdem unſere ſudetendeutſchen
Brüder wieder in das Großdeutſche Reich
heimgekehrt ſind, ſoll eine große Wieder
ſehensfeier in Aſch ſtattfinden. An
dieſer Feier wird auch der Männergeſang
verein „Arion“ Lauchſtädt und der
Müllerſche Männer- Geſangverein in St a ß
furt, die beide ebenfalls ein jahrzehnte
langes Frendſchaftsverbältnis mit Aſch ver
bündet, vollzählig teilnehmen.

Die halliſchen Sänger fahren am Sonn
abend, dem 1. Juli, in zehn Privatautos
nach Aſch, wo ſie auf dem Marktplatz von
den Aſcher Sangesbrüdern begrüßt werden.
Am Abend findet in Aſch ein großes Konzert
ſtatt, an dem die vier genannten Vereine
mitwirken werden.

Auszeichnung von 9änger-Pekteranen

Der Deutſche Sängerbund hat den Sän-
gern Friedrich Schmidtmer und Georg
Thieme vom Weiſe Männer-Geſangver-
ein Eintracht von 1889 den Ehrephrief des
Deutſchen Sängerbundes für 50 jährige ak-
tive Sängertätigkeit verliehen. Der Gau
Sachſen Anhalt im Deutſchen Sängerhund
hat den Sängern Max Weber, Paul
Schrader von der Geſangsabteilung der
Gaſtwirte in Halle, ferner Auguſt Band
Po w. Karl Henke, Ernſt Hirſchfeld
und Auguſt Vogel v W Geſangverein Rothenburg g. d. Saale für 40jährige
aktive Sängertöätigkeit die goldene Ehren-
nadel verliehen. Die Bronzene
Gau Ehrenplakette erhielt der Weiſe
Männer- Geſangverein „Eintracht“ von 1889 Halle anläßlich ſeines
50 jährigen Beſtehens.

Zuſammenſtoß in der Heide. Auf dem
Radweg am Kolkturm in der Dölauer
Heide ſtießen geſtern um 10.30 Uhr im
Jagen Nr. 4 zwei Radfahrer zuſam
men und verletzten ſich leicht.

Zu ſchnell gefahren. Auf dem Marktplatz
verlor geſtern um 18.30 Uhr ein Kraft
radfahrer mit Sozius beim Einbiegen
in die Rathausſtraße wegen zu ſchnellen
Fahren s die Gewalt über ſein Fahrzeug
und fuhr gegen das Grundſtück Nr. 1. Das
Kraftrad mußte ab geſchleppt werden.

Hollisches Kleinfſugzeug glänzene bewährt

Sternflug mit der iebel, Hummel nach Rom
8000 Km in ſechs Tagen Fick-Zack-Flug mit ſchwieriger Alpenkletterei

Drahtbericht unseres am Sternflug teilnehmenden Dr. K- Schriftleitungsmitgliedes
Anläßlich des vom 5. bis 13. Juni in

Rom ſtattfindenden Erſten Weltkongreſſes
der Luftfahrtpreſſe fand als Auftakt ein
internationaler Sternflug nach Rom ſtatt,
an dem an Bord einer Siebel-,Hummel“,
geſtenert von Flugzeugführer H. Wellers
haus auch das Dr. K.- Mitglied unſerer Ber
liner Schriftleitung teilnahm. Von dem
Flug, der im Zickzackweg von Memel über
Deutſchland und die Schweiz nach Rom über
eine Strecke von rund 8000 Kilometer geht,
erhalten wir ſoeben nachſtehende intereſſante
Schilderung:

Von Rangsclorf nach Memel

Ein kaltfeuchter Nebeldunſt ſchwebt über
den Wieſen von Rangsdorf. Es iſt
4 Uhr. Wir holen die kleine „Hummel“ der
halliſchen Siebel-Flugzeugwerke aus der
Halle. Auskunft von der Wetterwarte, wir
dürfen ſtarten. Der Moror wird ange
worfen. Kurz darauf taucht unſer „Schiff“
durch die dichte Wolkendecke. Nach einiger
Zeit zerteilt ſich der mächtige weiße Schleier.
Das Silberband des überſchwemmten Oder
ſtroms taucht auf. In Stolp wird getankt.
Hinter Lauenburg geht es über den Korri
dor. Die Zinnen von Sankt Marien werden
ſichtbar. Danzig! Draußen vor Zop
pot liegen polniſche Kriegsſchiffe. Ein
Danziger Politzeiflugbvot. kommt herange
ſchoſſen umkreiſt uns ſchnell, grüßt und
jagt wieder davon. Königsbergs Um
riſſe werden ſichtbar. Ueber das Kuriſche
Haff geht es bis Mem el. Der Ausgangs-
ort iſt erreicht.

Oſtpreußen wird „durchknüppelt“, Stunde
um Stunde brummt unſere brave „Hummel“,
die ſich wieder einmal ausgezeichnet bewährt,
über die ſaftigen Aecker, auf denen friedlich
Herden von Kühen und Pferden weiden.
Tilſit, Lyck, Danzig, Allenſtein, werden an
dieſem Tage noch ins Borobuch geſchrieben.
Am 28. Mai beginnt der Rückflug durch
den Korridor, Pommern, Mecklenburg bis
nach Norderney, von wo es nach kurzem
Tanken zurückgeht bis Schwerin. Am
nächſten Tag geht es über Stettin, Bremen,
Magdeburg und Rangsdorf nach Dort
m un d. Am 30. wirö u. a. Halle berührt,
das Tagesziel iſt Mannheim. Am 3l1. gilt
es, Sudetenland und die Oſtmark abzugraſen,
ehe in München die Landung erfolgt.

Aufwinde schleucern uns empor

1. Juni. Start und Zollabfertigung in
München. Dieſiges Wetter, Abflug nach
Bern. Können wir unſerer kleinen Kiſte die
gewaltige Tour zutrauen? Wir entſcheiden,
ja. Bisher iſt der kleinen Maſchine dieſe
gewiß nicht ungefährliche an die Zuverläſſig
keit und vor allem an das Steigevermögen
Höchſtanforderungen ſtellende Lei
ſtungsprobe nicht zugemutet worden. Wir
ſteigen und ſteigen, ſind faſt an der erſten
Bergwand. Es reicht noch nicht. Kurve zu
rück. Ein paar Wolken beehren uns und
ſchleudern mit ihren Aufwinden die
„Hummel“ ruckartig aufwärts. 2000 Meter
zeigt der Höhenmeſſer. Das reicht. Wir
klettern weiter.

In gewaltigem Panorama zeigt ſich die
mächtige Zackenkette der Rieſen um uns in
ſchwindelnder Höhe: Jungfrau, Montervoſa,
Simplon. Unſere Nerven ſind bis zum
äußerſten geſpannt. Wird das Wagnis
gelingen? Wir ſteigen immer noch. 1000
Meter zeigt der Höhenmeſſer jetzt. Wir
verlaſſen das Rhonetal und biegen rechts
ab, um über den Simplonpaß zu gehen.
Zum ersten Male: verftanzt

Jmmer ſchmaler wird das Tal, die Steil
wände rücken in beängſtigende Nähe. Ver
dammt, das kann nicht ſtimmen. Wir haben
uns „verfranzt“. Eine enge Steilkurve
glückt, zurück zum Rhonetal. Dort rechts
der Einſchnitt muß es ſein. Nach einigen
Kilometern ſtellen wir feſt: es ſtimmt
Dann eine Wendung: tief im grünen Tal
fließt der Teſſin. Es geht abwärts. Wir
haben es geſchafft. Die Gartenlandſchaft
der PoEbene empfängt uns. Nicht lange,
und über dem breiten Häuſermeer erheben
ſich die Kuppeln des Matiländer Domes,
Wir landen auf dem prächtigen Flughafen
mit ſeinen modernen Gebäuden und ſteigen
aus der Kiſte. Nun einen Tag Ruhepauſe,
dann geht es zum Endſtart nach Rom.

Rund 8000 Kilometer hat die kleine
brave Hummel in ſechs Tagen mit einer
ſchwierigen Alpenkletterei geſchafft. Der
erſte Ueberflug der Hochalpenkette mit der
Hummel iſt geglückt. Trotz übermäßiger
Belaſtung mit Gepäck und vollen Brenn
ſtoffbehältern hat die Kiſte die in ſie geſetz
ten Erwartungen nicht nur erfüllt,ſondern weit übertroffen.

Das Sporkfeſt der halliſchen Jugend
Ausgezeichneke Leiſtungen von HJ. und Bd. im Reichsſporkwettkampf

Am Sonntag erledigten in der Gauſtadt
die Hitler-gungen und die BDM. Mädel
im Rahmen des Reichsſportwettkampfes
ihren Dreikampf. Wieder marſchierten in den
frühen Morgeuſtunden die Gefolgſchaften
und Gruppen zu den einzelnen Sportplätzen,
um ſich im ſportlichen Wettkampf zu meſſen.
Die Bedingungen waren im Vergleich zu
denen des Sonnabends über den Wett
kampf der Pimpfe und Jungmädel berichte
ten wir bereits weſentlich ſchwerer, denn
nun traten ja die Aelteren an. Der Sinn
dieſer Reichsſportwettkämpfe iſt, einmal im
Jahr die geſamte deutſche Jugend zuſammen
zufaſſen, um hier ein Bekenntnis zum „Volk
in Leibesübungen“ abzulegen.

Jeder Deutſche ſoll ſchon von Jugend an
Leibesübungen treiben, und die eine oder
andere ſportliche Begabung zur Beſtleiſtung
ausbilden. Darüber hinaus kommt es vor
allen Dingen auf die Leiſtung der Mann
ſchaft an. So kämpft der einzelne Junge
und das einzelne Mädel nicht nur um eine
möglichſt hohe Punktzahl für ſich ſelbſt, ſon
dern tritt in ſeiner Kameradſchaft und
Mädelſchaft in der Hitlerjugend an, und hat
den Ehrgeiz, mit dazu beizutragen, daß ſeine
Mannſchaft die beſte der Geſolgſchaft und
der Mädelgruppe wird. Hierbei iſt die
Leiſtung der zehn Beſten der kämpfenden
Einheit ausſchlaggebend für die Mannſchafts
bewertung. Wer die Mindeſtzahl von 180
Punkten erreicht, bekommt die vom Führer
geſtiftete Siegernadel. Die beſten Einzel
ſieger des Reichsſportwettkampfes kommen
dann mit in die Ausſcheidungen des Bann

Kennen Sie den
Schöne Raſſehunde vor dem Kichter

Menſch oder Tier es iſt ſchwer zu
ſagen, wer ſich eigentlich in den entſcheiden
den Minuten während einer Hunde-Aus-
ſtellung mehr gufregt. Der Laie wird
ſich natürlich einbilden, daß der Hund auf
geregter zu ſein pflegt, zumal eine ſtattliche
Anzahl von weit über 500 Hunden ein
ungemein eindrucksvolles Bell- Konzert ver
anſtaltet. Aber ſeltſam man gewöhnt ſich
daran. Nach einer knappen Stunde, die man
ſo zwiſchen den Käfigen und Boxen hin
durchgewandert iſt, hört man ſchon gar
nichts mehr.

Im einzelnen betrachtet repräſentierte
ſich am Sonntag während der anläßlich des
50 jährigen Beſtehens des halliſchen
Vereins der Hundefreunde „Caeſar“ im
Stadtſchützenhaus veranſtalteten Jubiläums-
Ausſtellung für Hunde aller Raſſen eigent
lich jedes Tier ungemein vorbildlich und
äußerſt geſittet; nur in ihrer Geſamtheit
waren ſie etwas laut. Aber das gehört nun
einmal zu jeder Hunde-Ausſtellung; wie
eine ſolche ſchließlich auch nicht ohne
Menſchen zu denken iſt, die diesmal
jawohl, diesmal beſtimmt mit einem Sieg
ihres Hundes rechnen, und die daraufhin
ſo ganz unauffällig die Konkurrenten
muſtern, abzuſchätzen verſuchen, um dann
nach ſo einem kleinen Rundgang durch die
Ausſtellung immer neue Vorzüge an dem
eigenen Hund zu entdecken. Das ſchafft
Genugtuung und macht Freude; und ſchließ
lich iſt es ja auch eins der Hauptziele einer
ſolchen Hunde-Ausſtellung: ſich den Beſiter
über ſein Tier freuen zu laſſen, ihn unter
Umſtänden ſogar mit einem Ehrenpreis,

und Gebietsſportwettkampfes und haben ſo
Ausſicht, auf den diesjährigen Kampfſpielen
der H. während des Reichsparteitages ſeine
Gefolgſchaft und Mädelgruppe zu vertreten.

Oberbannführer Hans Engel und die
Untergauführerin Traute Nietzſche be
ſuchten die einzelnen Wettkampfſtätten und
konnten ſich ſelbſt von den guten Leiſtungen
überzeugen.

Als beſte Kameradſchaft des Bannes
Halle (36) ging die Kameradſſchaft 4
der Gefolgſchaft 4 mit 2572 Punkten hervor.
Richter von der Gefolgſchaft 8/36, der auch
beim Springen gute Leiſtungen erzielte, war
der beſte Einzelkämpfer des Bannes Halle
(36). Dicht auf folgen Gerber und Spiegel.
Bei den Mädeln konnte die Glaube-
und Schönheit Sportſchar mit2241 Punkten die beſte Mädelſchaft des
BDM. Untergaues Halle (36) ſtellen.
Schroebe wurde beſte Einzelkämpferin
(Gruppe 9, Jahrgang 1922) mit 308 Punkten

Mit den Kämpfen am Sonntag fand der
Reichsſportwettkampf 1939 der Hitler-
Jugend ſeinen Abſchluß. Wir bekamen einen
Einblick in den Stand der Leibesübungen
im Standort Halle. Beſonderer Dank ge
bührt dem NSRL., der hierbei die Hitler
Jugend tatkräftig unterſtützt hat, und den
vielen Wettkampfleitern, die hier keine
leichte Arbeit hatten. Wenn nun das Bann
ſportfeſt und das Gebietsſportfeſt folgen, ſo
wird der Standort Halle eine auserwählte
An hntt in die Kampfbahn ſchicken
önnen.

(Die Ergebniſſe veröffentlichen wir morgen.)

Pyrenäenhund?
Jubiläums- Ausſtellung des „Caeſar“

den Hund mit einer ſeidenen blauen, roten
oder grünen Schleife auszuzeichnen.

Auf einer Hunde- Ausſtellung wird da
neben aber auch noch das züchteriſche
Ergebnis begutachtet. Es war ſelbſtver
ſtändlich, daß man geſtern in Halle nur
wirkliche Raſſehunde ſah, neben gewaltigen
Berhardinern und Neufundländern kleine
Zwerggriffons, Malteſer und Möpſe, ſogar
ein ChowChow war vertreten, ein Hund
mit einer blauen Zunge. Neben den ungari
ſchen Hirtenhunden fanden die erſtmalig in
Halle ausgeſtellten Pyrenäiſchen Hir
tenhunde, in gewiſſem Sinne „die Bern
hardiner der Pyrenäen“, ganz beſondere
Beachtüng, prächtige Erſcheinungen mit
den lang-gelockten weißen Hagren an
ſehnigen Körpern. Jm weſentlichen aber
haben bei den Meldungen die deutſchen
Raſſen überwogen; eine Meldezahl
von über hundert deutſchen Boxern iſt ſonſt
in Deutſchland überhaupt noch nicht vor
gekommen. In jeder Hinſicht war ausge
zeichnetes Material vertreten, ſo daß den
Richtern im einzelnen oft das Urteil nicht
leicht gefallen ſein wird; von der hohen
Qualität der in Halle geſtern ausgeſtellten
Hunde, die aus Braunſchweig, Han
nover, Berlin, ſelbſtverſtändlich in
der Hauptſache aus Mitteldeutſchland, da
neben aber auch aus München und aus
Schleſien gekommen waren, zeugt am
beſten die Tatſache, daß auch mehrere
Weltſieger dabei waren.

Was hat eigentlich ſo ein Richter zu be
urteilen, wenn ihm der Hund im Ring vor
geführt wird? Ja, da iſt in erſter Linie

natürlich der Wuſch s des Hundes zu beur
teilen, ſein Haar, ſeine Augen, dann
aber auch ſagen wir hier ruhig: ſein
„perſönliches“ Verhalten, ſein Tempera
ment, ſeine Anſprechbarkeit. Dazu gehört
ſchon alles in allem eine ſchöne Portion Er
fahrung, vor allem eine genaue Kenntnis
der einzelnen Raſſen und ihrer Eigentüm
lichkeiten; denn ſelbſtverſtändlich muß ein
Terrier nach anderen Geſichtspunkten ge
wertet werden als ein Dachshund oder ein
Schäferhund, exotiſche Hunde wieder anders
als deutſche Hunde. Es gab nicht nur viel

Träger des SA.Wehrabzeichens ſein,
heißt, ſich zu deutſchem Mannestum

zu bekennen.

bunte Sieger-Schleifen für die preis
gekrönten vierbeinigen Freunde des Men
ſchen, ſondern es kamen auch für die Aus
ſteller ſelbſt eine ganze Menge Großer
Preiſe, Ehrenpreiſe und Sonder-
Ehrenpreiſe zur Verteilung.

Der jubilierende halliſche Verein
„Caeſar“ hat dieſe ſeine Jubiläums-Aus-
ſtellung würdig auszugeſtalten gewußt; er
kann mit dem Ergebnis der Ausſtellung, die
an Größe und Qualität nur noch von der
Hunde Ausſtellung während der Grünen
Woche in Berlin übertroffen werden kann,
durchaus zufrieden ſein. Die Ergebniſſe
veröffentlichen wir morgen.

Erſter Filmbericht
über die „Legion Condor“ in Halle

Die ſchweren Kriegsleiſtungen der deut
ſchen Freiwilligen in Spanien ſtehen ſeit der
Rückkehr der Legion Condor im
Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit aller Deut
ſchen. Einen lebhaften Eindruck davon ver
mittelten die Aufnahmen, die zur Zeit im
Rahmen des Spielplans der CT.-Licht
ſpiele gezeigt werden und Bilder vom
Kriegsſchauplatz ſowie vom Empfang der
deutſchen Helden durch Generalfeldmarſchall
Göring enthalten.

Ausbau der Boelckeſtraße

Ab heute teilweiſe geſperrt
Die Boelckeſtraße nördlich der Ein

fahrten zu den Siebel-Flugzeugwerken bis
zur Stadtgrenze iſt zur Durchführung von
Straßenbauarbeiten ab 5. Juni auf etwa
drei Monate geſperrt. Der Verkehr
wird umgeleitet.

Mehr Sauberkeit auf den Straßen

Der Polizeipräſident teilt mit: „9n
letzter Zeit nimmt die Unſitte, Papier u. a.
achtlos auf die Straße zu werfen, in er
ſchreckendem Maße zu. Die Bemühungen
der Straßenreinigung, dieſe Verunreins
gungen zu beſeitigen, ſind faſt zwecklos, wer
in kurzer Zeit der gleiche Zuſtand wieder
eingetreten iſt. Jch ſehe mich deshalb ver
anlaßt, auf die Polizeiverordnung über die
Aufrechterhaltung der Ordnung im Polizei
bezirk hinzuweiſen. Danach iſt jedes unbe
fugte Verunreinigen der Straße oderStraßenluftraumes verboten. Das Verbo
gilt insbeſondere für das Verunreinigen
durch Heu, Stroh und ähnliches Mat
durch Schutt, Scherben, Papier und 2
reſte, Urin und anderen Unrat. Die Polize
beamten ſind angewieſen, die Pinhalurg
der Beſtimmungen ſtreng zu überwace
und jede Zuwiderhandlung unnachſichtig
Anzeige zu bringen.“
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Unteroffizier Klein erzählt:
d Frecg n Freè es krie

Deutſche Flak im Kampf
4. Fortſetzung

Bilbao iſt gefallen. Der Funkſpruch er
reichte uns auf dem Flugplatz in Vitoria,
wo wir die mächtige Luftwaffe der Legion
Condor gegen überraſchende Luftangriffe
ſchützen ſollten.

Dieſe wenigen Worte ließen uns alles
Vorhergegangene vergeſſen. Wir waren da
bei, als unter ſchweren Verluſten Durango
fiel, wir ſahen Guernicag, das die roten
Horden in die Luft ſprengten, nachdem ſie
vorher die Bevölkerung mit Maſchinen
gewehren an der Kirche zuſammengeſchoſſen
hatten, durch unſere Gläſer ſahen wir den
fünffachen Verteidigungsgürtel um Bilbao,
der bei den Roten als uneinnehmbar galt.
Nun hatten in wenigen Wochen unſere
Kampfflugzeuge gemeinſam mit der italieni
ſchen und ſpaniſchen Artillerie den gewal-
tigen Feſtungsgürtel geſprengt. Unbeſchreib
lich war der Freudentaumel der Bevölkerung
Vitorias, als die Siegesnachricht bekannt
wurde. Jmmer wieder bildeten ſich An
ſammlungen, die uns Angehörigen
der Legion begeiſtert zujubelten. Doch
nicht allzulange konnten wir uns der
Siegesfeier hingeben. Noch war der Wider
ſtand der Roten nicht gebrochen. Schon am
nächſten Tage marſchierten wir, von be
geiſterten Rufen: „Vivg Alemanitg“
begleitet, durch das feſtlich geſchmückte
Vitoriag, einem uns noch unbekannten Ziel
entgegen.

Marſch zur Front
Nach einem hundert Kilometer langen

Marſch erreichten wir dann Valdenoceda,
ein kleines Städtchen ſüdlich von Bilbao.
Noch wußten wir nicht, wo wir eingeſetzt
werden ſollten. Wie untätiges Warten an
den Nerven zerrt, kann nur der ermeſſen,
der ſchon Aehnliches erlebt hat. Hinzu
kamen noch beunruhigende Gerüchte vom
Frontabſchnitt Madrid. Nicht lange ſollte
unſer untätiges Warten dauern. Am 9. Juli
1937 wurden wir galarmiert. Was ſchon
lange gemunkelt würde, war eingetroffen.
Die roten Milizen hatten eine Ent
laſtungsoffenſive bei Madrid ange
ſetzt. Es war ihnen gelungen, mit mehreren
Brigaden die nationale Front zu durch
brechen; auf einer Breite von 50 Kilometer
konnten die roten Truppen etwa 30 Kilo
meter vorſtoßen. Pozuelo, Brunete und
Bvadilla waren bereits gefallen. Nur noch
wenige Kilometer ſtanden ſtanden ſie vor
Navalcarnero. Noch einmal ſtand der End-
ſtieg der nativnalen Erhebung auf des
Meſſers Schneide. Zu ſpät erkannte der
rote „General“ Miaja, daß die nationalen
Stellungen faſt ohne Truppen waren.
Franco hatte alles, was irgendwie entbehrt
werden konnte, an die Nordfront geworfen,
Dieſe Entblößung der Front hatte ſich bitter
gerächt.

In Eilmärſchen wurden die Brigaden
Zwanzig Stundenherangeholt. brauchte

unſere Batterie für den 600 Kilometer
langen Weg. Faſt Unmenſchliches wurde
von den Fahrern verlangt. Als erſte Ein
heit trafen wir am 10. Juli in St. Martin
ein. Ohne Pauſe ging von hier die Gefechts-
batterie weiter vor. Vor uns hörten wir
die dumpfen Einſchläge an der fernen Front.
Noch wußte niemand, wie es eigentlich vorn
ausſah. Der Marſch wurde immer beſchwer
licher. Brücken und Straßen waren durch
Luftangriffe zerſtört. Hinzu kam die tro
piſche Hitze eines ſpaniſchen Sommertages.
Immer weiter ging der Marſch. Jmmer
näher klang das Rollen der Front. Jm Tal
des Alberchete, der ſich ſein Bett durch die
Sierro de Grodes gegraben hat, ging es in
gewagten Serpentinen hinauf nach Alcor-
con. Zwiſchen Moſtoles und Alcorcon
ſollten guch wir die eiſerne Hand dieſes
gigantiſchen Ringens zu ſpüren bekommen.
Fünf rote Flugzeuge warfen ihre Bomben
auf uns. Es gab für uns keine Deckung.
Links, in ſchwindelnder Tiefe war das Bett
des Alberchete; rechts ragte eine unüber-
windliche Felswand ſteil empor. Ohne daß
wir nennenswerten Schaden erlitten, konn
ten wir unſeren Marſch fortſetzen. Gegen
3 Uhr erreichten wir unſere Stellung. Von
hier aus bot ſich ein troſtloſes Bild. Von
Escorial bis Madrid war eine Schlacht ent
brannt, wie ſie vordem von uns niemand
ſah. Die Widerſtandsneſter der nationalen
Truppen lagen unter einem Feuer, in dem
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man kaum noch Menſchen vermuten konnte.
Die rote Luftwaffe beherrſchte den Luft
raum und konnte überall den Kampf auf
der Erde beſtimmend beeinfluſſen. Nur
wenige italieniſche Maſchinen ſtellten ſich den
Roten zum Kampf. Es war klar, daß wir
nicht lange gegen die ungeheure Uebermacht
ſtandhalten konnten. Was nutzte es, daß
wir zwei Maſchinen abſchoſſen vder die Aus
gangsſtellungen der Angreifer unter Feuer
nahmen. Unaufhaltſam kam die Front
näher. Ueberall bröckelte die natipnale
Front auseinander. Die erſten Verwundeten
erreichten uns und berichteten, wie die
Roten mit Tanks und ungeheuren Jnfante-
riemaſſen angriffen. Zu den unerhörten
körperlichen Anforderungen, die dieſer Tag
an uns ſtellte, kam nach dieſen beunruhigen-
den Nachrichten nun noch jene gefährliche
ſeeliſche Belaſtung, die das Gefühl auslöſte,
auf verlorenem Poſten zu ſtehen. Wenn wir
in dieſen Stunden innerer und äußerer Ein
ſamkeit nicht verzweifelten, ſo zeugt dies
nur von der hohen kämpferiſchen Moral
der Deutſchen Legion.

Die Roken gehen zurück

Faſt ſchien es uns ein Wunder, als der
rote Angriff plötzlich ins Stocken geriet.
War es ein taktiſcher Jrrtum oder die Angſt
vor einer Falle, die die Roten witterten?
Gleichgültig, für uns bedeutete dieſer Still
ſtand die Möglichkeit, den Widerſtand zu
verſtärken. Bald trafen in unſeren Stel
lungen Marokkaner und Legionäre ein. So
konnte die Gefahr des Ueberranntwerdens
in letzter Stunde gebannt werden. Der
innere Auftrieb, die wachſende Zuverſicht
verliehen uns die Kraft, das Letzte aus uns
herauszuholen. Während die rote Flut

Aufn: Dr. Franz (Scherl)
Mehrsprachiger Wegweiser zu einer deutschen Artillerie Feuerstellung beim letzten ent-

scheidenden Angriff General Francos bei Toledo (in den letzten Märztagen).
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14. Fortſetzung
Ein Erſchauern geht durch den ſtarken

Mann. Sofort hat er erfaßt, daß derRichter das verzweifelt geſuchte Buch beſitzt,
daß es nun ein ſtummer Zeuge gegen ihn
iſt. Er hat den Kopf geſenkt, und als er
wieder aufblickt, empfindet ſelbſt König ein
ſtarkes Mitleid mit dem ehemaligen Offi-
zier, ſo zerquält und verſtört iſt ſein Geſicht.

„„Sie haben gut zitiert, Herr Dr.
önig „Wer die Schönheit angeſchaut

mit Augen, iſt dem Tode ſchon anheim
gegeben'. Ich durfte viel Schönheit ſchauen,
und nun iſt das Ende da.“

„Jſt das ein Geſtändnis?“
Wieder iſt es Werner, der, wie König

mit Erbitterung feſtſtellt, dem Hauptmann
hilft. Als ob Warburg nicht mit ſeinen
letzten Worten faſt ſeine Schuld eingeſtanden
hätte, ſagt er:

„Es war ſehr gut, Herr von Warburg,
daß Sie Jhren Beſuch im Zimmer der Ver
ſtorbenen zugaben. Jch hätte ſonſt gegen
Sie zeugen müſſen: die Fingerabdrücke, die
Sie vorhin auf meiner Zigarettendoſehinterließen, ſind zweifellos dieſelben, die
am Bücherregal und der Kommode im
immer der Verſtorbenen feſtgeſtellt

wurden. Entſchuldigen Sie bitte dieſe
leberrumpelung, derartige Dinge gehören
nun einmal zu unſerem Handwerk.“

König iſt über dieſen Trick des Freundes
verblüfft, ſelbſt der Hauptmann zeigt ein
wattes Lächeln. Da fragt Hans Werner
weiter:

„Jch möchte nur eines von Jhnen noch
beantwortet wiſſen, an wen waren die
beiden Gedichte gerichtet, die in dem Buch
lagen

„Wenn er jetzt ſo dämlich iſt, zu ant
worten', denkt König, ſo gräbt er ch ſelbſt

ſein Grab'. tAber Warburg antwortet nicht, er ſieht
dem Frager eine ganze Zeit ins Geſicht,
als vb er dort etwas ableſen könnte. Dann
ſagt er, und ſeine Stimme klingt brüchig:
„Darüber muß ich zu meinem Bedauern

die Ausſage verweigern.“
Der Unterſuchungsrichter überlegt. Soll

er die Verhaftung ausſprechen? Iſt es nicht
wirklich verfrüht Eingehend fragt er jetzt
Warburg nach ſeiner Tätigkeit, dieſer ant
wortet dabei auf alle Fragen, offenſichtlich
ein wenig überraſcht über Königs ihm zu
erſt merkwürdig erſcheinendes Intereſſe für
ſein Tätigkeitsgebiet. Bis es ihm plötzlich
wohl klar wird, wvrauf der Unterſuchungs-
richter hinaus. will und er ihm entgegen
kommt:

„Jch nehme an, Herr Kandgerichtsrat,
daß Sie mich nach meiner Tätigkeit ſo ein
gehend befragen, weil Sie erfahren wollen,
ob ich die Möglichkeit habe, mir Gifte zu
beſchaffen. Hierzu habe ich keinerlei Ge
legenheit. Jch vertrete nür ein gänzlich
harmloſes, ſchmerzſtillendes Algenpräparat,
ſowie einige Mittel für die zahnärztliche
Praxis und frei erhältliche Drogen. Die
ſämtlichen Sachen, um deren Verkauf ich
mich bemühe, ſind ohne Rezept erhältlich,

wenige Stunden vorher unaufhaltſam auf
uns zubrauſte, brandete ſie bald an der
Mauer des wachſenden Wider-
ſtandes empor, um noch in derſelben
Nacht zurückgedrängt zu werden. Brunete
kam wieder in Francos Hände.

Als der Morgen unſere Stahlhelme mit
Tau überzog, machten wir Stellungswechſel.
Widerſtandslos bahnten ſich unſere Fahr-
zeuge ihren Weg durch Sand und Geröll.
Der Marſch war auch für uns nach der
durchkämpften Nacht eine Entſpannung.
Noch ſtand die Sonne ſchräg über den weiten
Olivenhainen und zermürbte uns nicht mit
der ſengenden Glut des Tages.

Flieger greifen an

Nach nicht allzulanger Fahrt erreichten
wir Bvoadilla, ein ſtilles Bergdörfchen, das
in ſeiner Beſchaulichkeit ein Bild des Frie
dens geweſen wäre, wenn uns nicht beim
Einmarſch ausgebrannte ruſſiſche Tanks und
franzöſiſche Langrohrgeſchütze an die grau-
ſame Wirklichkeit erinnert hätten.

Sofort nach unſerer Ankunft gingen wir
in Stellung. Nahe des Dorfes war eine Tal-
ſenke, die uns am günſtigſten ſchien, obwohl
wir von einem Berg aus, der in den Händen
der Bolſchewiſten war, gut eingeſehen wer
den konnten. Aber die Höhenzüge waren
zu ſteil und unwegſam, ſo daß wir uns der
Unvermeidlichkeit fügen mußten. So ſaßen
wir inmitten einer Lanödſchaft, deren ein
töniges Grau nur durch übermannshohe
Kakteen und bizarre Felsgruppen unter-
brochen wurde. Die Sonne ſtand nahezu
im Zenith, die Luft zitterte im Glaſt ihrer
unbarmherzigen Strahlen. Mit apathiſcher
Ruhe erwarteten wir die Dinge, die da
kommen ſollten. Und ſie ließen nicht lange
auf ſich warten. Bald hörten wir das nür
zu bekannte Pfeifen in der Luft und gleich
darauf den Einſchlag einer Granate. Ein
Haus am Eingang des Dorfes ſtürzte in
ſich zuſammen und begrub unter ſeinen
Mauern den Frieden, der einſt in ihm
wohnte. Nun wußten wir: Das gilt uns,
die rote Artillerie ſchießt ſich ein. Bald
raſte ein gewaltiger Feuerorkan auf uns
nieder. Jn den Straßen der Ortſchaft klaff
ten Löcher, ab und zu ſpritzte gleich einer
Fontäne Mauerwerk und Erde hoch. Ein
Dunſtſchleier lag über dem Tal, als ſich die
Nacht vorbereitete, das Unglück dieſes Lan
des in mildtätiges Dunkel zu hüllen.

Deutſche Flaks krachen

Es gab gerade Kartoffelſalat, etwas
Wunderbares nach der Hitze des Tages, als
wir ein ſtärker werdendes Brummen ver
nahmen. Autvomatiſch blickten wir alle nach
vben und ſuchten das Dunkel ab. Plötzlich
riß das Geräuſch der Motoren ab, und aus
dem Schatten des Himmels löſte ſich, un
heimlich ſchnell größer werdend, ein metal-
liſch blinkender Vogel. Die Erde dröhnte,
als er mit wahnſinniger Geſchwindigkeit
über unſere Köpfe rauſchte. Bald darauf
folgte eine zweite Maſchine, die die Garben
ihres Maſchinengewehres auf uns nieder
praſſeln ließ. Wir waren aus der Er-
ſtarrung der vollen Deckung aufgeſprungen
und ließen unſere Geſchütze die eherne
Sprache der Granaten ſprechen. Viermal
wiederholte ſich dieſer Tiefangriff, bis die
Flieger verſchwanden. Die Spannung löſte
ſich. Wir blickten uns beim Schein unſerer
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alſo beſtimmt giftfrei. Ich ſtelle Jhnen an
heim, ſich bei meiner Lieferfirma zu er
kundigen.“

Dr. König hat ſich ſchon den Namen der
Firma vorgemerkt.

„Jch halte es für nötig, eine Durch
ſuchung Jhrer Wohnung vornehmen zu
laſſen; ſind Sie freiwillig bereit, dies zu
geſtatten

„Selbſtverſtändlich, zu jeder Zeit.“
„Sind Sie im Beſitz eines Reiſepaſſes?“
„Jawohl.“
„Jch muß dieſen vorläufig einziehen.“
Warburg übergibt den Paß, ohne zu

zögern. Der Landgerichtsrat ruft Gaebler
an, der nach wenigen Minuten erſcheint,
mit ſeiner Aufgabe vertraut gemacht wird
und in Gegenwart von Warburg die Durch-
ſuchung vornehmen ſoll.

„Jch erſuche Sie, ſich jederzeit zur Ver
fügung der Polizei und des Gerichts zu
halten und uns eine Ortsveränderung recht-
zeitig mitzuteilen. Jm übrigen muß ich
Sie, da Sie in Abrede geſtellt haben, das
Boarding Haus des Weſtens zu kennen,
dem dortigen Perſonal gegenüberſtellen.
Ich erſuche Sie, ſich am kommenden Sonn
abend um dieſelbe Zeit hier einzufinden.“

Eine kühle Verbeugung, das Verhör iſt
beendet.

Der Hauptmann verneigt ſich auch vor
Werner und iſt ſichtbar überraſcht, als dieſer
ihm die Hand reicht.

Noch überraſchter iſt hiervon der Unter
ſuchungsrichter. Zu gut kennt er die Ge
pflogenheiten des Freundes, als daß er
nicht wüßte, daß dieſer niemals einem
Menſchen die Hand geben würde, den er in
ſo ſchwerem Verdacht hat.

So antwortet er nach dem Weggang
Warburgs ihm ſehr unfreundlich auf ſeine
Frage, warum er dem Hauptmann denn im
voraus geſagt habe, daß er ihn dem Per
ſonal des Heimes gegenüberſtellen wolle,
daß dies geſchehen ſei, um Warburg ge
gebenenfalls zur Flucht zu veranlaſſen. Er

werde ihn überwachen laſſen mit der An
weiſung, ſofort zuzugreifen, wenn Warburg
etwa Anſtalten treffe, zu entfliehen. Werner
iſt mit dieſer Maßnahme einverſtanden;
doch glaubt er an eine Flucht des Haupt-
manns nicht.

Dr. König hatte ſeine Mittagspauſe län
ger als üblich ausgedehnt. Jm allgemeinen
pflegte er nach Tiſch einen Spaziergang zu
unternehmen, um ſich etwas Bewegung zu
verſchaffen. Gegen ſeine ſonſtige Gewohn-
heit war er heute in ſeine Wohnung gegan
gen. Er bewohnte zwei nette freundliche
Zimmer, die er einer Lehrerswitwe abge
mietet hatte, und fühlte ſich hier auch ganz
behaglich. Die alte Dame bemutterte ihn
ein wenig, ſorgte ſtets ſehr aufmerkſam für
ihn und war dabei keine Spur aufdringlich.
König hatte, worunter er ſonſt nie litt,
ſtarke Kopfſchmerzen, und er war ehrlich
genug, ſich zuzugeben, daß es der Fall Hilde-
brandt war, der auf ihm laſtete und ihn
nervös zu machen drohte. Neben dieſer
dunklen Angelegenheit hatte er natürlich
eine ganze Anzahl weitere, zum Teil auch
ſchwierige Ermittlungsverfahren. Keine
Sache hatte ihm aber ſo zu ſchaffen gemacht,
wie das Rätſel des Todes dieſes Mädchens
Jn einer ſehr umfangreichen Meineidsfache,
in der es der Staatsanwaltſchaft nicht mög
lich geweſen war, Erfolge zu erzielen, und
auch die Polizei verſagt hatte, war er erfolg
reich geweſen. Auch zwei andere Verbrechen
ſtanden kurz vor der Aufklärung. Der Un-
terſuchungsrichter hätte damit ganz zufrie-
den und ſtolz auf ſeine Erfolge ſein können,
aber alles andere verblaßte für ihn vor
dieſem einen großen Problem. Dieſe Sache
hatte er ſich zum Prüfſtein ſeiner Fähig-
keiten erkoren, und es verletzte ſein Selbſt
gefühl, daß er damit nicht. vorwärts kam.
Er konnte beginnen was er wollte, ob er
über ſeinen Akten ſaß, ob er wanderte oder
las, ob er im Kreiſe der jungen Leute weilte
oder mit Hans Werner zuſammen war,
immer war er beſeſſen von dem einen ein
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Taſchenlampen um und ſuchten einander
Die Nacht hatte uns alle behütet. Dann
umfing uns die Stille.

Wir mochten einige Stunden geſchlafen
haben, als uns der Alarmpfiff hochriß.
Stellungswechſel, um einige Kilometer wei
ter an einem wichtigeren Punkte eingeſetzt
zu werden. Wieder ſitzen wir auf den
Fahrzeugen, wieder umfängt uns das
Fröſteln des kommenden Tages. Jm Oſten
leuchtet ein bleicher Schimmer. Geſpenſtiſch
zeichnen ſich die ſchwarzen Käſten der Kraft
wagen vom Himmel ab. Die Köpfe der
Kameraden ſchwanken unter den Stößen der
Straße. Wieder dröhnen die Motoren in
den jungen Tag, ziehen die Gleisketten
unſerer Geſchütze dem Feinde entgegen.
Wie oft noch? Heute ſind wir es, morgen
ſind es andere. Aber die Kraft, die in uns
wohnt, wird alle beſeelen. Denn in unſeren
Herzen lebt der Sieg.

Unteroffizier Arnhold erzählt

Füegeralarm in Burgos
Burgos! Ein heißer Sommertag neigt
ſich dem Ende zu. Die Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen. Kaffeehäuſer, Bodegas und Bars
ſind überfüllt. Auf dem Paſſeo trifft ſich
jung und alt, plaudert, raucht oder verfolgt
den Film, der im Freien unter einem
ſternenglitzernden Himmel vorgeführt wird.
Eine Militärkapelle ſpielt am Plaza Mayor,
ſie iſt dicht umlagert von Zuhörern, welche
den Klängen lauſchen.

Wir Deutſche, die wir in Gruppen in
mitten der Menge ſtehen, freuen uns, ſolch
ein ſüdländiſches Leben und Treiben beob-
achten zu können. Am Schluß jedes Muſik
ſtückes wird mit ſüdländiſcher Lebhaftigkeit
Beifall gezollt.
Doch plötzlich was war das? Die
Muſik bricht jäh ab. Alles ſieht ſich erſtaunt
an. Was war das ſoeben Niemand hatte
etwas genaues gehört. Da, jetzt ertönt es
wieder, erſt langſam, dann immer ſtärker
werdend, das Heulen einer Sirene.
Fliegeralarm! Refugio! Refugio! er
ſchallt es von allen Seiten. Angſt ſpiegelt
ſich in den Geſichtern. Alles rennt, ſchreit,
re ſich; Mütter mit Kindern auf den

rmen verlaſſen ſchreiend die Wohnungen.
Kaffeehäuſer, Bodegas und Bars ſind im
Augenblick leer. Tiſche, Stühle bleiben um
geworfen liegen. Verlaſſene und ſcheu ge
wordene Mauleſel mit Laſten auf den
Rücken rennen durch die Straßen. Stehen-
gelaſſene Autos, Eſelkarren, Fahrräder,
Kinderwagen ſtehen da. Die Straße iſt
menſchenleer. Nur einzelne deutſche Sol
daten ſieht man, welche ein Flugzeug beob
achten. Die Flakbatterien ſchießen;
an der Lage der Sprengpunkte kann man
das Flugzeug erkennen. Es iſt ein roter
Martin-Bomber! Jetzt ein Rauſchen,
Krachen, Berſten, Erzittern des Eröbodens.

Wir rennen in Richtung der Einſchlag
ſtelle. Unterwegs treffen wir einen Krad
fahrer; im Beiwagen ſitzt eine Frau mit
zwei Kindern auf den Armen, welche bluten.
Wir laufen weiter; da, das Sirenengeheul
bricht dreimal kurz ab; der Fliegeralarm iſt
beendet. Wir kommen an die Einſchlagſtelle.
Vier Häuſer ſind getroffen und eingeſtürzt.
Es werden bereits Tote geborgen. Tele
graphenmaſten ſind wie Streichhölzer ge
knickt. An den angrenzenden Häuſern ſind
die Fenſter und die Türen zerſplittert, die
Wohnungseinrichtungen zerſtört. Dazwiſchen
liegen tote Männer, Frauen und Kinder.
Sofort beginnen die Aufräumungsarbeiten.
Man findet immer noch Tote. Ein herbei-
geholter Kraftwagen ſchafft verwundete
Frauen, Männer und Kinder weg. Eine
Blutſpur zeigt den Weg des Wagens.

Fortſetzung folgt

Wie Hein
Humoreske von

Jch habe noch niemals einen Seemann
getroffen, der nicht die lautere Wahrheit ge
ſprochen hätte, wenn er von ſeinen Exrleb-
niſſen erzählte, bis ich eines Tage an Baatz
geriet. Aber ich nehme an, daß er eine
Ausnahme war und auch bleiben wird.

Es war, wenn ich mich recht entſinne, im
„Goldbraunen Spickaal“, wo wir uns be
gegneten. Jch geriet in eine Runde von
Seeleuten und Stauern, die ſich hier von
der Mittagshitze, die über den Kais brütet,
bei einem Glaſe Bier erholten, und mitten
darinnen ſaß Baatz und erzählte. Was es
war, weiß ich heute auch nicht mehr genau,
aber jedenfalls waren es tolle und haar
ſträubende Exrlebniſſe aus ſeiner Fahrens
zeit, und wir machten lange Ohren. Wenn
wir Baatz anſahen, wie er ſo daſaß: alt,
hager und verrunzelt und nur noch mit
einem einzigen braunen Kuchenzahn im
Mund und mit der Gicht in allen Gliedern,
alſo wenn wir ihn da ſo ſitzen ſahen, ſo
konnten wir uns zwar nur ſehr ſchwer vor
ſtellen, daß es einmal eine Zeit gegeben
haben ſollte, in der er ſolche Dinge voll
bringen konnte, wie er ſie hier erzählte.
Aber wer wollte wiſſen, ob Baatz nicht
wirklich einmal ein ſtattlicher und glatter
Jungkerl geweſen war, der keinen anderen
Kummer hatte als den: daß die Welt ſo
verteufelt klein war.

Wie ich ſchon ſagte, was Baatz im einzel
nen erzählte, das weiß ich heute nicht mehr
ſo genau und es war auch wohl nicht wichtig
Eine Geſchichte aber iſt mir im Gedächt
nis geblieben, und das deshalb, weil ſie ge
wiſſermaßen zwei Pointen hatte, eine, die
Baatz erzählte, und eine, die das Leben ſich
beſonders für ihn und für dieſe Stunde
ausgedacht zu haben ſchien. Und wenn
Knuddelbaatz auch die ſeine trefflich anzu
bringen gewußt hatte, das Leben war ihm
doch bei weitem überlegen.

Baatz erzählte, daß er einmal einen un
zertrennlichen Freund gehabt hatte, mit dem
zuſammen er durch alle Weltmeere ge
ſchippert war, mit dem zuſammen er alle
Kneipen von Hamburg bis Hongkong un
ſicher gemacht hatte und mit dem er ſogar
den letzten Priem hatte teilen wollen, wenn
nicht ein gütiges Geſchick im letzten Augen
blick für neuen Vorrrat geſorgt hätte. Hein
Speigatt hatte er geheißen, und es war kein
Freund gleich ihm auf dieſem jämmerlichen
Planeten geweſen. Dieſen Freund hatte er
verlieren müſſen, und das auf eine hunds
föttiſche Art. Aber ſo iſt es ja immer, die
beſten Menſchen gehen dahin, und die
Schweinehunde bleiben und werden dick und
blank.

Einen Spaß hatte man ſich machen
wollen damals, einen kleinen Zeitvertreib
in den ben Tagen, als der Paſſat ewig
gleichmäßig blies und an Bord kein ordent
licher Handſchlag zu tun geweſen war. Da
waren gerade zur rechten Zeit die drei-
eckigen Floſſen von einigen Haien- auf
getaucht. Zuerſt hatte man ſich damit genug
getan, ihnen alte Schuhe, Tauenden und
Konſervendoſen zum Fraße vorzuwerfen
und ſich den Bauch gehalten, als ſie alles
unbeſehen verſchluckten. Aber auf die Dauer
war das langweilig geworden, und ſo war
denn der Vorſchlag, eines von den Bieſtern
mit der Angel zu fangen, begeiſtert auf
genommen und ſogleich in die Tat umgeſetzt
worden. Dabei war das Unglück dann ge
ſchehen. Ein Hai hatte angebiſſen, und

auferſtand
Rudolf Dauöe
während er im Abwehrkampfe die Leine
hinter ſich herriß, war Hein mit dem Fuße
in eine Seilſchlinge geraten und über
Bord geriſſen worden, ehe ihm jemand hel-
fen konnte. Sogleich hatten ſich die Haie
über ihn geſtürzt, und nach Sekunden ver
kündete nur noch die blutige Färbung des
Waſſers das Ende des Dramas.

Wir waren alle erſchüttert, wenn wir es
vielleicht auch nicht zugegeben hätten.
Schließlich iſt es keine Kleinigkeit, wenn ein
Menſch, der eben noch blutwarm dageſtanden
und gelacht und geſprochen hatte, auf den
zu Hauſe eine Mutter und im Hafen ein
Mädchen warteten, von ſolchen Beſtien kur
zerhand und lebendigen Leibes in Stücke
geriſſen wird. So hatten wir wohl alle
ernſte Geſichter, aber am ſchlimmſten hatte
es doch den alten Baatz gepackt. Er ſaß da,
vom Schmerz der Erinnerung förmlich
überwältigt. Die Tränen wallten ihm aus
den waſſerblauen Augen, und ſein Adams-
apfel ſchluckte immer auf und ab.

„Hein, lieber alter Freund“, rief er
ſchmerzerfüllt aus, „daß das dein Ende ſein
mußte.“

Nun tat uns der Alte bald mehr leid als
der Hein, den die Haifiſche gefreſſen hatten,
und wir waren derart in Rührung ver-
ſunken, daß wir gar nicht bemerkt hatten,
wie die Tür ſich aufgetan hatte und ein
Junge hereingetreten war. Er ſtand plötz
lich neben Baatz, als wir aufſahen, und
zupfte ihn am Aermel. Baatz wiſchte ſich mit
einer ſchämigen Handbewegung die Zähren
aus den Augen.

„Opa“, ſagte der Junge ſchüchtern und
im Anblick des aufgelöſten Großvaters ein
wenig verdattert, „du möchteſt ſchnell nach
Hauſe kommen, es iſt Beſuch da.“

„Beſuch?“, fragte der Alte. „Wer denn

„Opa“, antwortete der Junge treu
herzig. „Der Beſuch vom letzten Winter iſt
es. Onkel Hein Speigatt!“

Nein wirklich, ich habe noch niemals
einen Seemann getroffen, der nicht die
lautere Wahrheit geſprochen hätte, wenn er
von ſeinen Erlebniſſen erzählte. Und ich
glaube auch heute noch, daß Baatz eine Aus
nahme war und auch wohl für alle Zeiten
bleiben wird.

Von Volt bis Watt.
Als der große italieniſche Phyſiker Aleſ

ſandro Volta aus Pavia nach Paris kam,
um dem Konſul Bonaparte vorgeſtellt zu
werden, wunderten ſich die Pariſer über ſein
„bäueriſches Weſen“. Häufig ſah man ihn
in die Bäckerläden treten, wo er etwas
Schwarzbrot kaufte. Dies aß er, in tiefen
Gedanken auf den Straßen wandelnd, und
es ſättigte ihn ſo, daß er auf den Diners,
die man ihm zu Ehren gab, keinen Biſſen
anrührte.

s

Als Georg Simon Oh m Profeſſor am
Nürnberger Polytechnikum war, befand ſich
unter ſeinen Hörern ein renommiſtiſch ver
anlagter Jüngling, der ſeine langen Beine
bis auf den Gang hinausſtreckte, den Ohm
dozierend zu beſchreiten pflegte. Ohm ſagte
nichts dazu, aber eines Morgens trat er
dem Hörer, ſcheinbar verſehentlich, kräftig

auf den Fuß. In der folgenden Pauſe
hörte er, wie der Vorwitzige ſich laut be
klagte: „Wenn er wenigſtens gefagt hätte:
Es tut mir leid! Aber er hat eben keine
Ahnung von gutem Benehmen!“

Schon in der nächſten Stunde wiederholte
ſich die Szene. Ohm trat abermals auf den
vorgeſtreckten Fuß des Hörers. Diesmal
blieb er aber ſtehen und fragte: „Haben Sie
Hühneraugen an dieſem Fuß?“

„Nein, Herr Profeſſor!“
„Es tut mir leid!“ ſagte Ohm zum Gaudi

des Auditoriums.

James Watts Frau führte ein ſtrenges
Regiment. Watt liebte die Schnupftabaks
doſe, aber ſeine Frau verſteckte ſie ſtets in
ihrem Geſchirrſchrank. Merkwürdigerweiſe
regte Watt ſeine Frau an, doch ihre Freun
dinnen häufiger einzuladen. Sobald Frau
Watt Beſuch bekam und ihre Freundinnen
zu einem JImbiß einlud, ſchlich Watt aus
ſeinem Arbeitszimmer hinter den Geſchirr
ſchrank, verbarg ſich dort und wartete ſo
lange, bis ſeine Frau Taſſen und Teller
holte. Dann e flugs nach der Doſe
und nahm eine Priſe. O. G. F.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Segelſtange, 4. ſiehe Vers,
8. geographiſcher Begriff, 9. Wüſtling, 11. nordiſcher
Männername, 12. Berg im Oſtjordanland, 13. griechiſcher
Buchſtabe, 14. Adelstitel, 15. weiblicher Koſename,
16. Einheit der elektriſchen Kapazität, 19. ſüdlichſte der
TongaJnſeln, 21. griechiſcher Gott, 22. Nebenfluß der
Elbe, 23. Vergeltung, 24. größte nordfrieſiſche Jnſel,
25. ſiehe Vers, 27. Warthezufluß.

Senkrecht 1. Anſprache, 2. Flächenmaß,
3. Mädchenname, 4. Rennbeginn, 5. Stadt in Weſtfalen,
6. Haustier, 7. Amtstracht, 8. und 10. ſiehe Vers, 14. Be
ſteuerung, 15. anſteckende Krankheit, 17. Stadt in
Rumänien, 18. Knorpelfiſch, 19. Obdach, 20. Schweizer
Nationalheld, 26. Zeichen für Beryllium. (ch und ſt
ein Buchſtabe.)

Brauſend ſchwillt das Schlachtgeſchrei,
4. und 8. ſind grad dabei
Die Entſcheidung zu erſtreben;
25. prallte eben
An die Latte und zurück;
10. jedoch mit ſcharfem Blick
Fiſchte ihn mit ſicherm Griff.
Schluß! Da tönt auch ſchon der Pfiffl!

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht: 1. Hohe Eule, 8. Feder, 9. Harm,
11. Efeu, 12. Furie, 13. Leu, 14. Re, 15. Ski, 16. Rhein,
49. Ba, 21. Agnes, 23. Een, 25. g. D. 26. Son,
28. Rhein, 30. Sole, 21. gris, 32. Talar, 33. Ederkopf.

D Senkrecht: 1. Hefe, 2. Odeur, 3. Heu, 4. er, 5. Uhu,
6. Lars, 7. Erika, 8. Feldberg, 10. Meißner, 12. Feind,
14. Regan, 17. ha, 18. Ne, 20. Aehre, 22. Stolp, 24. Neid,
27. Olaf, 29. Jſe, 30. ſao.

zigen Gedanken, das Dunkel, das über dem
Tode der Elfriede Hildebrandt lag, zu er
hellen.

Heute hatte er ſich faſt am Ziele geglaubt.
Als der Hauptmann, erſchüttert über das
Vorleſen des Gedichtes, das ſo ſehr auf ihn
paßte, ſagte, „Nun ſei das Ende gekommen“,
da hoffte er, bald klar ſehen zu können.
Durch Hans Werners Eingreifen war ihm
der Sieg, den er ſchon ſicher in ſeinem Beſitz
wähnte, entriſſen, das Rätſel blieb ungelöſt.

Was trieb den Freund zu dieſem Vor
gehen? Konnte er wirklich noch an die Un
ſchuld Warburgs glauben? Wie kam er, der
ſonſt ſo Jähzornige, dazu, dem Verführer
der Jugendfreundin die Hand zu reichen
Denn, ſelbſt wenn er vielleicht den Haupt
mann auch nicht unbedingt für den Mörder
Elfriedes hielt, ſo mußte doch auch er
zweifellos in ihm den Geliebten des Mäd-
chens ſehen.
War es nur Gedankenloſigkeit geweſen,
daß Werner dem ſo ſtark Verdächtigen die
Hand gegeben hatte? Er verſuchte, ſich den
Vorgang noch einmal ins Gedächtnis zurück
zurufen. Nein, ganz zweifelsfrei hatte
Werner bewußt und nicht nur aus leerer
Förmlichkeit ſo gehandelt. Glaubte er etwa
gar noch an eine völlige Schuldloſigkeit
Warburgs? Das ſchien ihm undenkbar.
Oder es beſtand vielleicht die Möglichkeit,
daß der Freund etwas ganz Weſentliches
wußte, was ihm bisher verborgen geblieben
war.Weshalb aber verſchwieg er ihm das und
ließ ihn im Dunkeln tappen? Vielleicht aus
Ehrgeiz, um für ſich den alleinigen Ruhm
der Löſung des Falles in Anſpruch nehmen
zu können? Nein, ſo hatte er Hans Werner
nie kennengelernt, das konnte es alſo auch
nicht ſein.

König erſchrak. Noch eine weitere Mög
lichkeit gab es, aber die war ſo abſonderlich
und erſchreckend, daß er bemüht war, ſie
ſchnell wieder aus ſeinen Gedanken zu ver
treiben.

Jhm war eingefallen, mit welchem Haß
der Freund vom Verführer des Mädchens

gleich nach dem erſten Verhör geſprochen
hatte. Damals lebte die Hildebrandt noch.
Mußte bei ſeiner zweifellos etwas gewalt-
tätigen Sinnesart dieſer Haß nicht ins Un
ermeßliche geſtiegen ſein, nachdem die
Jugendfreundin, für die er ſich ſo warm ein
ſetzke, ermordet worden war? War dieſe
Geſte dem Hauptmann gegenüber nur
Schein geweſen, um ihn in Sicherheit zu
wiegen und dann um ſo furchtbarer zu zer
ſchmettern? Gewiß, nie hatte er es,erlebt,
daß der ehrliche, aufrichtige Werner ſich der
art verſtellt hätte. Aber vermochte er ihm
ins Herz zu ſehen? Beſtimmt gab es in
dieſer Sache manches, was Werner ihm ver
barg. Hatte er nicht mit einem fanatiſchen
Eifer ſich des verworrenen Falles angenom
men und ihn ganz zu ſeiner Sache gemacht?
Wollte er nun den Täter und nach allem,
was ſie gemeinſam feſtgeſtellt hatten, konnte
ja nur Warburg dies ſein ſeiner Privat
rache unterwerfen und ihn der Juſtiz ent
ziehen Das klang zwar etwas romanttiſch,
aber allzu abwegig war es bei des Freundes
Gemütsart beſtimmt nicht. Dann hatte er
aber erſt recht die Pflicht, raſch zuzugreifen
und den Verdächtigen zu verhaften. Ein un
abſehbares Unglück mußte geſchehen, wenn
Werner ihm zuvorkam.

König verwünſchte ſich ſelbſt, daß er die
Gegenüberſtellung Warburgs und der Zeu
gen aus der Penſion erſt auf den kommen
den Sonnabend feſtgeſetzt hatte. Zu viel
konnte in vier Tagen geſchehen. Aber es
wäre ſchwer geweſen, die Zeugen ſchon zu
einem früheren Zeitpunkt vorzuladen.

Aus ſeinen unfruchtbaren Grübeleien
wurde der Landgerichtsrat durch ein zag
haftes Klopfen an ſeiner Tür geriſſen. Seine
Wirtin teilte ihm mit allen Zeichen des Er
ſtaunens, ja offenſichtlich ein wenig betreten,
mit, daß eine junge Dame ihn zu ſprechen
wünſche. König konnte ſich dieſen über
raſchenden Beſuch nicht erklären, er wußte
nicht, welches weibliche Weſen ihn hier hätte
aufſuchen ſollen. Jhren Namen hatte die
junge Dame nicht genannt, er ließ alſo
bitten, überzeugte ſich durch einen ſchnellen

Blick im Spiegel von ſeinem Ausſehen und
mußte gleichzeitig über ſeine kleine Eitel
keit lächeln.

Als die junge Dame erſchien, fand er ſie
reizend, glaubte aber an eine Verwechſlung,
weil er ſich nicht erinnern konnte, ihr
jemals begegnet zu ſein.

Ueber dieſen Jrrtum wurde er ſchnell
aufgeklärt. Das geſchmackvoll angezogene
bildhübſche Mädel ſtellte ſich als Zofe der
Frau Guſevius vor, ſie war geſchickt, um
ihm für den kommenden Donnerstag eine
Einladung zum Abendeſſen zu überbringen,
und es war ihr eingeſchärft worden, auf
Antwort zu warten. Sie entledigte ſich
ihres Auftrages in einer ſehr gewandten
Form.

König war ſehr erfreut und ſagte gern
zu. Gleichzeitig überlegte er, ob er es
wagen durfte, dem elegant gekleideten
Mädchen ein Trinkgeld anzubieten. Da ihm
dies merkwürdig vorkam, bot er ihr von
dem Konfekt an, das er ſtets da hatte, weil
er ſelbſt gern Süßigkeiten aß. Das Mädchen
benahm ſich tadellos, war ganz Dame,
plauderte noch ein wenig mit ihm, und er
geleitete ſie dann ſehr höflich zur Tür, was
von ſeiner Wirtin mit offenſichtlicher Ge
nugtuung vermerkt zu werden ſchien.

Dabei kam ihm der Gedanke, daß nur
eine ſo ſchöne und elegante Frau wie Frau
Guſevius es ſich leiſten konnte, ſich eine
derartig manierliche Zofe zu halten, die
manche Dame der Geſellſchaft in den
Schatten ſtellen konnte.

Auf das Wiederſehen mit Magda
Guſevius freute er ſich aufrichtig, und es
war ihm nicht unlieb, daß Frau Guſevius
den etwas peinlichen Auftritt im Theater
vergeſſen zu haben ſchien.

Hans Werner ſaß ſchon in ſeinem Dienſt
zimmer, als König am nächſten Morgen
dort erſchien.

„Nanu, biſt du auf einmal unter die
Frühaufſteher gegangen begrüßte ihn
König, der heute beſſer gelaunt war. Die

Einladung ins gaſtliche Haus Guſevius
hatte ſehr günſtig auf ſeine Stimmung
gewirkt.

Der Oberregierungsrat erzählte ihm
lächelnd, daß die Beamten der Geſchäfts
ſtelle ihn ſchon beinahe als zum Betrieb
zugehörig betrachteten und man ſogar
ſeinen Rat in einer handelsrechtlichen
Frage eingeholt hätte. Er habe auch er
ſchöpfend Auskunft gegeben.

König ließ ſich von ihm eingehend be
richten, welche Antwort er dem bedauerns-
werten Sekretär erteilt hatte, und konnte
mit Genugtuung feſtſtellen, daß Werner
etwas gänzlich Verkehrtes geſagt hatte. Es
hob ein wenig ſein Selbſtgefühl, daß der
Freund auch nicht auf allen Gebieten
unfehlbar war.

„Was wollteſt du
hier?“ fragte König.

„Deine Geſchäftsſtelle war ſo freundlich,
mir die Akte Hildebrandt noch einmal zur
Durchſicht zu geben. Soeben bin ich mit
meinem Studium fertig, viel geſcheiter bin
ich auch nicht geworden, aber ich wollte ganz
ſicher gehen, um nichts zu überſehen.“

König atmete auf. Wenn Werner ſo
ſprach, war anzunehmen, daß ſein geſtriger
Verdacht unbegründet war und der Freund
nicht daran dachte, es auf eine private Aus
einanderſetzung mit Warburg ankommen
zu laſſen.

Da er glaubte, Werners Art dahin
deuten zu müſſen, daß dieſer erſt über
den Fall zu ſprechen bereit war, wenn
er ſich völlig im klaren war, drang er nicht
weiter in ihn, ſondern erzählte ihm von
ſeiner Einladung zur Familie Guſevius
Er wußte ja, daß Werner Frau Guſevius
nicht leiden mochte, was auch auf Gegen
ſeitigkeit beruhte, aber daß er faſt gehäſſis
wurde, verärgerte ihn.

eigentlich ſo früh

Fortſetzung folgt
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dieſem Spieljahr eine
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folles großer Ruclerfag
Im Mittelpunkt der vielen Sportereignisse in der Gaustadt Halle standen die große Saale-
Ruderregatta bei Brachwitz und die Reichswettkämpfe. Unser Bild links zeigt den siegreichen
Jungmann- Achter der Schweriner Rudergemeinschaft von 1874/75. In der Mitte sehen wir Jung-
mäcdel bei frohem Spiel. Auf dem Bild rechts der freudestrahlende Sieger im Jungmann-Einer,

der Hallenser Nelsone Arno Gallien Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Zenker)

Sſeh c Wiener Admiro!
Hamburger SV 4. geschlagen Schoſke O4 Dresclner SC 3.3 nach Verlängerung

Kp. Die gewohnte Spannung, die in
den erſten Junitagen eines jeden Jahres
alle Fußballfreunde packt und
ganz in ihrem Banne hält, ſie erfuhr in

erhebliche
Steigerung dadurch, daß ja nun auch
zum erſten Male die Gaumeiſter desSudetenlandes und vor allem die
Wiener Fußballkünſtler am Start
zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft er
ſchienen.

Man darf getroſt ſagen, daß allein ſchon
die Ermittlung der Gruppenſieger uns
allen in dieſem Jahr ein gerüttelt Maß an
Ueberraſchungen vermittelte, und denken
wir nur an die Gruppe III, in der es zwar
unſerem Gaumeiſter Deſſau 05
nicht vergönnt war, ſelbſt das erſehnte Ziel
zu erreichen, aber dennoch den Ausſchlag zu
gunſten des Oſtmarkmeiſters Admira Wien
zu geben. Geſtern ſtanden ſich nun die
letzten Vier in den Vorentſchei
dungskämpfen gegenüber und wer
ſchon eins dieſer Spiele aufzuſuchen im
ſtande war, mochte in Zweifel ſein, welches
für ihn wohl die reizvollere Paa
rung darſtellte. Wir aber wollen uns hier
nicht für den einen oder anderen der vier
Auserwählten feſtlegen, ſondern können
unſeren Leſern heute mitteilen, daß nach
den geſtern gezeigten Leiſtungen es eigent
lich jeder von ihnen verdient gehabt hätte,
in das Schlußſpiel einzuziehen.

Doch richten wir unſere Blicke zunächſt
einmal gen Frankfurt, wo es im herrlich
gelegenen Frankfurter Stadion am Rieder
wald der Wiener Ab mira gelang, ſich
durch einen ſcheinbar mühelos errungenen
41 Sieg den Einmarſch ins Olympia
ſtadion zu ſichrn.

Wohl machte die, auch in Halle gut be
kannte Wiener Elf diesmal einen recht
vorteilhaften Eindruck, ſpielte ein beinahe
vollendet ſchönes Kombinationsſpiel, hatte
aber Mühe, nach zwei vom Halbrechten
Hahnemann und Halblinken Durſpekt er
zielten Toren, den nun vlendend in Fahrt
gekommenen Hamburger SV zu halten.
dvack ſchoß den erſten Gegentreffer, der

gleichzeitig auch der einzige bleiben ſollte.
Ein vorübergehendes Nachlaſſen der Hanſe
aten nutzten die Wiener zu zwei weiteren
Erfolgen aus. In der Geſamtbeurteilung
muß aber geſagt werden, daß der HSV mit
einer nahezu gleichwertigen Leiſtung aufge
wartet hat. So ſteht nun mit dem Sport
klub Admira Wien bereits der eine
Teilnehmer am diesjährigen Schlußſpiel feſt.

Hatten ſich in der alten Mainſtadt Frank
furt 40 000 Zuſchauer eingefunden, ſo war
das Olympitaſtadion in der Reichs
hauptſtadt bei der anderen Begegnung
zwiſchen Schalke 04 und dem Dresd
mer SC mit etwa 100 000 Fußballfreunden
beinahe ausverkauft. Sie ſollten nicht ent
täuſcht werden; denn bei herrlichſtem, viel
eicht zu warmem Fußballwetterlieferten ſich beide Mannſchaften einen
tehniſch hochwertigen Kampf, dem
S. auch keineswegs an dramatiſchen
un kten mangelte. Schon führten
de „Knappen“ nach etwa 20 Minuten Spiel
de 2:.d, man mochte vielleicht glauben,
daß damit die Entſcheidung bereits gefallen
ſei. Doch da kamen die Dresdner „Rot

jacken“! Es will ſchon etwas heißen, aus
einem 0:2 ein 3:2 zu machen, und das noch
dazu gegen ein Schalke. Urplötzlich gelang
den „Königsblauen“ das Ausgleichstor durch
Eppenhoff, und damit war das Schluß-
reſultat von 3:3 gefunden, an dem die an
ſchließende Spielverlängerung nichts mehr
zu ändern vermochte. Und nun auf ein
neues, am 11. Juni!

Wenn auch dieſe beiden Spiele um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft im Mittel
punkt des allgemeinen Intereſſes ſtanden,
ſo gab es doch im Gau Mitte einige
Treffen, die beſondere Beachtung verdienen.
Da iſt zu nennen: Das Spiel vom Vf L
Halle 96 Guts Muths Dresden,
weiter das des 1. SV Jena SC Stettin,
Spielvereinigung Erfurt gegen
Sportfreunde Halle, vor allem aber
das Spiel um den Aufſtieg zur Gauliga,

das Preußen Burg überraſchend glatt
gegen den 1. SV Gera mit 3:1 zu ſeinen
Gunſten entſchied. Sollten die Burger am
kommenden Sonntag das Rückſpiel in
Gera mindeſtens unentſchieden geſtalten,
wäre mit Preußen Burg der zweite
aufſteigende Verein ermittelt. Verliert aber
die Elf dieſes Treffen, dann würde der
Rückkampf Sportfreunde Halle Preußen
Burg am 18. Juni in Halle die endgültige
Entſcheidung bringen, wobei vielleicht erſt
das beſſere Torverhältnis den Ausſchlag
gibt. Zu erwähnen iſt noch das Auswahlſpiel
in Sonneberg, wo die dortige Kreiself
einer Mitte- Elf mit 3:2 nur knapp
unterlag.

Kreis Südthüringen Gau Mitte 2:3 (1:1)
Kreis Anhalt Kreis Harz 1:4 (2:2)
VfL 96 Halle Guts Muths Dresden

4:0 (3:0)

Glanzvoller Verlauf der Regaffo
Ueber 400 Rocdlerer auf der Saole

Wie in den Vorjahren, hatte auch dies
mal die 30. internationale Ruder-Regatta Halle (Saale) einen Erfolg, der
ein klares Bild von dem Aufſſchwung
unſeres Ruderns vermittelte. Vierund-
zwanzig Wettbewerbe wurden ausgetragen,
und wenn wir die diesjährige Regatta mit
der der Vorjahre vergleichen wollen, ſo
ſtehen 77 Siegern des Jahres 1937 diesmal
128 gegenüber. Aus vielen Städten unſeres
Heimatlandes waren über 400 Ruderer und
Ruderinnen in unſere Gauſtadt gekommen,
die ſich auf der ſchönen Rennſtrecke zwiſchen
dem Trompeterfelſen gegenüber Lettin und
der Gaſtſtätte „Saaletal“ in Brachwitz gute
Kämpfe lieferten. Ueber 2000 Meter führte
die Bahn, und über 2000 Meter des Saale
ufers waren mit Volksgenoſſen beſetzt, die
voller Intereſſe die Wettbewerbe verfolgten.

Halle iſt ſchon immer eine Ruderer-
ſtadt geweſen, ſeine traditionsreichen Ru
dervereine genießen in der Sportwelt einen
guten Ruf, und Halle wahrte auch geſtern
wieder ſeinen Ruf als Regattaplatz erſten
Ranges. Bei ſchönſtem Sonnenſchein, den
wir bei unſeren letzten Sportveranſtal
tungen öfters vermiſſen mußten, und bei
flatterndem Fahnenſchmuck hatten ſich be
ſonders ſo viele Sportbegeiſterte eingefun-

den, daß der große Platz vor dem Ruder
heim beinahe gar nicht ausreichen wollte.
Unter den vielen Ehrengäſten bemerkte man
den NSRLKreisführer Pg. Czar-
nowski.

Ergebniſſe: StilRuder Wettbewerb für Frauen
und weibliche Jugend: T. Jungmann-Gig-Doppelzweier
mit Stm. 1. Ruderverein Sturmvogel Leipzig (Rang 3,
36 P.); 2. Ruder-Verein Hanſa Charlottenburg (Rang 6,
34 P.). II. Erſter Jugend-GigDoppelzweier mit Stm.
1. Frauenriege im RuderClub Viktorig Bernburg (Rang
3, 39 P.); 2. Ruderklub Eilenburg, Eilenburg (Rang 6,
34 P.). III. Jungmann-GigDoppelvierer mit Stm.
1. Frauenriege im RuderClub Viktoria Bernburg (Rang
3, 48 P.); 2. Ruderverein Sturmvogel Leipzig (Rang 6,
44 P 3. RuderVerein Hanſa Charlottenburg (Rang 9,
33 P.). W. Zweiter Jugend-Gig-Doppelzweier mit
Stm. 1. Ruderklub Eilenburg (Rang 3, 40 P. 2. Halle
ſcher Ruder Verein Böllberg, Halle (Rang 6, 36 P.).

Rennwettbewerbe für Männer und Frauen: Zweiter
JungmannVierer mit Stm.: a) 1. Berliner Ruder-Club
Sport Boruſſia Berlin (6:55 Min. 2. Ruder- und Eis

laufverein von 1874 Auſſig (2:07,7 Min. b) 1. Berliner
Ruderklub Hellas (6:51,4 Min. 2. Ruderklub Germania
Magdeburg (7:02,3 Min.). Jungmann-Einer: 1. Arno
Gallien (Rüdergeſellſchaft Nelſon (Halle) (7:55,1 Min.
2. Kurt Bettin Hamburger und Germania-Ruder-Club)
(7:55,8 Min. 3. E. Schröder (Bitterfelder RuderKlub)
(8:05,3 Min. Jungmann-Achter: 1. Schweriner Ruder
Gemeinſchaft von 1874/75 (1:31,1 Min. 2. Ruder-Verein
Neptun Leipzig (6:48,5 Min. Zweiter Junior-Vierer
mit Stm. 1. Berliner RuderClub Sport Boruſſia (6:41,4
Min. 2. Ruderabteilung des Poſtſportvereins Berlin
(6:45,6 Min. 3. Renngemeinſchaft Berliner Ruder-Club
Teutonia Treptower RuderClub Berlin (6:58,6 Min.

LeichtgewichtsSeniorVierer ohne Stm.: 1. Berliner
Ruderklub Hellas (6:45 Min. 2. Deſſauer Ruderverein
von 1887 (6:49,8 Min. Leichtsgewichts-Jungmann-Vierer mit Stm.: 1. Berliner Ruderklub Hellas (7 Min.
2. SportBoruſſia Berlin (7:05,5 Min. 3. Argo Berlin
Treptow (7:08,1 Min. Junior-Doppelzweier: 1. K.
Bettin, H. B. Schuldt Hamburger und GermaniaRuder
Klub (7:18. Min. 2. H. Harwich, H. Hoffmann (Hall.
RuderVerein Böllberg (7:31 Min. JungmannRenn
Doppelvierer mit Stm. für Frauen: 1. Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft (3:41,6 Min. 2. Ruder-Club Germania
Tegel (3:42,1 Min. Zweiter SeniorVierer mit Stm.:
1. Renngemeinſchaft Allianz-Frankonig Berlin (6:43,5
Min. 2. Renngemeinſchaft Teutonia Berlin, Treptower
RuderClub (6:56,6 Min. Erſter Senior-Einer:Schweriner Ruder- Gemeinſchaft (7:37,4 Min. 2.
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft (7:42,1 Min. 3. Triton
Stettin (8:05,2 Min.

SeniorVierer ohne Stm. (Stadt Halle Vierer): 1.
Schweriner Ruder- Gemeinſchaft 6:18,6 Min. 2. Berliner
Ruderclub Argo (6:20,5 Min. Dritter Jungmann
Vierer mit Stm.: 1. Ruderclub Normannia Braunſchweig
7:03,2 Min. 2. Schweriner Ruder- Gemeinſchaft (7:10,7
Min. 3. Ruder- Geſellſchaft Wiking Bernburg (7:19 Min.

Erſter Jungmann-Vierer mit Stm.: 1. Ruderabteilung
des Poſtſportvereins Berlin (6:39 Min. 2. Sportboruſſia
Berlin 6:42,2 Min.): 3. Berliner Ruderklub Hellas
6:55). Erſter LeichtgewichtsSeniorVierer mit Stm.:
1. Deſſauer Ruderverein (6:38,5 Min. 2. Berliner Ruder
club Hellas (6:48,5 Min. Junior-Einer: 1. Ruderklub
Triton Stettin (7:40,6 Min. 2. Bitterfelder Ruderklub
(7:43,1). Senior-RennDoppelvierer mit Stm. fürFrauen: 1. Halleſcher Ruderverein Böllberg (3:28,2 Min.
2. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft (3:32,6 Min. 3. Ruder
Club Germania Tegel (3:34.2 Min. Vierter Jung
mannVierer mit Stm.: 1. Schweriner Rudergemeinſchaft

i

Erſter SeniorVierer mit Stm.: Renngemeinſchaft Allianz-Frankonig Berlin (65:35,4 Min. 2.
Schweriner Rudergemeinſchaft (6:42.9 Min. Dritter
JuniorVierer mit Stm.: 1. Ruderklub Germania Magde
burg (6-43,1 Min. 2. Ruder und Eislaufverein Auſſig
(6:48 Min. 3. Ruderklub Normanniag Braunſchweig
(6:50,8. Min. Dritter SeniorVierer mit Stm.
RuderClub Viktoria Bernburg ,4 Min. 2. Ruder
Geſellſchaft Wiking Bernburg (6:59,2). Erſter SeniorAchter (PaulMoeves-Achter): 1. Renngemeinſchaft Allianz
Frankonig Berlin (5:54.4 Min. 2. Ruder- Geſellſchaft
Wiking Leipzig (6:02 Min.

2. Beiblaft Nr. 152

n

1. SV Jena SC Stettin 2:7 (1:4)
Spvog. Erfurt Sportfreunde Halle 1:2 (0:1)
VfL Bitterfeld SC Erfurt 1:0 (1:0)
Wacker Bernburg SC Erfurt 2:4 (1:1)
Saxonia Tangermünde Havel 08 Brau

denburg 1:2 (0:1)
Boruſſia Eiſenach 1. FC Nürnberg

1:4 (0:3)
BSV Sondershauſen 1. FC Nürnberg

1:6 (1:2)

HSV. 4. geschlagen
Vor rund 40 000 Züſchauern beſiegte am

Sonntag im Frankfurter Sportfeld Ad
mira Wien in der Vorſchlußrunde umdie Deutſche Fußballmeiſterſchaft den Ha m
burger Sportverein mit 4:1 (2:9)
Toren und ſteht damit am 18. Juni im Ber
liner Olympiaſtadion im Endkampf.

Der Oſtmarkmeiſter hat einen
zahlenmäßig recht hohen Sieg erſtritten. Die
Wiener Mannſchaft zeigte aber auch durch
weg die etwas beſſeren techniſchen Leiſtun
gen und auch das genauere Zuſam-menſpiel. Bei den Nordmärkern machte
ſich das Fehlen des Angriffsführers
Höffmann nachteilig bemerkbar, denn
Dörfel war der ihm geſtellten Aufgabe nie
ganz gewachſen. Vor allem aber wurde ſehr
ſchlecht gedeckt und nur dadurch kam Admira
zu den beiden erſten Toren. Es war großes
Pech für die Hamburger, daß ſie in ihrer
großen Viertelſtunde gleich nach dem Wechſel
um die Früchte ihrer Bemühungen kamen,
denn der ſonſt zuverläſſige Schiedsrichter
Rühle (Merſeburg) überſah zwei klare
Elfmeterbälle gegen die Wiener.

Die über Frankfurt brütende tropiſche
Hitze beeinträchtigte von vornherein die
Leiſtungen beider Mannſchaften. Admira
hatte einen guten Start, wobei Durſpekt
zwei gute Bälle verſchoß und Hahne-
mann mit einem 25-Meter-Freiſtoß die
einzige Ecke bis zur Pauſe herausholte.
Prächtig ſpielte beim HSV der junge Halb
rechte Jeſſen, der genaue Vorlagen gab,
aber in entſcheidenden Augenblicken im
Strafraum fehlte. Noack dirigierte den An
griff, gut unterſtützt von dem Rechtsaußen
Sikorski. In der 28. Minute erkämpfte
ſich Vogl in recht zweifelhafter Weiſe den
Ball gegen Daneck, zog das Leder zur
Mitte, wo Hahnemann und Stoiber
den Ball paſſieren ließen, ſo daß der gün
ſtiger ſtehende Durſpekt flach einſenden
konnte. Bereits drei Minuten ſpäter lief
Hahnemann mit dem Ball am Fuß faſt
über das ganze Feld und gab die Kugel an
Stoiber, der an Schilling verlängerte. Der
h kwantzen erhöhte unmittelbar auf

Sofort nach dem Wiederanpfiff ſtürmte
Sikorski nach vorn und ſeinen Ball er
reichte der mitgelaufene Noack, der vom
Elfmeterpunkt hart und plaziert zum erſten
Treffer für den HSV einknallte.

Die große Attacke des HSV
Mit dem Wiederanſtoß erzielte Admira

die zweite Ecke. Aber dann kam die große
Zeit der Norddeutſchen, die nun
über eine Viertelſtunde lang das Tor der
Wiener berannten. Sogar beide HSV-
Verteidiger rückten bis zur Mittellinie
auf. Jm Strafraum der Wiener ging es in
dieſer Zeit hoch her. Es waren bei der ver
zweifelten Abwehr den Wienern alle
Mittel recht, ihr Tor rein zu halten. Rühle
drückte dabei beide Augen zu, ſo daß der
HSV aus ſeiner haushohen Ueberlegenheit
keinen Erfolg erzielen konnte.

Admira geſtaltete den Kampf wieder
offener und kam in den letzten Minuten
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wieder gut in Schwung. Die Entſchek-
dung fiel in der 27. Minute durch Hahn e
mann, der den nach linksaußen gewechſel
ten und den leicht verletzten Durſpekt in
Schußſtellung brachte. Auf das dritte Tor
der Wiener antworteten die Hamburger
mit weiteren Ecken. Aber Admira war dem
vierten Treffer viel näher, als Warning
einen Prachtſchuß von Stoiber gerade noch
über die Latte lenken konnte. Beſiegelt war
das Schickſal der Rothoſen in der 38. Minute,
als Hahnemann vom Mittelfeld aus
brach und an dem heraus laufenden Warning
vorbei ſchlug der Ball ins Netz ein.

Für Admira erkämpften Platzer; Schall,
Mariſchka; Mirſchitzka, Klazl, Hanreiter;
Vogl, Hahnemann, Stoiber, Durſpekt und
Schilling den Sieg. Die Mannſchaft hatte
keinen ſch wachen Punkt. Hervor-
ragend im Kampf gegen HSV war
Hahnemann durch ſeine verblüffenden
Einzelleiſtungen. Neben ihm beſtanden
Durſpekt, Schilling, Mariſchka und Platzer.

Der HSV hat ſich ungeachtet ſeiner
Niederlage als ein gleichwertiger Gegner
gezeigt, der das Pech hatte, im entſcheiden
den Kampf auf einen ſeiner beſten Spieler
verzichten zu müſſen.

3.3 vor 100000 Zoschouern
Schalke- Dresclner SC ohne Entscheidung Wiederholung am II. Juni

Nach 120 Minuten endete das Vorſchluß
rundentreffen zur deutſchen Fußballmeiſter
ſchaft zwiſchen dem Dresdner Sport
ckub und Schalke 904 im Berliner
Olympiaſtadion 3:3 un entſchieden. Die rund
100 000 Menſchen, die ſich dieſen mit großer
Spannung erwarteten Kampf nicht entgehen
laſſen wollten, erlebten ein an technif
ſchen Feinheiten reiches und in
ſeinem dramatiſchen Verlauf mit
reißendes Spiel, das nun am kommen
den Sonntag wiederholt werden muß und
dann die Entſcheidung bringen ſoll, wer
gegen Admira Wien das Endſpiel beſtreitet.
Schalke hatte einen großen Start,
führte nach 25 Minuten ſchon 2:0 und hatte
auch. in der Verlängerung mehr vom Spiel.
Dresden gefiel in der zweiten Halbzeit,
als es vorübergehend 3:2 führte!

Schon während des Vorſpieles, das
Brandenburgs Gaumannſchaft
und die Berliner Stadtelf im Hin
blick auf das bevorſtehende Freundſchafts
ſpiel in Prag zuſammenführte und von der
Gauauswahl mit 7:2 (3:2) gewonnen
wurde, war der Oberring des herrlichen
Stadions reſtlos gefüllt. Bei Beginn des
Vorſchlußrundenkampfes aber gab es kaum
noch einen freien Platz und ſo mögen es
rund 100000 Menſchen geweſen ſein, die
dieſes große Spiel miterleben konnten.
Sonderzüge und Omnibuſſe hatten die
Schlachtenbummler nach Berlin gebracht, die
lebhaft und in glänzender Stimmung die
Chancen bewerteten und erörterten.

Mit fünf Minuten Verſpätung betraten die
veiden Mannſchaften unter lebhaftem Beifall den
Platz. Kuzorra und Kreiſch ſtellten ſich dem

Karlsbader Schiedsrichter Pfitzner zur Wahl,
die der Schalker gewann. Sekunden ſpäter begann
der Kampf bei folgenden Aufſtellungen:
Schalke 04: Klodt; Bornemann, Sontow;
Gelleſch, Tibulski, Berg; Eppenhoff, Szepan, Kal
witzki, Kuzorra, Urban.

Dresdner SC: Kreß; Kreiſch, Hempel;
König, Dzur, Köckeritz; Kugler, Schaffer, Schön,
Hofmann, Kapitän.

Nach 25 Minuten 2:0 für Schalke
Schön ſtieß an, aber Hofmann verlor ſofort den

Ball an Kalwitzki. Schalke fand ſich offenſichtlich
ſchneller, glänzte durch ruhiges Kombinationsſpiel
und hervorragende Ballbehandlung.
Beifall auf offener Szene erhielten Kuzorra
und Urban, die den Ball wie an der Schnur
führten und für die erſten gefährlichen Momente
forgten. Die oftmals Beſorgnis erregende offene
und leichtfertige Dresdner Deckungsarbeit führte in
der 8. Minute zur erſten großen Schalker Chance, die
von Tibulski vergeben wurde. Drei Minuten
ſpäter aber war das erſte Tor fällig. Szepan, der
in großer Fahrt begann, 498 zwei, drei Gegner auf
ſich, paßte dann ſteil zu Kalwitzki, den Kreiſch
einfach nicht halten konnte. Kreß rannte dem
Schalker et doch über ihn hinweg hob derWeſtfale den all ins leere Tor.

Die Weſtdeutſchen gewannen durch ihr routi
niertes, ſicheres, techniſch meiſterhaftes Kombina
tionsſpiel immer mehr an Sympathie, zumal der
Dresdner Sturm keinen Zuſammenhang beſaß und
verkrampft wirkte. Zwei große Leiſtungen von
Schön in der 22. Und 24. Minute wurden von
Klodt ebenſo eindrucksvoll gemeiſtert.
Jn der 26. Minute aber mußten die Sachſen das
weite Tor hinnehmen. Vieder war Szepan der
Ausgangspunkt. Sein weicher Paß wurde von
Kuzorra geſchickt aufgenommen und blitzſchnell
durch einen flachen Schuß in die äußerſte linke Tor
ecke zur 2:0-Führung verwandelt.

Schön verkürzt auf 2:1
Der Dresdner S ſetzte nun alles auf eine

Karte. Dzur ſpielte offenſiver, König drückte

Die Kreſsmeſsferschaffen der leichtfofhlefen:

ebenfalls auf den Sturm, aber die ſudetendeutſche
Flanke KuglerSchaffer vergab manche Chance
durch ihre Nervoſität vor dem Schalker Tor. Da
außerdem auch Richard Hoffmann gegen die
auffällig ſchnellen und jungen Schalker Abwehr
ſpieler Langſam wirkte, blieben nur Schön
und Kapitän als gefährliche Stürmer im ſächſi
ſchen Angriff. Schön war es dann auch, der
durch ein prächtiges Tor die Schalker etwas durch
einander brachte. Er verwandelte in der 35. Minute
einen Freiſtoß von Dzur in herrlich lockerem Sprung
durch Kopfball in die äußerſte rechte Torecke
zum 2:1. Die Dresdner drängten nun ſtärker, der
Kampf wurde härter. Schaffer mußte in der
44. Minute verletzt vom Platze, aber an der 2:1l
Führung der Schalker änderte ſich bis zur Pauſe
nichts mehr.

Schaffer verwandelte Elfmeter

In den erſten fünf Minuten mußten die Dresdner
noch auf ihren Halbrechten verzichten, dann aber
war Schaffer wieder zur Stelle und verwandelte
in der 57. Minute ſogar einen Elfmeterball zum 2:2.
Schuld an dieſem Ausgleichstreffer hatte Klodt,
der beim Fangen des Balles den heranſtürmenden
Kapitän mit ausgeſtrecktem Bein anſprang und ſo
den Elfmeter verwirkte. Die Schalker waren
nun völlig durcheinander. Sie leiſteten ſich in
Strafraumnähe einige Ruppigkeiten, die
aber nicht zu Toren führten, weil im Dresdner
Angriff kein Freiſtoßſpezialiſt ſtand. Nach einer
großen Chance, die Kalwitzki vollkommen frei
ſtehend vergab, und einem Abſeitstor von
Kugler zogen die Sachſen durch Kapitän in
Führung. In der 75. Minute war es, als der Ball
von Kugler über Schön zu Kapitän kam. Der ſtür
miſche Dresdner Linksaußen ſchoß überaus hart ein
und brachte damit ſeine Elf 3:2 in Front. Eine
großartige Leiſtung der Dresdner, die durch Kampf
kraft und Einſatz aus einem 0:2 eine 3:2-Führung
machten.

Doch nicht lange dauerte ihre Freude, denn ſchon
zwei Minuten ſpäter, in der 77. Minute, fiel für
Schalke der Ausgleich. Jm Mittelfeld hatte
Gelleſch ſeinem Ländermannſchaftskameraden
Schön den Ball abgenommen. Seine Flanke kam
z Kuzorra, der an Eppenhoff leikete. Kreß
onnte die Bombe des Schalker Rechtsaußen nicht

feſthalten, Kalwitzki war wieder zur Stelle und
drückte das Leder über die Linie. Der Kampf
ſtand 3:3 und mußte verlängert werden,
da die reichen Torgelegenheiten auf beiden Seiten
bis zum Schluß der regulären Spielzeit nicht aus
genutzt werden konnten.

Verlängerung ohne Entſcheidung
Auch in der Verlängerung fiel kein Tor mehr.

Schalke ſpielte in den erſten zwanzig Minuten
zeitweilig drückend überlegen, wäh-
rend ſich Dresden nur auf gelegentliche Vorſtöße
ſeines DreiMännerSturms beſchränken mußte. Die
große Ueberraſchung für die 100 000 war es, daß
die hartnäckigen Sachſen aus den nutzloſen
Verſuchen ihres Gegners wieder Mut und Kraft
ſchöpften und in den letzten zehn Minuten noch
einmal alles auf eine Karte ſetzten, die Schalker
in die Verteidigung drängten, aber auch an dem
Ergebnis nichts mehr ändern konnten. Das Spiel
wird nun am kommenden Sonntag wiederholt.

Fahrkorfe nach Flolbersfodt verdient
Neue Meisfer ſtellen sſch vor Non lockt der Gaumeisferfitel

Die Kreismeiſterſchaften der
Leichtathleten wurden unter den gleich
günſtigen Wetterverhältniſſen als am Vor
kage am Sonntag auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn am Sonntag fortgeſetzt. Wäh-
rend am Vormittag zunächſt die Drei-
kämpfe in den verſchiedenen Klaſſen und
die Vorkämpfe durchgeführt wurden, began
nen am Nachmittag pünktlich zur feſtgeſetz
ten Zeit die Endkämpfe.

Wiederum konnte Wieland (Vfv
Halle 96) mit 22,4 Sek. über 200 Meter eine
fabelhafte Zeit herauslaufen und ſicherte ſich
ſomit die dritte Kreismeiſterſchaft.
Zuvor hatte ſich Lehmann Kuftwaffe
Merſeburg) als Meiſter in die Siegerliſte
eingetragen, nachdem er im 100-Kilometer-
Lauf die ganze Strecke hindurch mit Möbius
(Gieb. TV) zuſammenlag und dieſen erſt im
Enöſpurt ſchlagen konnte. In den
Sprüngen ſtellte der VfL Halle 96 die
neuen Meiſter. Am Vormittag gewann
zunächſt Hagedorn den Weitſprung,
während Lorenz im Stabhochſprung mit
3,40 Meter Sieger blieb. Jm Drei-ſprung lag lange Zeit Schip per (TuSV
Leung) mit 12,46 Meter knapp in Front vor
Hagedorn, bis ſich der 96er in der Ent
ſcheidung auf 12,63 Meter verbeſſern konnte.
Speerwurfmeiſter wurde Sch un ke (TuSV
Leuna), und im Hammerwurf holte ſich
rin ann (SV 98 Halle) den Meiſter
itel.Durch Brückner über 400 Meter

Hürden belegte die Reichsbahn den zweiten
Meiſtertitel, während Krumpe im 1500-
Meter-Lauf erwartungsgemäß in Front lag.
Nachdem der PSV Halle bereits am Sonn
abend die 3mal-1000 Meter Staffel ge
winnen konnte, mußten ſich die Poliziſten in
der 4mal 100 Meter Staffel knapp von
Halle 96 geſchlagen bekennen. Nach anfäng-
licher Führung von Luftwaſfe Hallein der Amal-400- Meter -Staffel lief der
SV 98 Halle zum Schluß durch Müller
und Adam einen ſicheren Sieg heraus.

Bei den Frauenkämpfen konnte der
VfL Halle 96 die Erfolgsſerie vom Sonn
abend fortſetzen. Nur Frl. Schmiel
(SV 98 Halle) war es vergönnt, die Siege
der 96berinnen im Diskuswurf zu unter
brechen. Frl. Henze, 100 Meter, Frl.
Seibt 80 Meter Hürden, Frl. Thullnerim Hochſprung ſind die neuen Kreismeiſte
rinnen.Recht knapp war das Ergebnis im Drei
kampf der Männer, die zwar nicht zum
Meiſterſchaftsprogramm gehören.

Die Kreismeiſterſchaften ſind beendet,
nach den gezeigten Leiſtungen fahren nun
unſere Kämpſer mit berechtigten Hoffnungen
am 24./25. Juni zu den Gaumeiſter-
ſchaften nach Halberſtadt.

Ergebniſſe:
Männer, 200 Meter: 1. Wieland (VfL Halle 96) 22,4

Sek.; 2. Roth (Luſtwaffe Halle) 24,1 Sek. 3. Hoske (PSV)
24,6 Sek. 4. Regensburger (SV 98 Halle) 24,7 Sek.

1500 Meter: 1. Krumpe (PSV) 4.21 Min. 2. Höh
mann (Luftwaffe Merſeburg) 4:28,1 Min. 3. Silber (SV
98 Halle) 4:31,5 Min.

10 000 Meter: 1. Lehmann (Luftwaffe Merſeburg)
35:38,4 Min. 2. Möbius (Gieb. TV Halle) 35:40,6 Min.
3. König (Luftwaffe Merſeburg) 37:29,5 Min.

400 Meter Hürden: 1. Brückner (Reichsbahn) 61 Sek.
2. Bauer-Fromme (VfL. Halle 96) 61,2 Sek.; 3. Männicke
(SV 98 Halle) 62 Sek.

45100 Meter: 1. VfL Halle 96 46,4 Sek.; 2. PSV
Halle 46,5 Sek.; 3. KTV Halle 47,7 Sek.

42100 Meter: 1. SV 98 Halle 3:36 Min. 2. Vfo
Halle 96 3:36,5 Min, 3. Luftwaffe Halle 337,3 Min.
4. KTV. Halle 3:43 Min.

Weitſprung: 1. Hagedorn (VfL Halle 96) 6,24 Meter
2. Schipper (Leuna) 6,20 Meter; 3. Müller (VfL Halle 96)
6,19 Meter.

Dreiſprung: 1. Hagedorn (VfL Halle 96) 12,63 Meter;
2. Schipper (TSV Leuna) 12,46 Meter; 3. Glöckner
(Luftwaffe Merſeburg) 12,30 Meter

Stabhochſprung: 1. Lorenz (VfL Halle 96) 3,40 Meter
2. Linde (Hall. Ruder-Club) 3,10 Meter; 3. Hagedorn
(VfL Halle 96) 2,80 Meter.

Speerwurf: 1. Schunke (TSV Leung) 50,25 Meter
2. Naumann (Gieb. TV Halle) 47,70 Meter; 3. Mein
hardt (KTV) 44,05 Meter.

Kauffmann (SV 98 Halle) 29,11Hammerwurf: 1.
RabeMeter; 2. Radtke (SV 98 Halle) 28,78 Meter; 3.

(TSV Leuna) 26,54 Meter.
Frauen, 100 Meter: 1. Henze (VfL Halle 96) 18,5 Sek.2. Schutze (SV 98 Halle) 18,6 Ser.; 3. Schöppe (KTV

Halle) 13,6 Sek.; 4. Zſchäge (VfL Halle 96) 13,6 Sek.
80 Meter Hürden: 1. Seibt (VfL Halle 96) 14,5 Sek.

2. Zſchäge (VfL. Halle 96) 15 Sek.
45100 Meter: 1. VfL Halle 96 55,7 Sek.; 2. KTP

Halle 55,9 Sek.
Hochſprung: 1. Thullner (VfL Halle 96) 1,35 Meter;

2. Henze (VſL Halle 96) 1,35 Meter; 3. Seibt (VfL
h 96) 1,35 Meter; 4. Zſchäge (VfL Halle 96) 1,35

eter.
Diskuswurf: 1. Schmiel (SV 98 Halle) 31,60 Meter

2. Lauerwald (KTV) 28,77 Meter; 3. Thullner (VfL
Halle 96) 28,62 Meter.

Dreikämpfe: Männer: 1. Faber (TSP Leuna)
1726,2 P. 2. Winter (Luftwaffe Merſeburg) 1723 P.
3. Bärwald (KTV) 1717 P. 4. Naumann (Gieb. TV
Halle) 1687,4 P. 5. Döring (KTV) 1619 P. 6. Linde
Hall. Ruder-Elub) 1561,4 P. Jungmannen: 1.Glöckner (Luftwaffe Merſeburg) 1694,5 P. Alters-
kaſſe I 1. Löbel (KTV) 1484,7 P. 2. Knötzſch (KTV)1251,1 P. 3. Peter (SC Tollwitz) 1067,2 P. Alter s
klaſſe 1I: 1. Schöne (TSV Leuna) 1332 P. 2. Kuhne
(Jahnſcher TV Halle) 1303,6 P. 3. Schönig (KTV) 1095,6
Punkte. Altersklaſſe III: 1. Meißner (Reichsbahn)
966,5 P. Frauen: 1. Lauerwald (KTV) 118 P.

Ein weiterer schöner Erfolg der er
Dresclner Guts Moths 4.0 geschlagen

Was die Dresdner Gäſte geſtern auf
dem 96er-Sportplatz in Halle zeigten, war
für einen Vertreter der ſpielſtarken
Sachſenliga und ſelbſt für den guten Ruf,
den die Dresdner „Lilien“ ja ſonſt ge
nießen, ein biſſel wenig. Vielleicht ſteckt in
der Elf mehr Können, vielleicht hat ſie ſich
aber auch bereits mit den bevorſtehenden
Fußballferien befreundet; denn anders
kann man ſich vor allem das ſchwache Spiel
der hinteren Reihen kaum erklären.

Gemeſſen am rein fußballtechniſchen Können,
war noch ſo eigenartig dieſes Urteil bei dem
obigen Reſultat auch erſcheinen mag die
Stürmerreihe der beſſere Mannſchafts
teil, der in den beiden Halbſtürmern Schilling und
Haupt die beſten Spizler beſaß, die aber in Tor-
nähe allzuſehr nach innen drängten und dann nicht
über die erforderliche Durchſchlagskraft verfügten,
um dem ſtarken halliſchen Schlußdreieck Geißler,
Wieſchollek- Müller etwas mehr Kopfzerbrechen zu
verurſachen, als dies der Fall war. Namentlich
Geißler zeigte ſich allen Aufgaben gewachſen und
zeichnete ſomit für das etwas überraſchende zu Null
Ergebnis in erſter Linie verantwortlich.

Taktiſch klüger und mit ihren Steilvorlagen
weitaus erfolgreicher ſpielte dagegen die halli-
ſche Stürmerreihe, die der oftmals auf
gelockerten gegneriſchen Abwehr (die Dresdner
Läufer drängten hierbei allzuſehr nach vorn)
hauptſächlich in der erſten Halbzeit, als die
Hallenſer durch die günſtigere Platzhälfte (Wind
und Sonne im Rücken) einen Bundesgenoſſen
hatten, das Nachſehen gab. Nach Ablauf der erſten
halben Stunde ſicherte Gabbert mit zwei

ſchönen Treffern ſeiner Elf einen Vorſprung, den
Hoffmann mit einem ſcharfen Flachſchuß kurz
vor dem Wechſel erhöhte.

Nach Wiederbeginn verſuchten die Gäſte durch
eine Mannſchaftsumſtellung den Rückſtand zu ver
kürzen, was ihnen aber aus eingangs erwähntem
Grunde nicht gelang. Obendrein hatten die
Stürmer mit einigen Schüſſen Pech. zuletzt war
jedoch immer wieder die hervorragende Abwehr
leiſtung von Geißler entſcheidend. ſo daß die
ſehr gut aufgelegten Hallenſer den Vorſprung nicht
nur halten, ſondern ſogar mit einem vierten
Treffer, den Hoffmann mit direktem
Freiſtoß erzielte, noch ausdehnen konnten.

Ueberraschung in Burg
Preußen Burg 1. SV Gerag 3:1 (3:0)

Rund 2000 Zuſchauer hatten ſich in Burg zum
zweiten Aufſtiegsſpiel des magdeburgiſchen
Bezirksmeiſters gegen den 1. SV Gera eingefunden.
Mit dem 3:1 haben ſich die Preußen zwei wertvolle
Punkte erobert, die ihnen berechtigte Hoffnungen
auf einen Platz im Oberhaus ermöglichen, wenn
gleich die Entſcheidung noch nicht gefallen iſt. Es
war ein Spiel zweier verſchiedener Spielhälften.
Beide Mannſchaften nahmen den Kampf mit größ-
tem Einſatz auf, wobei die Oſterländer zunächſt
leicht überlegen waren. Plötzlich kamen dann die
Burger ſtaxk auf, ſpielten energiſcher, ſo daß die
Geraer allerhand Mühe hatten, um die Angriffe
abzuſtoppen. Aber dennoch konnten die Preußen
durch Mittelſtürmer Thieme und durch den Links
außen bis zur Pauſe drei Tore vorlegen.

Die zweite Spielhälfte hatte dann doch unter
dem ſcharfen Tempo der erſten Halbzeit und der
großen Hitze zu leiden. Die Oſterländer wurden
jetzt wieder etwas beſſer, aber die Burger Deckung
war nicht zu überwinden. Es gelang den Geraern
lediglich durch den Linksaußen ein Gegentreffer.
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Unfoll! cles Korpsführers
Korpsführer Hühnlein zog ſich bei

einem unglücklichen Sturz, während er die
Hitler- Jugend auf ihrer Harzfahrt ber
obachtete, eine Handverletzung zu
und mußte ſich in das Krankenhaus von
Goslar begeben.

Jugoslawien
ist ein schwerer Gegner

Fußballmeiſter Jtalien gewann nur 2214
Ein wahrhaft heißes Gefecht mit ſüd

ländiſcher Leidenſchaft lieferten ſich am
Sonntag in Belgrad Italien und Jugoſlawien in einem Fußballänderkampf. Die
Weltmeiſterelf hatte alle Mühe, den knappen
Sieg mit 2:1 (1:0) Toren an ihre Fahnen
zu heften.

Reſchel gewonn
Berlin-Kotibus- Berlin

Bei herrlichem Sommerwetter wurde
am Sonntag die Fernfahrt Berlin
Kottbus Berlin über 260,5 Kilometer für
Amateure entſchieden. Nach ſpannendem
Verlauf ging der Chemnitzer Reichel
(Diamant) in 7:33:33 Std. vor Meier
(Berlin), Hackebeil (Chemnitz), Neumann
(Berlin) als beſter B-Fahrer und Richter
(Chemnitz) als Sieger hervor. Den Vereins
preis gewann zum drikten Male hinterein
ander Wanderer (Chemnitz), der damit in
deſſen endgültigen Beſitz überging.

Auf dem Wege nach dem Spreewald begünſtigte
ein ſtarker Rückenwind die Fahrt, ſo daß bis zum
Wendepunkt in Kottbus keine Ereigniſſe von Be
deutung eintraten. Auf der Rückfahrt machte der
heftige Gegenwind den Teilnehmern ſtark zu
ſchaffen. Peter, Bolte und Bronold hatten als
erſte AFahrer den Anſchluß erreicht, die übrigen
ſchloſſen erſt hinter Baruth auf. Aus der 25 Mann
ſtarken Spitzengruppe machten ſich Richter, Hacke
beil, Reichel, Wiemer, Neumann und Meier frei
die ihren Vorſprung ſtändig vergrößerten.

1. Reichel (Chemnitz) 7:33:33 Std., 2. Meier (Ber
lin), 3. Hackebeil (Chemnitz), 4. Neumann (Gerlin)
(beſter BFahrer), 5. Richter (Chemnitz), alle dicht auf
6. Wiemer (Berlin) 7:34;55 Std.

Merkens und Schön
Bei zwei Läufen über 40 und 60 Kilo

meter wurden am Sonntag Steher-
rennen in Saarbrücken ausgetragen, bei
denen der Kölner Merkens als Sieger
im erſten Lauf und Zweiter hinter Schön
über 60 Kilometer in der Geſamtwertung
Sieger blieb. Dabei leiſtete ſich Schön im
zweiten Lauf das Glanzſtück, trotz eines
Reifenſchadens noch zu gewinnen. Jm
„kleinen Länderkampf“ ſiegte Deutſch
land mit 17:11 Punkten vor der Schweiz

Purann vor Hasselberg und Schorn
Die Amateur Radrennen auf der Krefelder Bahn

hatten nur einen ſchwächen Zuſpruch erfahren. Jm
großen Fliegerpreis behauptete ſich der Berliner
Purann durch den Gewinn von zwei der ins
geſamt drei Wettbewerbe klar vor dem Bochumer
Haſſelberg und dem Kölner Schorn. Jm
50KilometerMannſchaftsfahren kamen KleinKneller
zu einem weiteren überlegenen Erfolg.

Gute Afhletfikleisfungen
in Stockholm

Das alte Olympiſche Stadion der ſchwediſchen
Hauptſtadt war am Sonntag der Schauplatz eines
internationalen Sportfeſtes. Jm3000MeterLauf ſiegte der junge Schwede
Tillman in der ſchnellen Zeit von 8:26,2 über
den Finnen Tuominen. Ake Janſſon ge
wann die 1500 Meter in 3156,2, Lund quviſt
den Hochſprung mit 1,90 Meter, Gunnar Berg
das Kugelſtoßen mit 14,77 Meter und das Dis
kus werfen mit 48,92 Metern vor dem Finnen
Kotkas mit 44,33 Meter, das Hammerwerfen fiel
an den Finnen Wiedt mit 51,33 Metern.

Soclefen land
bes ſegte Socchsen

Der Kampf der Auswahlmannſchaften
der Gaue Sachſen und Sudeten land
hatte in Auſſig nicht die erwartete Anteil
nahme gefunden. Vor nur wenigen Zu
ſchauern ſiegte der Sudetengau knapp mit
2:1 (1:0). Vor der Pauſe gaben die Sachfen
den Ton an, aber eine Minute vor Halbzeit
ſchoſſen die Gaſtgeber das Führungstor.

Nach halbſtündigem Kampf im zweiten
Abſchnitt erzielte Sachſen den Gleichſtand,
aber in der folgenden Minute konnte Sude
tenland den zweiten entſcheidenden Treffer
erzielen.

Fubboll meister schlog Spaorto Prag
Vor rund 15 000 Zuſchauern war die

Meiſterelf von Hannover 96 im Freund
ſchaftskampf über Sparta Prag mit 1:
(1:0) ſiegreich. Das kleine techniſche Ueber
gewicht der Gäſte glichen die Leineſtädter
durch aufopferndes, ſchnelles Spiel und
größten Einſatz aus.

Jugendkraft Zella-Mehlis
Gruppenmeisfer

Unſer Mittemeiſter Jugendkraft Zella
Mehlis hat ſich nun auch diesmal wieder
die Gruppenmeiſterſchaft im Mannſchafts
ringen erobert. Nach dem Sudetenmeiſte
Tgd Reichenberg und Brandenburgs Meiſter
würde jetzt auch der Sachſenmeiſter t
LeipgzigSchönefeld mit 18:1 im Geſam
ergebnis mehr als überzeugend geſchlagen

Shoffi springt für Hare ein
Der Engländer Ha re kann am Monat

zum letzten Endſpiel gegen Henkel nt t.
mehr antreten; er wird von Sh affterſet
Am Schlußtage treffen Menzel auf Shayes

anſchließend Henkel auf Shaffi.
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Haunzwickel
ſprang 4,07 m stabhoch
Der erſte Tag der Wiener Leichtathletik

Kreismeiſterſchaft brachte im Stabhoch
ſprung eine überragende Leiſtung des deut
ſchen Meiſters Haunzwickel, der mit der
Jahresbeſtleiſtung von 4,07 Meter auf
wartete. Zweiter wurde Prokſch mit 8,80
Meter. Von den übrigen Leiſtungen iſt noch
die 1500-Meter-Zeit von Eichberger mit
4:01,3 zu erwähnen.

Deutfscher Wosserbol Sieg
über Belgien

Jm Rahmen der Jnternationalen
Waſſerausſtellung in Lüttich wurde ein
Schwimmfeſt zur Durchführung gebracht, an
dem ſich insgeſamt vier Nationen beteilig-
ten. Die deutſchen Farben wurden dabei
von einer weſtdeutſchen Mannſchaft ver
treten, die in Anweſenheit des deutſchen
Jugendſchwimmwartes Dr. Keſtner und des
deutſchen Konſuls Lautz im Waſſerball über
Belgien einen ſchönen 2:1(1:0)-Steg davon
trugen. Erſt nach der 2:0- Führung der
Deutſchen, bei denen jedesmal Schneider
nach Vorlage von Thelen der Torſchütze
war, konnten die Belgier auf einen Fehler
des Aachener Strauß durch ihren Verbinder
Jſſeleé den Ehrentreffer anbringen.

Bbelgischer Vberraschungssieg
in Agram

Zur größten Ueberraſchung der 3000 Zu
ſchauer in Agram verlor das jugoſlawiſche
Doppel Puncec-Mitic gegen die Belgier
Lacroix-De Borman 2:6, 2:6, 3:6. Die Gäſte
nutzten die unbegreifliche Schwäche von
Puncec-Mitie voll und ganz aus. Der Vor
ſprung Jugoſlawiens wurde auf 2:1 ver
kürzt, doch iſt an ſeinem Endſieg nicht zu
zweifeln.

v. Brauchitsch und Stuck begeistfern
Beim holländiſchen Seebad Zandvoort

wurde in Anweſenheit von rund 35 000 Zu
ſchauern eine neue 2,8 Kilometer lange
Rennſtrecke eingeweiht. Der Höhepunkt der
Veranſtaltung waren jedoch nicht die Wett-
bewerbe, ſondern die Vorführung der deut
ſchen Rennwagen von Mercedes-Benz und
Auto-Union. Von Brauchitſch fuhr den
3Liter-Grand Prix Formel Wagen und
Hans Stuck den AutoUnionStromlinien
Weltrekordwagen, mit dem ſeinerzeit
Berndt Roſemeyer Weltrekorde aufſtellte.
Dieſe Fahrten fanden den ungeteilten Bei
fall der Zuſchauer.

Neue Viennd-Nieclerlage
Die Fußball-Elf von Vienna Wien ſtellte
ſich in Agram vor. 4000 Zuſchauer wohnten
dem Treffen bei, in dem die Wiener mit 4:2
(1:2) geſchlagen wurden.

Großer Preis von Nöürnberg
für lohmann

Jm 26. Großen Preis von Nürnberg für
Dauerfahrer gewann Lohmann beide
über 40 und 60 Kilometer führende Läufe
und ſiegte im Geſamtergebnis ſicher gegen
Krewer, Metze, Hille und die zwei Italiener
Canazza und Bovet.

Foßbol! in Zahlen
Zwiſchenrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft: n Berlin:

FC 4 Schalke Dresdner SC 3:3 n. Verl. In Frank
furt M. Hamburger SV Admira Wien 1:4

Gauſpiele: Jn Auſſig: Sudetengau Sachſen 21.
Jn Sonneberg: Mitte Kreis Südthüringen 3:2.

Oſtpreußen: Stadtmannſchaft Danzig SpVg Fürth
9:5; Hindenburg Allenſtein Union Riga 8:0; Städte
ſpiel: Jnſterburg Königsberg 2:3.

Pommern: Polizei Stettin Viktoria 89 Berlin 4:1;
VfL Stettin Viktoria 89 Berlin 3:5.

Berlin Mark Brandenburg: Hertha BSC Karlsruher FV 4:2. SC Brandenburg 05 SpVg Herten
9:1;. Minerva 93 Wacker 04; Lufthanſa Tasmanig
(Aufftiegsſpiel) 3:0; Amicitia Forſt Polizei SV (Auf-
ſtiegsſpiel) 1:2.

Schleſien: TSV Weißwaſſer Union Oberſchönewetde
(ſch.Pokal) 2:3.

Sachſen Turg 99 Leipzig SpVg Leipzig 2:3; 1. SV
Reichenbach Bayern München 1:4; VſB Leipzig Po
lizei SV Chemnitz 1:2; SC Planitz BC Hartha 1:1;
TuB Leipzig Bayern München 0:4; Sportfreunde 01
Dresden Karlsruher FV 2:2.

Nordmark: Viktorig Hamburg FC 93 Boruſſia
Altong 2:3; Holſtein Kiel VfB Kiel 4:4; Flensburg
98 Komet Hamburg 4:1; Raſenſport Harburg Bo
ruſſig Harburg 2:0.

Niederſachſen: Hannover 96 Sparta Prag 1:0; Ein
tracht Braunſchweig Berliner SV von 1892 4:2; Jäger
7 Bückeburg Boruſſia Dortmund 3:0.

Weſtfalen Arminia Bielefeld Eintracht Frankfurt
14; Weſtfalig Herne VfL Osnabrück 1:2.

Niederrhein: Homburger S. Beuel 04 (Pokal)
:2; Schwarzweiß Eſſen Werder Bremen 3:0; Städte

ſpiel Krefeld Duisburg 45
Heſſen: VfB Großauheim Bor. Neunkirchen (Pokal)

1:2; VſB Friedberg SV Waldhof (Pokal) 1:2.
Südweſt: FSV Frankfurt Kewa Wachenbuchen

on 4:0; Opel Rüſſelsheim Kickers Offenbach
okal) 2:1.

Baden Phönix Karlsruhe SV Wiesbaden (Pokal)
2 FV Kuppenheim VfB Mühlburg (Pokal) 2:3;

SV Sandhaufen VfL Neckarau (Pokal)
Württemberg: Stuttgarter Kickers Wiener SC 2:4;

W Stuttgart SpVg Bad Cannſtatt 2.0; LSV Göp
kingen Wormatia Worms 1:9; 1. SSV. Ulm Wor
matijg Worms 2:3.
deig vern: FV Würzburg 04 FC Hanau 93 1:2;
eichsb. Aſchaffenburg 1. FC Schweinfurt 4:1.

z Oſtmark: Auſtrig Wien Neumeyer Nürnberg (Pok.)
n. Verl.; Rapid Wien Fortuna Düſſeldorf 2:2.

Haondbo
m Zwiſchenrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft (Frauen)

annhein VfR. Mannheim TV Bad Canſtatt 5:0;Atirag: (Eimsbüttel Turngem. in Verlin 7:2;üſeldorf. Stahlunion Düſſeldorf HeſſenPr. Kaſſel 7:1.
g Zwiſchenrunde um den Wehrmachtpokal: WSV R.
ne Luftnachrichten Königsberg 14:6; HSV
erusker Görlitz HSV Koblenz 9:4.

EFdler war zweimol am Boden
Gewann aber dann doch

Im Mittelpunkt der am Wochenende in
der Leipziger Meßhalle in Zuſammenarbeit
mit der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ veranſtalteten Berufsborx
kämpfe ſtand die Begegnung unſeres
Weltergewichtsmeiſters Guſtav Eder mit
Finnlands Olympiaſieger Sten Suvio.
Vor 12 000 Zuſchauern gab es einen drama
tiſchen Kampf, bei dem beide Boxer in die
Gefahr einer entſcheidenden Niederlage
kamen.

Der weitaus jüngere Suvio erwies ſich als
gleichſtark im Nehmen und Geben, fing aber in der
fünften Runde eine Verwarnung wegen regel
widrigen Haltens ein. Eine volle Rechte Eders
kam Ende der ſiebenten Runde ins Ziel, und Suvio
mußte ſchwer angeſchlagen auf die Bretter. Er
hatte Glück, durch den Gong gerettet zu werden.
Erſtaunlich gut erholt begann Suvio die achte
Runde, in der er ſofort den Deutſchen mit einem
Schlaghagel eindeckte, ſo daß diesmal Eder
bis fünf auf die Knie ging. Ausgangs dieſer
Runde mußte Eder noch einmal angeſchlagen auf
den Boden und hatte alle Mühe, noch über die
nächſte Runde zu kommen. Mit dem ihm eigenen

Berufsboxkämpfe in Leipzig

Nerv Kberwand der Deutſche Meiſter ſeine
Schwäche und holte ſich ſogar noch die beiden
Schlußrunden, die für ſeinen verdienten
Punktſieg in dieſem ſchweren Kampf nach
12 Runden den Ausſchlag gaben.

Jn den übrigen Kämpfen ſiegte im Mittel
gewicht Stein (Bonn) über den Finnen Saari
ſchon in der erſten Runde entſcheidend. Jn der
gleichen Gewichtsklaſſe erzielte Walter Müller
(Gera) gegen Karl Maier (Singen) nur ein Un
entſchieden. Mit dem gleichen Ergebnis trennten
ſich im Schwergewicht Jacob Schönrath (Krefeld)
und Arthur Polter (Leipzig), während Paul
Wallner (Düſſeldorf) einen knappen Punktſieg über
Vinzenz Hower davontrug.

Iouis-Galento am 28. Juni
Die ſchon lange ſchwebenden Verhandlungen,

einen Kampf zwiſchen Louis und dem Zwei
Zentner Mann Tony Galento um dieWeltmeiſterſchaft im Schwergewicht zu
ſtandezubringen, ſind in New York zu einem erfolg
reichen Abſchluß gekommen. Der Neger Joe Louis
wird am 28. Juni in New York gegen Galento
ſeinen Titel verteidigen.

Sachsenhousen besjegf den BHIC
Dritte Hockeymeisterschaft fiel noch Söclcleufschlanc“

Das Siegheil, das der Reich sſport
führer am Sonntag in Berlin-Dahlem
auf den neuen Deutſchen Hockey
meiſter ausbrachte, galt nicht dem Favo
riten Berliner HC, ſondern dem T V
Sachſenhauſen. Die Süddeutſchen be
zwangen ihren Gegner 1:0 (0:0). Cuntz
war ſieben Minuten vor Schluß der Schütze
des Tores.

Die dritte Deutſche Hockeymeiſterſchaft der
Reichshauptſtadt, die 1937 und 1938 mit dem BSC
den Titelträger ſtellte, verlief ungemein ſpannend.
Die Frankfurter Vorſtädter waren im ver
gangenen Jahre bis ins Endſpiel vorgedrungen,
wo ſie knapp 0:1 unterlagen. Vor zwei Jahren

ſchieden ſie gegen den BSC in der Vorrunde aller
dings erſt nach Verlängerung aus.

Dank dem prächtigen Wetter waren zahlreiche
Zuſchauer zu. dem Kampf gekommen. Der BHCE
beherrſchte in der erſten Halbzeit das Feld mit
ſeiner techniſch ausgezeichneten Mannſchaft. Die
eiſerne Abwehr von Sachſen hauſen vollbrachte
prächtige Leiſtungen und ſo blieb den
Berlinern jeder Erfolg verſagt, zumal ihre
Stürmer ſchlecht ſchoſſen.

In der zweiten Halbzeit änderte ſich das Bild
inſofern, als die Durchbrüche der Süddeutſchen ge
fährlicher wurden und oft durch ihre Schnellig
keit Verwirrung hervorriefen. Als dann Cuntz
ſeinen Schlenzball ins Netz gejagt hatte, verſuchten
r e ihr Heil in Umſtellungen, aber ver
geblich.

Aufstieq zur Bezirksklasse enfschieclen
TuR Weibenfels und Wacker Norclhausen haben es geschafft

Die Kämpfe um den Aufſtieg zur FußballBe
zirksklaſſe brachten bereits im vorletzten Gang die
Entſcheidung, nachdem die Lage nach Beendigung
der erſten Spielrunde noch reichlich ungeklärt
ſchien. Gewiß hatte ſich der Meiſter des Kreiſes
Rudelsburg Tu R Weißenfels vor acht Tagen
einen Vorſprung erkämpft, der ihm die erſte An
wartſchaft ſicherſtellte, aber in der Frage nach der
zweiten aufſteigenden Mannſchaft hatte auch unſer
Jahnkreismeiſter noch die Möglichkeit, Wacker Nord
hauſen vom zweiten Tabellenplatz zu verdrängen.
Geſtern ſpielten nun

VfR Wansleben TuR Weißenfels 1:1,
Wacker Nordhauſen Preußen Greppin 4:0.

Auf Grund des nachſtehenden Tabellenbildes
ſteht nunmehr der Aufſtieg von TuR Weißenfels
und Wacker Nordhauſen endgültig feſt, da die beiden
anderen Mannſchaften im letzten Spiel, ſelbſt im
Falle eines Sieges, keine Ausſicht mehr haben, den

Vorſprung von Weißenfels und Nordhauſen einzu
holen. So ſehr man auch unſerem Jahnkreismeiſter
VfR Wansleben den Aufſtieg gegönnt hätte, ſo
dürften ſich aber andererſeits TuR Weißenfels und
Wacker Nordhauſen doch als die wirklich beſſeren
Mannſchaften erwieſen haben. Beide Vereine ge
hörten zudem der Bezirksklaſſe ſchon einmal an,
und daß Weißenfels in dieſer Spielklaſſe künftig
wieder mit zwei Mannſchaften vertreten iſt, iſt
ſchließlich ebenſo erfreulich, wie die Wiederkehr von
Wacker Nordhauſen, zumal die ſchöne Harzſtadt an
Sportfreudigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.

Die Tabelle zeigt folgendes Bild:
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

TuR Weißenfels 5 3 1 1 10:5 7:3
Wacker Nordhauſen 5 3 1 1 11:7 7:3
VfR Wansleben 5 1 2 2 7:8 4:6
Preußen Greppin 5 2 3 6:14 2:8

Mifte-Auswahlelf siegte in Sonneberg 3:2
Söcdlthöringen ein

Geſtern ſtellte ſich unſere mitteldeutſche Fußball
auswahl nunmehr in Sonneberg vor, um hier
gegen den Kreis Südthüringen zu ſpielen
Wie zu erwarten, hatte die Auswahl gegen die
Männer vom Thüringer Wald einen mehr als
ſchweren Stand und mit 3:2 iſt der Sieg auch
denkbar knapp ausgefallen. Der Kreis Süd
thüringen ſtützte ſich auf Spieler des SV 08
Stein ach, des 1. FC Lauſcha und des
1. FC 04 Sonneberg, wobei im Angriff
Wittmann und Müller II die treibenden Kräfte
waren, während Tormann Tz ſchach diesmal die
ſonſt gewohnte Sicherheit vermiſſen ließ und durch
etwas leichtſinniges Arbeiten der Mitteauswahl die
Toverfolge ſogar noch erleichterte. Der Gau
Mitte ſtellte in Sonneberg folgende Vertretung:
Senftbeben (Spvg Erfurt), Schulz Boruſſia Eiſe
nach); Aethum (Spvg Zeitz), Wollenſchläger (Richt
hofen Weimar); Büchner (FC Thüringen Weida),
Beckert (1. SV Jena); Eggert (FC Oſchersleben)
Spangenberg (TuS Bleicherode), Neugardt (LSV
Halle), Schulze (FC Erfurt), Schönborn Boruſſia
Eiſenach).

Im erſten Abſchnitt hatte der Gau Mitte etwas
mehr vom Spiel, wobei ſich die linke Angriffsſeite
als die ſtärkere erwies. Nach der Pauſe änderte ſich
das Bild aber erheblich, da die Läuferreihe jetzt
in der Deckung mit aushelfen mußte. So konnte
ſich der Sturm der Südthüringer mehr und mehr
entfalten. Dann ließen aber die jüngeren Kräftein der Kreiself ziemlich nach, ſo daß der Gau Mitte
wieder aufkommen konnte. Die Südthüringer über-
nahmen zwanzig Minuten nach Beginn im An
ſchluß an eine Ecke die Führung, als Cröpke
Sonneberg) eine Ecke mit dem Kopf verwandeln

konnte. Die Gauauswahl konnte aber durch den
Hallenſer Neugardt noch vor der Pauſe aus
gleichen. Nach Wiederbeginn waren die Süd
thüringer zunächſt ſtark im Angriff und bald mußte
Senftleben auch einen Bombenſchuß von Mül-
ler II paſſieren laſſen. Als der Gau Mitte dann
wieder aufkam, erzielte er zwar zwei Tore, die
aber nicht zuletzt mit auf das Konto des Tor
mannes Tz ſchach kommen. Jn der 61. Minute
hatte er ohne erſichtlichen Grund ſein Heiligtum
verlaſſen, ſo daß der Linksaußen Eggert es
nicht allzu ſchwer hatte, den Ausgleich herzuſtellen.
Aehnlich war die Situation fünf Minuten ſpäter,
als der Gau Mitte ſchließlich aus einem Geplänkel
vor dem Kreistor den Sieg ſchaffte. Eine ſehr gute
Figur machte in der Auswahl der Zeitz er Ver
teidiger Acth um. Jn der Läuferreihe gefiel
Wollenſchläger gut, aber er allein vermochte den
richtigen Zuſammenhang nicht herzuſtellen.

Spvg. Erfurt Sportfreunde Halle 1:2 (0:1)
Der Bezirksklaſſenmeiſter von Halle

Merſeburg, Sportfreunde Halle,

starker Gegner
trug in Erfurt einen Freundſchaftskampf
gegen die Spielvereinigung Er
furt aus und ſiegte über den Bezirks
kkaſſenkandidaten aus der Gauliga mit 2:1.
Die Hallenſer waren mit Ausnahme von
Warnecke mit erſter Beſetzung gekommen.
Für Warnecke ſpielte der junge Köhler
Mittelſtürmer, der ſeine Sache recht gut
machte und den Sportfreunden auch in der
30. Minute zum Führungstreffer verhalf.

Jm letzten Abſchnitt des Spieles hatten
die Erfurter etwas beſſere Torgelegen-
heiten, aber erſt ſieben Minuten vor Schluß
gelang durch Aßmann der Ausgleichs-
treffer. Die Sportfreunde verſchärften noch
einmal das Tempo und zwei Minuten vor
dem Abpfiff glückte gegen die ohne Senft-
leben ſpielende Spielvereinigung durch
Bayer das ſiegbringende Tor.

Hart erkämpfter Sieg
Jm Fußball-Länderkampf zwiſchen Schweden

und Norwegen, der vor über 30000 Zu-
ſchauern im Raaſunda-Stadion zu Stockholm aus
getragen wurde, ſiegten die Schweden durch über
ragende Leiſtungen in der zweitenHalbzeit knapp mit 3:2 (0:2) Toren. Die ausge
zeichnete Zuſammenarbeit der Norweger erbrachte
bis zur Pauſe zwei Treffer, während die Ein
heimiſchen an der aufmerkſamen Deckung ſcheiter
ten. Nach dem Wechſel ſetzten die Schweden aber
alles auf eine Karte, ſtürmten zeitweiſe mit
ſieben Mann und holten auch den verdienten
Sieg durch drei Tore heraus. Norwegens Mann
ſchaft, die in Oslo am 22. Juni gegen Deutſch
land antritt, enttäuſchte keineswegs.

Billiger MNZ-Hapaog-Sonclerzog
nach Berlin

Am Sountag, dem 18. Juni 1939

Das Hapag-Reiſebüro in Halle veran
ſtaltet in Verbindung mit der MNZ, zum
Beſuch des außerordentlich intereſſanten
Fußballendſpieles im Olympia-Stadion,
einen verbilligten Sonderzug mit 60 v. H.
Fahrpreis-Ermäßigung am 18. Juni von
Halle nach Berlin und zurück.

Im Hondbol! nicht viel los
Jm Aufſtieg zur Gauliga noch nichts

entſchieden

Geſtern griff zum erſten Male der
Meiſter des Bezirks 3 (Thüringen), der
MTV Sömmerda, in die Aufſtiegs-
kämpfe zur Handball-Gauliga ein. Auf
eigenem Platz gelang ihm dabei ein 8:3-
(5:2) Sieg über den SC Magdeburg
1900, ſo daß augenblicklich da auch
Concordia Delitzſch gegen SCMagdeburg einen Sieg und eine Niederlage
zu verzeichnen hat alle drei Bewerber
zwei Pluspunkte haben.

JZm Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe gab es zwiſchen TV Erdeborn und
Tvg. Merſeburg ein Unentſchieden von 8:8
(5:3) und damit nicht die erwartete Löſung, denn
beide Mannſchaften ſtehen nach Pluspunkten gleich
auf, und erſt die letzte Begegnung zwiſchen dem
Tabellenführer L S V Halle und TV Erdeborn
kann hier ein klares Bild ſchaffen, wer neben dem
LSV mit zur Bezirksklaſſe aufſteigt.

Die Spiele zur Ermittlung des Stadtbeſten brachten teilweiſe nicht die erwarteten Er
gebniſſe. So mußte der TV Diemitz der nur
zehn Mann zur Stelle hatte, dem SV 98 Halle
mit 7:12 (2:7) den Sieg überlaſſen. Der HTS V
trat nur mit acht Mann gegen Boruſſia an.
30:1 (12:0) lautete hier der eindeutige Boruſſenſieg.
Jn Wörmlitz dagegen wurde hart um den Sieg
gekämpft. Nach einer ausgeglichenen erſten Halb
zeit mußte der VfFR Wörmlitz dem TV Dies
kau mit 12:17 (10:11) den Sieg überlaſſen.

Jm Turnier in Lochau ſtellte der TV
Kanena den Sieger. Die Ergebniſſe: TB
Kanenag BSC Reipiſch 13:8 (6:5), TV Lochau
TSV Nauendorf 9:9 (6:6). TV Lochau BSC
Reipiſch 3:16 (2:5), TV Kaneng TSV Nauen
dorf 15:4 (6:4).

Freundſchaftsſpiele: Erſte Mannſchaf
ten: ReichsbahnTSV Halle Reichsbahn Deſſau
4:2 (2:1), VfL Seeben Wacker Halle 26:3 (10:2).
Zweite Mannſchaften: VfR Wörmlitz TV Dies
kau 11:8 (9:2).

19 Spieler für die Norcllancfahrt
Fußballänderſpiele gegen Norwegen und Dänemark

Wenige Tage nach dem Endſpiel zur Deutſchen
Fußballmeiſterſchaft trägt die deutſche National
mannſchaft noch drei Länderſpiele im Ausland
aus. Zunächſt kommt es am 22. Juni in Oslo zu
einer Begegnung zwiſchen Norwegen und
Deutſchland, am 26. Juni folgt in Kopenhagen
das Spiel gegen Dänemark und am 28. Juni
in Reval das Treffen gegen Eſtland.Während für die Nordlandfahrt bereits die Spieler
ausgeſucht ſind, ſteht die Mannſchaft gegen Eſtlandnoch nicht endgültig feſt. Auf jeden Fan wird ſie

aber in der Hauptſache Nachwuchskräfte enthalten.

Die beiden Mannſchaftsaufſtellungen ſind. in
Oslo gegen Norwegen: Raftl (Rapid Wien);
Janes (Fortunag Düſſeldorff, Schmauß (Vienng
Wien); Kupfer (Schweinfurt 05), Goldbrunner
(Bayern München), Kitzinger (Schweinfurt 05);
Lehner Schwaben Augsburg), Gelkbeſch (Schalke),

Sporkgeräte, Sporkbekleidung, Hportſchuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhäuser 5 Brüderstraße 2

Schön (Dredner SC), Schaletzki (VfR Gleiwitz),
Urban (Schalke).

Jn Kopenhagen gegen Dänemark: Klodt
(Schalke); Janes (Fortung Düſſeldorf), Streitle
(Bayern München); Kupfer (Schweinfurt), Rohde
(Eimsbüttel), Kitzinger (Schweinfurt 05); Biallas
(Duisburg 99), Hahnemann (Admira Wien), Conen
(Kickers Stuttgartd, Gauchel (Neuendorf), Arlt
(Rieſaer SV).

Eister Pfercle-Renntog
Für den am Sonntag, dem 18. Junk,

ſtattfindenden erſten Pferde-Renntag in
Halle ſind die Nennungen hervorragend gut
ausgefallen. Es wurden insgeſamt über
190 Nennungen abgegeben, wobei beſonders
beachtet werden muß, daß ſowohl für das
Hürdenrennen als auch für die beiden
Hindernisrennen je 20 Pferde genannt ſind.

Wie wir vom Rennverein erfahren, iſt
auch in dieſem Jahr einem oft bemängelten
Uebelſtand abgeholfen worden, indem für
die vom Publikum ſo ſehr bevorzugten Ein
laufwetten ein beſonderes Toto- Gebäude in
Betrieb genommen wird.

Um den König-Corol-Pokol
Jn Belgrad wurde der Tenniswett-

bewerb zwiſchen Belgrad, Sofia und
Bukareſt um den von König Carol geſtif-
teten Pokal fortgeſetzt. Nach der 2: 0-Füh-
rung gewann Belgrad über Softa, ſo daß
der Kampf 3:2 für Belgrad endete. Jm
anſchließenden Treffen zwiſchen Belgrad
und Bukareſt kam es durch je einen Sieg
in den Einzelſpielen nach dem erſten Tage
zur 1: 1-Punkteteilung.

Fubboll! in den Kreisen
Kreis Magdeburg: VfB Schönebeck Sport Spiel

Magdeburg Viktoria Haldensleben SC Preußen
Magdeburg 5:3, SC Niederndodeleben SC Nordgermersleben 6:1, SC Bode Löderburg TuSV Salz-
elmen 2:1.

Kreis Harz: SV Auleben SC Quedlinburg 4:1,
VfB Jlſenburg TuSV Hoym 2:3

Kreis Kurſachſen: Holzweißig Leipzig 2C 1:1,
Zſcherndorf SV Bad Dürrenberg 2:3, Wehrmacht-SV
Wittenberg Deutſche Grube 4:0, Spvg. Pouch gegen
Wittenberger SC 07 1:4, Rot-Weiß Bitterfeld Beuna 1:4.

Kreis Oſterland: Eintracht Altenburg Olympia
Leipzig 2:2, Tgd. Debſchwitz TuSV Phönir Pößneck
2:4, Spvg. Meuſelwitz/ Z. Haſag 5:1, TuSſSV Triptis
gegen TV Triptis (Aufſt.) 3:3, TV Tannendorf ATV
Pohlitz (Aufſt.) 4:2.

Kreis Weimar: Tbd. Hermsdorf BC Zeitz 5:2,
MTV Saalfeld 1. SV Suhl 3:6, VfL 06 Saalfeld
gegen VfB Pößneck 5:1, SV Schwarzmühle Helios
Eiſenberg 3:3, WSA Rudolſtadt Vf Bad Sulza 8:0,
SC Hermsdorf/ Kl. TSM Otto Schott Jena 7:0.

Kreis Wartburg: Spvgg 99 Mühlhauſen Sportring
Erfurt 0:0, VfB Mühlhauſen VfS Bahn Poſt Gotha
7:1, Meteor Waltershauſen Sppg. Tiefenort 0:4.

Kreis Henneberg: Spvg. Heinrichs Suhl 1. FT
Lauſcha (Sd.) 7:2, VfL Meiningen VfL Aue 32,
SV 04 Schmalkalden BE 07 Arnſtadt 4:2.
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Titelverteidiqer geschlagen
Mit Ausnahme eines Spieles konnte am
Sonntag die Zwiſchen runde zur
deutſchen Handballmeiſterſchaft
der Frauen erledigt werden. Der wichtigſte
Kampf und zugleich die Ueberraſchung
des Tages war die Begegnung zwiſchen dem
Titelverteidiger Turngemeinde Ber
lin und dem Altmeiſter Eimsbütteler
T V in Hamburg. Der Nordmarkmeiſter
hatte eine überragende Hinterreihe zur
Stelle und gewann überraſchend hoch mit
7:2 (3:1) Toren. Dagegen ſcheiterte der
Berliner Sturm an der Deckung der Ham
burgerinnen.

In den beiden anderen Zwiſchenrunden
ſetzten ſich mit Vf R. Mannheim und
Stahlunion Düſſeldorf die beidenerfolgreichen, reiferen Mannſchaften durch.
Der badiſche Meiſter VfR Mannheim ſchlug
in Mannheim den TV Bad Cannſtatt mit
520 Toren, während Stahlunion Düſſeldorf
über Heſſen Preußen Kaſſel 7:1 erfolgreich
war.

Mit TV Eimsbüttel, VfR Mannheim
und Stahlunion Düſſeldorf ſtehen drei von
vier Mannſchaften für die Zwiſchenrunde
bereit, die auch im Vorjahre ſoweit vorge-
drungen waren. An Stelle von TiB iſt
diesmal der Sieger der am 11. Juni nach
zuholenden Begegnung Magdeburger
FrauenSC gegen Poſt Wien unter den
letzten vier.

Keglermeisterschoffen
Die Meiſterſchaftskämpfe der Kegler auf

Bohle und Dreibahn haben in Kiel
begonnen. Den Meiſtertitel im Dreibahnen
kampf holte ſich der Kieler Hugo Ehlers
mit insgeſamt 2085 Holz. Zweiter wurde
Karl Buckow (Berlin) mit 2045 Holz vor
Ernſt Reinhardt (Magdeburg) mit 2088 Holz.
Bei den Reichsſiegerwettbewerben auf der
Böhlenbahn gab es am erſten Tag nach
ſtehende Ergebniſſe:

FSenivren: 1. Jsringhaus (Wupper 72. Middel (Dortmuntd) e 3, e arme
715 Holz. Frauen: i. Elſe BalzerKiewitz Hannover
746 Holz, 2. Anna Aawe (Kiel) 741 Holz.

Horbig als 200-Mefer- Läufer
Als Sonderwettbewerbe wurden bei den
Leichtathletik-Kreismeiſterſchaften in Dres
den Prüfungskämpfe unſerer Mittelſtreckler
durchgeführt. Dabei trat der Dresöner Har
big, auch über die 200-Meter-Strecke, mit
Erfolg an; er gewann in der ausgezeich
neten Zeit von 21,8 Sekunden ſicher mit
4 Meter Vorſprung gegen den Berliner
Hamann. Erſt nach hartem Kampf ſtegte
über 800 Meter der Berliner Jacob in 1:52,8
gegen Mehlhoſe und Gieſen.

Nörnberger Sieg im, Röncl um Wien

Das zum erſtenmal durchgeführte Rad
rennen „Run d um Wien“ über 220 Kilo
meter wurde im Endſpurt von Keßler
(Nürnberg) gewonnen. Altmeiſter Kühn
ſorgte ſtets für Belebung des Kampfes und
bog in die Stadionbahn als Erſter zur
Schlußrunde ein, wurde dann aber von den
Nürnbergern Keßler (6:53:12 Std.) und
Kittſteiner (6:53:12,6 Std.) überſpurtet.

Schön gewann beide läufe
Beim Großen Preis der Hanſeſtadt Köln ge

wann der Wiesbadener Schön vor rund
6000 Zuſchauern beide Läufe über 50 Kilometer
überlegen. Jm Fliegerhauptfahren behauptete ſich
nach ſpannendem Endkampf der Dortmunder
Kappey vor Kurt Purann (Berlin). Dauerrennen,
1. Lauf 50 Kilometer: 1. Schön, 43:55,7; 2. Metze,
490 Meter; 3. Merkens, 540 Meter; 4. Heimann,
620 Meter; 5. Krewer, 2395 Meter (Defekt). 2. Lauf,
50 Kilometer: 1. Schön, 44:01,5; 2. Krewer, 280
Meter; 3. Merkens, 620 Meter; 4. Metze, 1190
Meter 5. Heimann, 1560 Meter. Geſamt: 1. Schön,
100 Kilometer; 2. Merkens, 98,840 Kilometer
3. Metze, 98,320 Kilometer; 4. Heimann, 98,020 Kilo
meter 5. Krewer, 97,325 Kilometer.

Um den norclischen Tennispoko
Jn Malmö wurden die Kämpfe um den

Nordiſchen Tennispokal mit der Begeg
nung zwiſchen Schweden und Dänemark
eingeleitet. Nach dem erſten Tage trennten
ſich die Gegner 1: 1. Plougman holte für
Dänemark 6 4, 6 8, 10 8, 6 8, 7: 5 den
erſten Punkt über Rohlſſon, doch konnte
Schröder ſicher 6:0, 6:2, 64 über Vel-
ſchowRasmuſſen ausgleichen.

Helen Jacobs (USA) kam jetzt in England nach
ihrem Sieg über Little-Round auch im Endſpiel
zum klaren Erfolg mit 6:2, 6:3 über die einſtige
Chilenin Anita EllisLizang. Jm Männereinzel
in Birmingham holte ſich der Chineſe Kho Sin
Kie den Sieg mit 1:6, 7:5, 6:2 gegen den Rumä
nen Tanaceſeu.

Schmeling muß dussefzen
Max Schmeling, der ſich in Fellbach auf ſeinen

großen Kampf gegen Adolf Heuſer am 2. Juli
in Stuttgart vorbereiten wollte, mußte ſein Trai-
ning vorläufig unterbrechen. Schmeling zog ſich
am Schultergelenk eine Sehnenzerrung zu,
die ärztliche Behandlung erfordert und zwangsläufig
auch ſein Training verbietet. Nach einer Pauſe von
einigen Tagen wird der Deutſche Meiſter aller
Klaſſen ſeine Vorbereitungen wieder aufnehmen
können.

Hoher Berliner Boxsſfeg
Die im Eisſtadion Friedrichshain vor über 3000

uſchauern durchgeführte Amateurborveranſtaltung
rachte der Berliner Staffel mit 13 3 Punkten

einen klaren Erfolg über die Mannſchaft aus
Mähren. Die Gäſte brachten den guten Willen mit,
doch waren ſie techniſch den Berlinern hoch unter
Iegen. Der Berliner Leichtgewichtsboxer Arenz er
hielt vor ſeinem 300. Kampf eine beſondere Ehrung.

Wiecler, die Ausläncler
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Gryjsol e Etoppensjeger
Zimmermann (Schweiz) ſetzt Spifzenreiter und Träger des geben Trikots

67 Deutſchlandfahrer traten ihre Fahrt zur
vierten Etappe von Breslau ins Sudetenland
an. Beſonders ſtark war die Anteilnahme unſerer
jüngſten Reichsbürger, die faſt überall für Getränke
und Waſſer geſorgt hatten und den Fahrern einen
überaus herzlichen Empfang bereiteten.

Große Ueberraſchungen gab es auf dieſer Etappe,
die von Breslau über Hirſchberg, Schreiberhau,
Gablonz nach Reichenberg führte. Auf der 219,3
Kilometer langen Tagesſtrecke mußten ſchwere
Steigungen im Rieſengebirge von 600 Meter
Höhenunterſchied überwunden werden und
ebenſo gefährliche Abfahrten ſtellten höchſte An
forderungen nicht nur an die Fahrer, ſondern auch
an das Material. Tief auf den Lenker gebeugt
raſten die Fahrer durch die Serpentinen, ſo daß
ſämtliche Begleitfahrzeuge nicht mehr mitkamen.
Das gelbe Trikot wechſelte wieder ſeinen Beſitzer.
Siebelhoff ſah man ſchon wenige Kilometer
hinter Breslau, wie er ſich in Magenbeſchwerden
wand und am Ziel betrug ſein Rückſtand faſt eine
halbe Stunde. Die Berge waren für den Schweizer

Zimmermann der zuſammen mit dem Bel
gier Gryjſolle und dem Chemnitzer Schild
ſofort eine große Jagd angezettelt hatte, das
Signal zum Antreten.

Am Dienstag wird nach einem Ruhetage auf der
fünften Etappe von Reichenberg nach Chemnitz der
Schweizer Zimmermann Träger des gelben Trikots
ſein.

4. Etappe Breslau--Reichenberg 219,3 Kilometer:
1. Gryjſolle (Belgien) 6:34:58 Std., 2. Robert Zimmer
mann (Schweiz) dichtauf, 3. Schulte (Holland) 6:39:31
Stunden, 4. Middelkamp (Holland), 5. Prior (Spanien),
6. Sztrakati, 7. Level (Frankreich), 8. Oberbeck, 9. Wie
rinckr (Belgien) alle dichtauf. Aufgegeben: Moerenhout
(Belgien).

Geſamtwertung: 1. Zimmermann (Schweiz) 26:40:07
Stunden, 2. Umbenhauer 26:45:00 Std., 3. Ooudron
(Frankreich) gleiche Zeit, 4. Schulte (Holland) 26:45:52
Stunden, 3. Middelkamp (Holland) 26:47:50 Std. 6. Haus
wald 26:47:58 Std., 7. Amberg (Schweiz) 26:48:12 Std.,
8. Scheller 26:48:52 Std. 9. Weckerling 26:49:02 Std.

Länderwertung: 1. Schweiz 80:27:47 Std., 2. Belgien
80:28:20 Std. 3. Gemiſchte Mannſchaft 80:36:02 Std.,
4. Frankreich 80:37:50 Std., 5. Deutſchland 80:41:22 Std.

Eine Zwangspause für die Deutschlandfahrer- Glücklich, wer noch vorher das Gleis passierte

6.A4, 6.2, 6:2- Sieg im Doppe l.
Henkel- von Mefdxc in besfechencle, Form Deutschland. in der Encrunce

Maſſenandrang bei Rot-Weiß, Englands
Botſchafter Sir Neville Henderſon neben
Reichsminiſter Graf Schwerin-Kroſigk und
dem Reichsſportführer auf der Ehrentribüne,
großartiges Doppel zwiſchen Hen
kele von Metaxa und Shaffi-Wilde,
das die Deutſchen in kaum mehr als einer
Stunde 6:4, 6:2, 6:2 gewannen das waren
die äußeren Zeichen des Sonntags an der
Hundekehle, der Deutſchland die 3:0-
Führung gegen England beſcherte.

Unſere Gegner mußten diesmal völlig auf
Hare verzichten, der dem Spiel von der Tribüne
aus als Zuſchauer beiwohnte und die Hoſſnung
ausſprach, wenigſtens noch am Montag gegen Hein
rich Henkel ſpieken zu können. Das Doppel war
ſo recht nach dem Geſchmack der Zuſchauer
Obwohl die Deutſchen nach dem ſiebenten Spiel des
erſten Satzes ihre Ueberlegenheit ausſpielten, verlor
das Geſamtbild nie den Eindruck eines von beiden
Seiten mit aller Wucht durchgeführten Kampfes.
Hervorragen de Einzelleiſtungen
Shaffis und Wildes riefen ebenſo helle Be
geiſterung hervor, wie das ausgezeichnete

Die britischen Davis-Pokalspieler, die geschlagen wurden.

Mannſchaftsſpiel der Deutſchen, bei
denen ſich Georg von Metaxa endlich gefunden zu
haben ſcheint Und auf dem beſten Wege iſt, ſeine
große Form des Vorjahres wieder zu erreichen.
Eine andere Frage iſt, wieviel ſtärker England mit
Hare geweſen wäre. Wir glauben nicht, daß es
gereicht hätte, Deutſchlands 3:0- Führung zu ver
hindern.

Bis 3:3 im erſten Satz gewann jeder ſeinen Auf
ſchlag. Dann durchbrachen die Deutſchen die Serie
und innerhalb von 20 Minuten gehörte dieſer Satz
mit 6:4 uns. Schon hier hatte ſich, wie man ſpäter
ſah, das Schickſal der Briten entſchieden. Meiſter
haftes Mannſchaftsſpiel der Deutſchen, bei denen
diesmal Metaxa mit Aufſchlagaſſen auf
wartete, zwang die Gegner immer wieder in die
Verteidigung Und nach weiteren 20 Minuten lagen
Henkel-Metaxa 6:4, 6:2 in Front. Auf der anderen
Seite war es immer wieder Wilde, der ſeinen
Partner mit nach vorn riß und der auch im letzten,
dem dritten Satz, die meiſten Punkte für England
machte. Aber es nutzte nichts, immer wieder wurden
die Engländer paſſiert und nach einer 5:2 Führung
gelang Heinrich Henkel bei 40:30 durch einen
Schmetterball Spiel-, Satz- und Matchgewinn, und
ein Beifalls ſt urm ſondergleichen dankte allen
vier Spielern für den wundervollen Kampf.

Aufn.: Schirner, Zander-MultiplexK.
Von links nach rechts: Shaffi,

Shayes, Mannschaftskapitän Stowe, Hare, Wilde

Iahnkreisvereine recht erfolgreich
Aufstfiegsspiele zur ersfen

Die geſtrigen Fußballſpiele brachten der erſten
Jahnkreisklaſſe ſchöne Erfolge. Faſt auf der ganzen
Linie wurden die Mannſchaften anderer Kreiſe ge
ſchlagen. Lediglich der VfR Reideburg, der zur
zweiten Kreisklaſſe abſteigt, iſt etwas aus dem Tritt
gekommen. Es ſpielten:

VfR Reideburg Tura Gröbers 2:2 (2:2)
Wacker Zörbig Halle 1910 2:3 (2:3)
Rotweiß Bitterfeld Beung 1:4 (1:2)
VfB Zſcherndorf Bad Dürrenberg 2:3 (0:1)

Obwohl das 2:2 in Reideburg dem Spiel-
verlauf am beſten gerecht wird, hätten doch beide

Mannſchaften in der zweiten Halbzeit die Möglich

Kreisklasse sincl beendet
keit zu einem knappen Siege gehabt. Wacker
Zörbig vermochte ſich gegen Halle 1910 nicht
zu behaupten, dabei waren die Hallenſer nur in
der erſten Halbzeit recht gut. Dann ließen ſie aber
etwas nach. Rotweiß Bitterfeld kamtrotz Platzvorteil nie an die guten Leiſtungen von
Beuna heran. Beunag gewann auch der Höhe
nach mit 4:1 verdient. VfBZſcherndorf
war zwar nicht viel ſchlechter als Bad Dürren-
berg, aber trotzdem arbeitete Dürrenbergs Sturm
zielſtrebiger, ſo daß der knappe 3:2Sieg auch ver
dient iſt.

Einen weiteren ſchönen Erfolg konnte Reich s
bahn Halle im Spiel um die Reichsbahn-Be

m

zirksmeiſterſchaft gegen Reichsbahn Leipzig buchen,
Die Gäſte wurden 1:0 geſchlagen. Halle hat ſomit
die beſte Ausſicht, in das Endſpiel zu kommen.

SV Landsberg hatte gegen den Neulinder erſten Kreisklaſſe, Eintracht Halle, in der
erſten Halbzeit viel Mühe, knapp 3:2 in Führung
zu gehen. Dann aber ließ Eintracht auffallend
nach. Landsberg ſchoß noch ſechs Tore und gewann
ſomit 9:3 (3:2).

Das letzte Aufſtiegsſpiel zur erſten Kreis
klaſſe zwiſchen S V Oberröblingen und SC
Wimmelburg endete mit einer eberraſchung,
denn man hatte Wimmelburg wohl kaum einen
klaren 3:0Sieg zugetraut. Oberröblingen hatte
allerdings vier Mann Erſatz einſtellen müſſen
Trotzdem ſteigen dieſe beiden Gegner auf.

Spiele der zweiten Kreisklaſſe und untererMannſchaften: Kröllwitz Schiepzig- Salzmünde
4:2 (2:1), VfL 96 Reſerve Nehlitz 32
GiebichenſteinSportbrüder VfL 96 Reſerve 3:5
Boruſſia Reſerve Wacker Reſerve 5:5, Boruſſia
gegen Wacker 3 1:1, Brachſtedt Niemegk 3:1 (1:1),
Brachſtedt 2 Niemegk 2 3:1.

Kayna gab Naumburg 05 mit 4:1 (2:1) das
Nachſehen. In guter Form war Braunsdorf, das
ſeinen Gaſt Querfurt 50 ſchlug. Günthersdorf ge
wann gegen Bad Dürrenberg 2 3:0, Zöſchen gegen
Altranſtädt 5:3, Preußen Merſeburg Reſerve gegen
Mücheln 0:6, Brachwitz gegen Bornſtedt 6:2 und
Brachwitz 2 Bornſtedt 2 4:1.

Am Sonnabend trennten ſich Beung Und
Preußen Merſeburg nach gleichwertigen Leiſtungen
0:0.

Bann 36 ſchlägt Bann Wittenberg 4:0
Man kann wohl ſagen, daß in dieſem Spiel die

Jungen des Bannes 36 in techniſchen Belangen
ihrem Gaſt immer um eine Länge voraus waren.
Vor allem war der Sturm diesmal beſſer als in
den bisherigen Spielen, wo er meiſt zu wenig
ſchoß. Die Gäſte aus Wittenberg vermochten ledig
lich durch großen Eifer das Spiel einigermaßen
offen zu geſtalten.

In den Fähnleinſpielen um die Gebietsmeiſter
ſchaft des DJ. gewann Fähnlein 11/394 gegen
23/36 Halle 1.0 Und Fähnlein 5/302 Merſeburg
gegen 399 Neumark 8:0.

Vor neven fußboſlregeln
Von der neuen Spielzeit ab wird es neue

Fußballregeln geben. Es wird ſich einiges
gegenüber der bisherigen Form ändern, aber in
erſter Linie iſt die Neuformung des Regelwerkes
ſchen deshalb ein dringendes Bedürfnis, weil ſeit
mehr als ſechs Jahrzehnten die Spielregeln immer
nur geändert, aber niemals grundlegend geſtaltet
wurden. So wurden ſie unklar; das Spiel ent
wickelte, verfeinerte und verſchärſte ſich, die Regeln
aber blieben auf dem alten Stand. Die jetzt vor
genommene Neugeſtaltung bringt einen logiſchen
Aufbau, die Spielregeln folgen ſo aufeinander, wet
ſich die Spielhandlungen entwickeln.

Aber man geht an die Fragen der Bewerturd
der Spielhandlungen auch von einem andern Ge
ſichtspunkt heran. War die Faſſung der Regel
beſtimmungen bisher auf das Negative eingeſtellt, ſo
will ſie jetzt zu jeder Spielhandlung Poſitives
ſagen. Nicht alles kann durch Feſtlegung in den
Regeln verboten werden, was nicht erlaubt iſt, weil
ſonſt der Umfang des Regelwerkes viel zu groß
würde. Hier diktiert diesſportliche Auf
faſſſung das Handeln; was unſportlich iſt, gilt
ſelbſtverſtändlich als verboten. So beſtimmt die
Regel über das Handſpiel z. Bi, daß es niemals als
unabſichtliches Handſpiel bezeichnet werden kann,
wenn ein Spieler den Ball mit der Hand ſchlägt
oder ſtößt.

Viel Neues bringen die neuen Spielregeln nicht,
aber viele Unklarheiten in den bisherigen Regeln
ſind beſeitigt. Daß ſie im übrigen gleich im erſten
Abſatz den Spielern den dringenden Rat geben,
die Spielregeln gründlich kennen zu lernen, weil ſie
„nur ſo wirklich Gutes haben und ſich den größten
Genuß am Spiel verſchaffen können“, iſt mehr als
eine Geſte, iſt eine Wahrheit, die von Spielern, die
zum Erfolg ſtreben, längſt erkannt iſt. Aber noch
andere praktiſche Ratſchläge finden ſich für
die Spieler. So empfiehlt ihnen die Regel, auf
die Abnutzung des Schuhzeuges und namentlich der
Beklötzelung zu achten.

Beim Abſchnitt „Verbotenes Spiel“ end
lich werden den Spielern Ratſchläge gegeben, die
ſo umfangreich wie vielſagend ſind und es ver
dienen, daß man ſie auch beachtet, weil dadurch
der Gedanke ſportlichen Handelns nur gewinnen
kann. Wir wollen die wichtigſten erwähnen:
1. Erwidere niemals einen regelwidrigen Angriff,
denn Du wirſt dann ſofort beſtraft, und wenn Du
des Feldes verwieſen wirſt, kannſt Du geſperrt wer
den. 2. Unterlaſſe es, „Hand“ zu fordern, denn der
Schiedsrichter entſcheidet. 3. Bewahre ruhig Blut
und zeige Dich nicht gleich verärgert, wenn Du ge
rempelt wirſt. 4. Es iſt keine Schande, durch regel
rechtes Rempeln umgeworfen zu werden; Du wirſt
wahrſcheinlich glatt hinfallen, wenn ein Gegner Dich
rempelt, während Du auf einem Fuß ſtehſt. Dies
wird Dir eine wertvolle Belehrung ſein. 5. Nimm
die Entſcheidungen des Schiedsrichters ohne Wider
ſpruch hin; es iſt unſportlich, ſeine Unzufriedenheit
durch Wort und Geſte zum Ausdruck zu bringen.

Schon elf Nationen haben zu den Studenten
ſpielen 1939 genannt, die in Wien durchgeführt
werden. Folgende Meldungen liegen vor: Alba
nien, Deutſchland, Finnland, Griechenland, Jta
lien, Japan, Jugoſlawien, Peru, Slowakei, Spa
nien und Ungarn.

Der Weltrekordhalter im Motorboot, der Eng
länder Campbell, beabſichtigt, ſeinen eigenen auf
208,5 Std. Kilometer ſtehenden abſoluten Rekord
zu verbeſſern. Schauplatz der Verſuchsfahrten iſt
ein Bergſee in Nordwales.

Der Finne Mäki lief in Helſinki mit 14:26,8
Min. Jahresbeſtzeit über 5000 Meter. Schweden
Meiſter Strandberg ſiegte in 10,6 Sek. über 100
Meter. Rikkanen war mit 72,67 Meter Speerwurf
beſter. Der junge Nicklén überraſchte im Hoch
ſprung mit einer Leiſtung von 1,91 Meter. Eu
ropameiſter Kreek (Eſtland) ſiegte im Kugelſtoßen
mit 15,48 Meter.

Bei den Deutſchen FechtMeiſterſchaften iſt der
Gau Mitte wie folgt vertreten: bei den Männern
durch Oberlt. Dochow (Erfurt), H. Schöne en
Mehlis), W. Adolph (Zella-Mehlis), K. Wah
ZellaMehlis), W. Lamprecht, R. Reußner,Jänecke alle Deſſau und Dr. Gentſch Mag
burg); bei den Frauen durch Bock Ertt
Preſting (Jena), Heſſe (Apolda) und Trill
haſe (Halle).

Sporf-Vereinsnochrichten
SV 98 Halle, Leichtathletik- Abteilung. Mittweg

Sonnabend und Sonntag Bannmeiſterſchaften, n 96
Sonnabend und Sonntag DVM-Kampf mit VfL Halle am

erſcheinen daherSämtliche Männer und Frauen
Dienstag reſtlos zum Training.
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